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Differenzſpiele.
Seitens der Börſenpreſſe wird bekanntlich ſtets die Tat
ſache beſtritten, daß die Berliner Getreidebörſe
ihrem ganzen Weſen nach auf das Differenzſpiel zu-
geſchnitten iſt; ja in ihrem ſcharfen Eifer für die Wieder
einführung des Terminhandels beſtreitet die Börſenpreſſe
ſogar, daß überhaupt Differenzgeſchäfte an der Ber
liner Getreidebörſe geſchloſſen würden. Vielmehr
werden dieſe Geſchäfte durchweg als Effektivlieferungs-
geſchäfte bezeichnet, die nur im Falle elementarer Hinder-
niſſe gelegentlich durch Differenz beglichen würden. Daß
dies falſch iſt, geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß man
in Berlin nicht etwa für jede beliebige Stelle und zu jedem
beliebigen Tage Verkäufe abſchließen kann, ſondern daß alle
Käufe nur für beſtimmte Termine, den MaiTermin, Herbſt-
Termin, abgeſchloſſen werden. Auch bei dem diesmaligen
Maiultimo wurden Geſchäfte reguliert, die ſich als von vorn
herein beabſichtigte Differenzſpielgeſchäfte im Sinne des
geſetzlichen Verbotes erwieſen haben.

Jn der letzten Maiwoche ſtieg der MaiTerminweizen in
Berlin von 176/177 auf 179/180 Mark, alſo um 3 Mark
für die Tonne. Jn den Börſenblättern las man dafür die
Erklärung: Es ſei die Ankunft einiger für die Mai-Regu-
lierung beſtimmt geweſener Dampferladungen Weizen durch
widriges Wetter in Hamburg verzögert worden. Der Weizen
konnte daher nicht mehr rechtzeitig zur Andienung bis Ultimo
nach Berlin herangeſchafft werden und ſo mußten die Ver-
pflichteten ſich hier unter Zahlung jenes Aufgeldes „ein-
decken“. Soweit müßte man alſo glauben, beim Berliner
Börſenterminhandel ſei alles in ſchönſter Ordnung. Der
Weizen war hiernach wirklich unterwegs geweſen und ſollte
faktiſch abgeliefert werden es waren die Käufer alſo offen-
bar auch auf ſeine Empfangnahme vorbereitet geweſen und
ſie erhielten ſtatt der verſpäteten Dampferladungen nun
ſolchen Weizen, den die zur Lieferung Verpflichteten ſchleu
nigſt hier mit einem Aufgeld von 3 Mark am Platz gekauft
hatten.

Nun weiſt aber die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“ auf
folgendes hin: Nach den für das effektive Zeitgeſchäft all
gemein rechtsgültigen, auch in die Berliner Schlußſcheine
ausdrücklich aufgenommenen Beſtimmungen muß der Käufer
dem Verkäufer eine „angemeſſene Nachfriſt“ bewilligen, falls
die Lieferung nicht pünktlich zum vereinbarten Termine er-
folgen kann. Gerade dieſe ausdrückliche Ausſchließung des
„Fixgeſchäftes“ wird von den Verteidigern des Berliner
Schlußſcheines bekanntlich immer als ein Hauptbeweis dafür
hingeſtellt, daß UltimoDifferenzgeſchäfte in Getreide hier
nicht mehr betrieben werden könnten und nicht mehr betrieben
würden. Da war es doch recht auffällig, daß die Verkäufer
für die angeblich ſchon unterwegs befindlichen, nur durch
widriges Wetter um einige Tage verzögerten Ladungen die
in ſolchem Falle doch zweifellos „angemeſſene Nachfriſt“ nicht
nachgeſucht oder nicht bewilligt erhalten hatten!

Dieſes Rätſel erklärte ſich bald. Die Vorgänge auf dem
Effektivmarkt zeigten, daß von einer beabſichtigten Effektiv-
lieferung weder auf Seiten der Verkäufer noch der Käufer
überhaupt die Rede geweſen war. Der Effektivmarkt wußte
garnichts von dem eiligen „Eindecken“ der mit der Lieferung
rückſtändigen Verkäufer. Die Lokoware hat die Preisſteige-
rung von 3 Mark nicht mitgemacht, eine Anſchaffung von
Erſatzware für die angeblich nur verſpäteten, tatſächlich über

haupt nicht exiſtierenden Dampferladungen iſt nicht erfolgt;
die „Käufer“ haben nicht wirklichen Erſatzweizen verlangt
und erhalten, ſondern ſie haben einfach die „Differenz“ ein-
geſtrichen. Da man aber Talerſtücke nicht vermahlen und kein
Brot daraus backen kann, ſo ergibt ſich, daß es auch den
Käufern von vornherein nicht um die Ware, ſondern nur um
die Gelddifferenz zu tun geweſen ſein kann.

So ſieht der Differenzhandel aus, der nach Verſicherung
des Herrn Geheimrat Wendelſtadt, des Dezernenten für
Börſenſachen, „tot und erſchlagen iſt in Deutſchland.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Juni.

Mißſtände im Kleinhandel.
Jn Parlamenten, Volksverſammlungen und in der

Tagespreſſe iſt zu unzähligen Malen feſtgeſtellt worden, daß
ſich heutigentags nicht ſowohl die Arbeiter als vielmehr die
kleineren Gewerbetreibenden, die Handwerker und Klein-
verkäufer großenteils in einer gedrückten Lage befinden. Die
Urſachen für den Niedergang des Handwerks ſind oft genug
exörtert worden weniger bekannt ſind einige Mißbräuche,
welche ſich in den Klein verkauf eingeſchlichen haben und
dieſem fortgeſetzt großen Schaden zufügen. Es
handelt ſich hierbei vorzugsweiſe um die Berechnung
des Taras beim Einkauf von Waren durch den Klein-
händler. Wir führen folgendes Beiſpiel an:

Zucker wird in Broten und Säcken brutto für netto ge
wogen und berechnet; in Kiſten wird das Papier, mit welchem
dieſe eingeſchlagen ſind, ſowie Nägel, Reife u. a. mitgewogen.
Es entſteht hierdurch ein Taraverluſt bei Broten von 3
bis 4 Prozent, je nachdem der Fabrikant leichteres oder

Donnerstag, 9. Juni 1904.
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Prozent. Oftmals werden dieſe Sätze noch überſchritten.
Dem Großhändler erwachſen aus der Art der Verpackung
keinerlei Nachteile, da er die betreffenden Mengen Zucker
uneröffnet weiter verkauft, dagegen pflegt der Kleinhändler
den Taraverluſt faſt niemals in die Kalkulation einzuſetzen,
und ſo geſchieht es, daß er in zahlreichen Fällen eher einen
Verluſt als einen Gewinn beim Verkauf des Zuckers, der
ohnehin mit ſehr geringem Nutzen verkauft wird, erzielt.
Aehnliche Verhältniſſe wie im Zuckerhandel herrſchen im
Handel mit Mehl, Hülſenfrüchten, Salz u. a., welche Pro-
dukte ebenfalls nach dem Brutto, ſtatt nach dem Netto
gewicht verkauft werden.

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, bedarf es einer ge
ſetzlichen Vorſchrift, derzufolge dieſe Erzeugniſſe
nur nach dem Nettogewicht verkauft werden dürfen.
Seine Entſtehung ſcheint in eine Zeit zu fallen, in welcher
der Wettbewerb ſehr ſtark war und weniger leiſtungsfähige
Fabrikanten zunächſt dazu übergingen, unter Zuhilfenahme
„kleiner Mittel“ ſich konkurrenzfähig zu erhalten. Daß ſich
hieraus ein „Geſchäftsgebrauch“ entwickelt hat, welcher den
Kleinverkäufer in hohem Maße ſchädigen muß, iſt umſomehr
bedauerlich, weil es ſich um Artikel handelt, die einen Haupt-
teil des Umſchlages bilden. Man könnte gegen die Forde-
rung einer geſetzlichen Regelung in der vorgeſchlagenen Rich-
tung vielleicht einwenden, daß die Verpackung einen gewiſſen
Wert darſtellt und dem Kleinhändler Gelegenheit geboten
ſei, dieſelbe wieder zu veräußern. Dabei wird er indeſſen
niemals auf ſeine Koſten kommen, abgeſehen davon, daß die
Kleinverkäufer ſich rühren und an die zur Wahrnehmung
ihrer berechtigten Jntereſſen berufenen Körperſchaften ſelbſt
ſtändig herantreten. Daß ſolche Wünſche, welche ſich auf die
Beſeitigung offenbarer Mißſtände im Handel richten, uner-
ledigt bleiben ſollten, dürfte ausgeſchloſſen ſein.

Die Lage im Süden DeutſchSüdweſtafrikas.

„Deutſche Warte“, daß die Zuſtände im Süden unſeres
Schutzgebietes, die zwar nach den letzten amtlichen Berichten

zur keiner Beſorgniffen ichtlich der Haltung der Bondel
zwarts Anlaß geben ſollen, doch deshalb auf die Entwicke
kung der Kolonie recht ungünſtig einwirken müſſen, weil die

leider nur allzuberechtigte Unzufriedenheit der dort
anſäſſigen Farmer ſich nicht nur in Beſchwerden kundgibt,
ſondern durch Auswanderung derſelben zum Ausdruck
kommt. Hierbei ſpricht nicht nur die vorläufig noch nicht ge
nügende Sicherheit gegenüber den Eingeborenen mit, ſondern
vielmehr die Mißbilligung der Maßnahmen der Behörden.
Die Bondels, die eigentlich nicht wirklich endgültig beſiegt
wurden, erfreuen ſich eines Entgegenkommens ſeitens des
Gouvernements, das zu deutlich als Schwäche empfunden
wird und nach Anſicht der Farmer nur geeignet iſt, das
dreiſte Auftreten der Hottentotten gegen die weiße Bevölke
rung zu beſtärken. Als ganz beſonders peinlich wird der
Wegzug des Farmers Walſer-Ukamas empfunden.
Dieſer war lange in Deutſch-Südweſtafrika anſäſſig und hatte
ſich ein großes Vermögen erworben. Er hat ſich jetzt nach dem
Oranje-Freiſtaat gewendet und beſaß durch ſeine Stellung
einen großen Einfluß auf die Bevölkerung. Vorausſichtlich
werden nun noch mehr deutſche Anſiedler dieſem Beiſpiel
folgen. Was dies bedeutet, wird nur der ermeſſen können,
der die ſchwierigen Verhältniſſe dort unten kennt und weiß,
wie ſchwer ſich Deutſche mit genügendem Vermögen
bereit finden, in Südweſtafrika eine Farm zu bewirtſchaften.
Ein jeder Farmer, der das Schutzgebiet verläßt, iſt ſchwer
zu erſetzen. Die Maßnahmen, die man gegen die Bondel-
zwarts traf, bedeuten nach dieſen Jnformationen eine direkte
Schädigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Kolonie
und das Verhalten der Anſiedler zeigt was am ſchlimmſten
iſt deutlich, daß man augenblicklich wenig Vertrauen zu
der Regierung mehr beſitzt. Gegenwärtig ſteht eine Kom
pagnie zur Beaufſichtigung der Hottentotten im Süden. Wie
wir hören, werden demnächſt (etwa Mitte Juni) über 500
Mann in Lüderitzbucht ausgeſchifft werden. Es iſt alſo eine
ſtärkere Truppenabteilung dazu beſtimmt worden, als wir
zuletzt angeben konnten.

Die Feuerwaffen der Herero.
Die Frage, wie die Eingeborenen unſeres ſüdweſt

afrikaniſchen Schutzgebietes in den Beſitz Tauſender von mo
dernen Kriegsgewehren und außergewöhnlich großer Mengen
Munition gelangen konnten, hat bis jetzt noch keine ge
nügende Aufklärung gefunden. Man hat mehrfach den
deutſchen Händlern den Vorwurf gemacht, ſie hätten in Ver
bindung mit engliſchen Aufwieglern aus Gewinnſucht den
Herero Gewehre geliefert. Dieſer Vorwurf erſcheint durch
aus ungerechtfertigt und wird namentlich durch Briefe von
Farmern aus dem Schutzgebiet widerlegt. Von anderer
Seite wird es als Tatſache bezeichnet, daß die Herero Waffen
und Munition durch Vermittelung von Ovambo von portu
gieſiſchen und auch engliſchen Händlern über die Grenze von
Angola bezogen hätten, und daß die Verſorgung der Auf-

ſtändigen auf dieſem Wege noch ungeſchwächt fortdauere.
Die Händler nähmen außer Vieh auch Sklaven dafür in
Zahlung, und es finde deshalb ſchon ſeit längerer Zeit eine

ſchweres Papier verwendet; in Säcken ein Verluſt von 1 Angola ſtatt. e
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Wenn ſich das beſtätigen ſollte, ſo darf erwartet werden,
daß die deutſche Regierung Portugal ſehr ernſtlich zur
Rede ſtellen wird. Ganz im geheimen können die Gewehre
und Patronen nicht eingeſchmuggelt worden ſein; ſie müſſen,
da ſie aus Europa ſtammen, irgendwo in einem Hafenorte,
ſei es im deutſchen, portugieſiſchen oder engliſchen Gebiet,
zur Einfuhr gelangt ſein und haben vermutlich daſelbſt auch
die Zollſtätte paſſiert. Der jetzige Aufſtand iſt jahrelang vor-
bereitet, die Waffeneinfuhr muß alſo ſchon ſeit langer Zeit
erfolgen, und es ſcheint kaum glaublich, daß man nicht,
wenigſtens an den betreffenden Hafenplätzen und Zollſtellen,
amtlich von dieſer Einfuhr gewußt haben ſollte.

Bekanntlich hat aber auch die deutſche Regierung
Gewehre an die Eingeborenen verkauft. Wenn auch dieſe
Verkäufe, wie anzunehmen iſt, nicht in erheblicher Anzahl
erfolgt ſind, ſo hätte doch der Verwaltung des Schutzgebiets
bei einiger Aufmerkſamkeit die ſtarke Anſammlung von
Feuerwaffen und Munition im Schutzgebiet nicht entgehen
dürfen. Von einem Farmer, der mehrere Jahre in Süd
weſtafrika gelebt hat, wird geſchrieben, im Diſtrikt Oka-
handja ſeien im Jahre 1903 nicht weniger als circa 1200
Gewehre als geſtempelt regiſtriert worden. Wenn nun die
Regierung, ſo betont der Briefſchreiber mit Recht, wirklich
Gewehre an die Herero in größerer Anzahl nicht geliefert
hat, ſo mußte ſie über die Anzahl erſtaunt ſein und die plötz-
liche Zunahme aufzuklären ſuchen. Dies ſei jedoch nicht ge
ſchehen. Man darf erwarten, daß über die Frage, woher die
Gewehre ſtammen und auf welchem Wege ſie in ſo großer
Anzahl in das Schutzgebiet eingebracht wurden, recht bald
eine amtliche Darſtellung erfolgt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag bot, als er am Dienstage zu ſeiner erſten

Sitzung nach den Pfingſtferien wieder zuſammentrat, keines-
wegs das Bild eines beſchlußfähigen Hauſes. Man wird alſo
wirklich mit der Notw. eit rechnen müſſen, daß der ganze
kommende Tagungsabſchnitt von vorausſichtlich zehn
Sitzungen unter der Fiktion einer tatſächlich gar nicht vor

handenen Beſchlußfähigkeit verlaufen und daß es ſomit vom
guten Willen jedes etwaigen Nörglers abhängen wird, durch
Antrag auf namentliche Abſtimmung die Auszählung des
Hauſes und die Vertagung der Sitzung zu bewirken, oder aber
durch Unterlaſſung ſolcher Obſtruktion dem Reichstage
gnädigſt die Erlaubnis zum Weiterarbeiten zu erteilen. Ob
unter dieſen Umſtänden der Geſetzentwurf betr. die Kauf-
mannsgerichte, dem von verſchiedenen Seiten abſichtlich
Schwierigkeiten bereitet worden ſind, wie z. B. der Antrag
der Gewährung des Stimmrechts an die weiblichen An
geſtellten, noch zur Erledigung kommen wird, erſcheint
ziemlich fraglich. Man erwartet außerdem noch eine Nach
tragsforderung für Südweſtafrika, bei der es zu ſcharfen
Auseinanderſetzungen kommen dürfte. Einigermaßen zweifel
haft erſcheint auch zur Zeit das Schickſal der Novelle zum
Münzgeſetz, da der Verſuch, den alten Taler, den die Re-
gierung bereits auf den Ausſterbeetat geſetzt hatte, zu er
halten, leider ſehr umſtritten wird. Am Dienstage be-
ſchäftigte ſich der Reichstag, nachdem der Präſident von dem
Ableben des Großherzogs Friedrich von Mecklenburg-Strelitz
in geziemender Weiſe Kenntnis gegeben hatte, mit der Vor-
lage betr. die Reblausbekämpfung. Dieſe verfolgt,
wie bekannt, drei Ziele, ſie will dem Reichskanzler und
Bundesrat weitere Vorbeugungsmaßregeln geben, um die
örtliche Verſchleppung der Reblaus zu verhüten. Zweitens
will ſie die Strafbeſtimmungen weſentlich verſchärfen, des
gleichen die Beſtimmungen bezüglich der Haftung der ſchul-
digen Weinbergsbeſitzer und des Verluſts der Entſchädigung
bei Fahrläſſigkeit und ſchließlich will das Geſetz dem Reichs
kanzler und Bundesrate eine weitergehende allgemeine
Vollmacht zur Bekämpfung der Reblaus einräumen.
Bei der Generaldebatte ergriff niemand das Wort.
Bei der Spezialdebatte empfahlen die Abgg. Jtſchert (Z.)
und Blanckenhorn (nl.), daß bei dem Erlaſſe von Ver-
ordnungen ein Einvernehmen der Bundesregierungen her-
geſtellt werde. Graf Poſadowskhy ſagte dies zu. Da-
gegen trat der Staatsſekretär dem Antrage des Abg. Gröber
entgegen, der zu S 6 einen Zuſatz forderte, nach welchem nicht
nur die vernichteten, ſondern auch die durch Veräußerungs-
verbot entwerteten Weinberge entſprechend entſchädigt werden
ſollten. Graf Poſadowsky erklärte ausdrücklich, daß dieſer
Antrag das ganze Geſetz gefährde. Die ablehnende Haltung
der Sozialdemokratie gegenüber dem Antrag des Zentrums
veranlaßten den Abg. Dr. Groeber (Z.), den Sozialdemo-
kraten mit Recht vorzuwerfen, ſie ſorgten nicht für die kleinen
Beſitzer. Schließlich wurde S 6 in der Kommiſſionsfaſſung
angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. Das Haus ging
über zur zweiten Leſung der Novelle zum Münzgeſetz.
Die Beratung eröffnete Reichsſchatzſekretär Freiherr
v. Stengel, der ſich lebhaft gegen den Kommiſſions-
beſchluß auf Wiedereinführung des DreimarkStückes wandte
und forderte, daß vor der endgiltigen Beſchlußfaſſung über
dieſe Maßnahme erſt Landwirtſchaft und Jnduſtrie gehört
würden. Träte das Haus ſchon jetzt dem Kommiſſions-

beſchluſſe bei, ſo ſei der Entwurf für den Bundesrat unan-
lebhafte Sklavenausfuhr aus dem deutſchen Schutzgebiet nach nehmbar. Abg. Dr. Arend (Rp.) erklärte, das Volk habe

den Taler lieb gewonnen und könne ſich nur ſchwer an das
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große Jünfmark Stück gewöhnen. Eine Verwechſelung des
Talers mit dem ZweimarkStück ſei ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Nachdem ſich noch Abg. Blell (frſ. Vp.) e Abg.
Kern (Ekonſ.) für Neuprägung des Dreimark-Stückes aus
geſprochen hatten, vertagte ſich das Haus. Mittwoch 1 Uhr:
Kaufmannsgerichte.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann am geſtrigen Dienstag ſeinenneuen Seſſionsabſchnitt mit einem Schwerinstage. Zunachſt

handelte es ſich um einen der Abgg. Oeſer und Kopfch
((frſ. Vp.) auf des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Ve
amten und um einen Antrag des Abg. Hitze (Ztr.) auf Er
wägungen darüber, ob eine Abſtufung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes nach der Zahl der unterhaltungsberechtigten
Familienangehörigen der Beamten eingeführt werden könne.
Nach der Begründung der Anträge durch Abg. Oeſer (frſ. Vp.)
und Schmedding (Ztr.) betonte Miniſter Frhr. v. Rhein
baben, daß an eine generelle Erhöhung des Wohnungsgeld
zuſchuſſes nicht gedacht werden könne. Wohl aber könne eine Er
höhung bei den unteren Beamten in Ausſicht genommen werden.
Der Grundgedanke des Antrags Hitze ſei richtig, ſeine Ausführung
ſtoße aber auf erhebliche Schwierigkeiten. Dieſen Ausführungen
ſchloß ſich e ler (konſ.) an. Darauf wurden beide
Anträge der dgetkommiſſion überwieſen. Die Beratung des
Antrags Faltin (Ztr.) betr. Gleichſtellung der Ge-
richtsſekretäre mit den gleichartigen Ver-
waltungsbeamten zeigte volle Uebereinſtimmung bei
allen Parteien. Der Antrag wurde der 15. Kommiſſion über-
wieſen. Die gleiche Uebereinſtimmung bei den Parteien fand auch
ein Antrag des trums betr. die Gewährung freier
Fahrt an beurlaubte Soldaten. Der Antrag ging andie Budgetkommiſſion. Schließlich erledigte das Haus So einige

Petitionen. Mittwoch 11 Uhr: Kontraktbruch im
ländlichen Arbeitsverhältnis.

Zur Verhütung von Hochwaſſerſchäden. Zu denjenigen
Maßnahmen, die zur Abwendung künftiger Hochwaſſergefahren ge
troffen werden, gehört nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“
auch die umfaſſende Organiſation des Waſſer-
wehrdienſtes. Die zuſtändigen Miniſter haben die Re
gierungspräſidenten veranlaßt, der Schaffung von Waſſerwehren
und beſonders deren z mee ader Ausrüſtung ihr Augen-
merk zuzuwenden. Jn Schleſien haben die regierungsſeitig ge
gebenen Anregungen bereits zur Bildung zahlreicher Waſſer
wehren geführt und auch darüber hinaus iſt ein Waſſerſchutzdienſt
in umfaſſender Weiſe geſchaffen worden.

Berufung im Strafprozeß. Die von der Tagespreſſe wieder
gegebene Meldung, daß die Berufung im Strafprozeß geſichert
ſei, trifft nach einer uns aus Berlin zugehenden Mitteilung nicht
zu. Vor dem kommenden Winter iſt an eine Entſchei-
dung nicht zu denken.

Pflege der Heimatkunde. Die preußiſche UnterrichtsVer
waltung legt auf die Pflege der Heimatkunde im Rahmen des
lehrplanmäßigen Unterrichts der Volksſchulen beſonderes Gewicht.
Durch Erlaß des Kultusminiſters iſt den Kreislehrer-Kon
ferenzen die Frage der Unterrichtsgeſtaltung in bezug auf das
Gebiet der Heimatkunde zur Erörterung geſtellt worden.

Die preußiſche Militärverwaltung läßt durch die Proviant-
ämter Erhebungen darüber anſtellen, welche größeren Be-
ſtände an Weizen, Roggen und Hafer in den einzelnen Kreiſen
alljährlich in der Zeit vom Oktober bis März und vom
April bis September erfahrungsmäßig im un gefähren Durch-
ſchnitt vorhanden ſind.

Aus dem Kolonialamt. Das von uns gleich bei ſeinem
Auftauchen ins Reich der Fabel verwieſene Gerücht, Graf
Goetzen ſei amts- und afrikamüde und werde in Bälde als
Nachfolger Dr. Stübels den Kolonialdirektorpoſten über-
nehmen, wird jetzt auch ſeitens der „Neuen polit. Corr.“
zurückgewieſen. An maßgebender Stelle iſt, ſo ſchreibt
das halboffiziöſe Organ, von derartigen Dingen nicht das
Mindeſte bekannt.

Die Nationalliberalen und das Schulkompromiß. Der
geſchäftsführende Ausſchuß der nationalliberalen
Partei von Weſtfalen war am 5—5. Juni unter dem
Vorſitze des Geh. Juſtizrates Haarmann in Dortmund zu
einer Sitzung zuſammengetreten, die im weſentlichen einer
Ausſprache über den nationalliberal-konſervativen Schul

a galt. Die Beweggründe, die die nationalliberale
F n des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu ihrer Hal
tung veranlaßt hatten, wurden von Herrn Reichs und Land
tagsabgeordneten Weſtermann klar und überzeugend dar-
gelegt. Aus der weiteren Beſprechung ergab ſich erfreulicher-
weiſe, daß man die Stellungnahme der Fraktion billigte,
was auch durch folgende Reſolution zum Ausdruck agte:

„Der heute in Dortmund zuſammengetretene geſchäfts
führende Ausſchuß der nationalliberalen Partei Weſtfalens hat
beſchloſſen, dem baldmöglichſt zu berufenden Provinzial Dele

fo Reſolution zu unterbreiten: Die Partei ſpricht
der nationalliberalen Fraktion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes ihr volles Vertrauen zu der Haltung in der Schul aus.

ur glücklichen Verabſchiedung eines Schulgeſetzes iſt die igkeit
er nationalliberalen Partei eine der erſten Vorbedingu unddeshalb beklagen wir die in dieſer Frage gegen die Fraktion ge

richteten Angriffe auf das lebhafteſte.“
Als japan-offiziöſes Organ ſcheint die „Voſſiſche

Zeitung“ zu funktionieren. Jn keinem anderen Blatte finden
wir ſo gewiſſenhaft alle den Japanern günſtigen Tartaren
nachrichten verzeichnet, wie in dem genannten Berliner Fort
ſchrittsblatte. Mit wahrhafter Begeiſterung ſingt die
„Voſſiſche Zeitung“ den japaniſchen Helden ſchöne Loblieder
und höhnt die Ruſſen ob ihrer wirklichen oder erdichteten
Niederlagen. Es wird zwar die Vermutung ausgeſprochen,
daß die immer wieder auftauchenden japaniſchen Sieges-
berichte, die nachher als Flunkereien ſich herauszuſtellen
pflegen, auf Börſenmache beruhen; aber die brave Tante
Voß wird doch nicht etwa ihre Finger in ſolche üble Dinge
ſtecken! Wir betrachten das Blatt vielmehr durchaus ernſt
haft als ein offiziöſes Organ der Japaner und gratulieren
dieſem zu der glänzenden Errungenſchaft.

Neues deutſches Kabel. Wie die „Frankfurter Ztg.“
erfährt, bildete ſich ein deutſch-niederländiſches Konſortium,
dem deutſcherſeits die DiskontoGeſellſchaft, die Darmſtädter
Bank, die Dresdner Bank und der Schaaffhauſenſche Bank-
verein angehören, behufs Finanzierung eines von Eng
land unabhängigen Telegraphen-Kabels
von der niederländiſch-indiſchen Jnſel Menado nach Guam
und Schanghai, um im Anſchluß an das amerikaniſche Kabel
eine neue Verbindung mit Oſtaſien herzuſtellen. Der zu
bildenden Geſellſchaft, deren Kapital je 7 000 000 Mark
Aktien und vierprozentige Obligationen betragen wird,
wurden von der deutſchen und der holländiſchen Regierung
angeblich große Subventionen zugeſichert.

Der Krieg in Oftaſten,
Wie bereits gemeldet wurde, will man in Tſchifu wiſſen,

daß in der Nacht vom Montag zu Dienstag im Golf von
Petſchili eine Seeſchlach t ſtattgefunden habe. Die japaniſchen
Flottenbefehlshaber, die doch von ſolchen Dingen eigentlich auch
unterrichtet ſein müßten, berichten nur über verhältnismäßig
nebenſächliche Vorgänge, ſo daß die Glaubwürdigkeit jener
Gerüchte nicht eben groß zu nennen iſt. Jnzwiſchen iſt nach
britiſchen Meldungen aus der Seeſchlacht ar ſchon ein
kombinierter Angriff zen Port Arthur zu ſſer und zu
Lande geworden. Weder von ruſſiſcher noch von japaniſcher
Seite liegt irgend eine Meldung vor, welche dieſe glaubhaft
machte. Um entſcheidende Aktionen kann es ſich jedenfalls
nicht gehandelt haben vielleicht haben die er wieder
einmal ein mehrſtündiges Bombardement auf die Befeſtigungs
werke von Port Arthur für angebracht gehalten. Daß es nun
aber ſehr bald zu ernſten Ereigniſſen kommen muß, ſteht außer
Zweifel. Heute ſind nachſtehende Telegramme eingegangen

Tokio, 8. Juni. Die Ruſſen ergreifen ſcharfe Maßregeln, um
die Chineſen am Verlaſſen von Port Arthur zu verhindern, damit ſie
keine militäriſchen Geheimniſſe verraten. Wie es heißt, werden viele
Chineſen zur Arbeit gezwungen, erhalten aber kein Geld. Die Japaner
haben die Hügel in der Nähe des Jalu nach den Offizieren, die ſich in
der Schlacht am Jalu auszeichneten, Kigoſchuyama, Haradayama, Maki-
ſayama und Toyodayama genannt.

(Nachdruck verboten.

Eine angenehme Lehkannutſchaft.
Von Liſa H. Löns (Hannover).

Warum ich bei jeder Gelegenheit widerſprechen muß
Jch kann es Dir nicht ſagen. Es muß wohl ein nicht zu unter
drückender Oppoſitionsgeiſt in mir ſtecken. Es geſchieht auch
manchmal ganz gegen meine Ueberzeugung, das kannſt Du
mir glauben.“

Kleines, Kleines“, warnte Anne von Wachters Bruder,
der den Urlaub nach zweijähriger Abweſenheit in den Ko-
lonien bei Onkel und Schweſter verlebte, „das kann Dich noch
einmal in ernſte Ungelegenheiten bringen.“

„Hat es ſchon,“ lachte Anne, „viel Reue und wenig
Beſſerung. Weil Du doch nächſtens wieder nach den Boto
kuden oder ſonſtigen unziviliſierten Völkerſchaften ab-
dampfen wirſt, will ich Dir ein ſehr merkwürdiges Erlebnis
mal erzählen.

Alſo, es war ein heißer Tag geweſen. Jch hatte ſelbſt
den Wunſch, noch ein wenig in die Abendkühle hinauszu-
gehen, aber als Onkel Ernſt mich nachher zu einem Spazier-
gang über den Wall zum Fluß hinunter aufforderte, lehnte
ich doch ab. Er erinnerte mich noch daran, daß ich dem
Mädchen Ausgeherlaubniß gegeben hätte und doch nicht
allein zu Hauſe bleiben könnte, worauf ich erklärte, daß mir
das gerade lieb ſei.

Jch ſetzte mich dann mit einem Buche auf die Veranda,
hatte aber keine Luſt zu leſen. Es war noch immer eine
unerträgliche Schwüle, und ich ärgerte mich eigentlich, daß
ich nicht mitgegangen war. Es hatte doch etwas Unheimliches
für mich, ſo ganz allein in dem abſolut ſtillen Hauſe zu ſein.
Da die ſtark belaubte Veranda viel Licht fortnahm, war es
im Zimmer ſchon etwas dämmerig, nur die Taſten des ge
öffneten Flügels ſchimmerten weiß daraus hervor und durch
die halb offene Tür drang der Schein der vorzeitig ange
zündeten Flurlampen.

Jch ſah in Gedanken die Straße entlang, auf der eben
eine ganze Weile kein Menſch zu ſehen war. Endlich kam
langſam ein Mann um die Ecke. Wahrſcheinlich ein Be-
dienter, der den Hund ſpazieren führte. Als er dann über
die Straße ging, ſah ich, daß die Dogge nicht zu ihm ge-
hörte. Vor dem Gitter unter der Veranda blieb er ſtehen
und ſagte mit einem leichten ſpöttiſchen Ton in der Stimme:
„Nun, ſo in Gedanken, gnädiges Fräulein Jch kam erſt
gar nicht auf den Gedanken, daß die Anrede mir gelten
könne und ſah über ihn hinweg. Er lachte. Ein kleines

markantes Lachen, das mir noch immer in den Ohren tönt,
wenn ich daran denke.

„Sie erkennen mich wohl nicht, Fräulein von Wachter,
aber ich habe den Vorzug, Sie zu kennen und hoffte, Sie
würden es nicht als eine zu große Freiheit empfinden, wenn
ich Jhnen im Vorbeigehen guten Abend ſage.“

Jch war empört über die Unverſchämtheit und ſtand auf,
um hinein zu gehen.

„Ach ſo, das ſchickt ſich wohl nicht in einem ſo ehrſamen
Provinzſtädtchen.“

„Das wäre mir ganz gleich,“ war meine ſchnelle Ant
wort, „aber es macht mir nicht das geringſte Vergnügen, mich
mit einem ganz Unbekannten zu unterhalten.“

„Nun, dem Zuſtand des Unbekannten können wir ja ab
helfen, wenn nicht eher, dann doch am Donnerstag beim
Gartenfeſt der Ulanen.“

„Kommen Sie dahin entfuhr es mir verwundert.
„Ja, ich hörte auch, daß Sie mir wieder im ruſſiſchen

Teezelt den Tee präſentieren werden, wie am 20. Februar
bei Exzellenz Seiffert.“

Ach, haben wir uns da getroffen? Aber nun möchte
ich wenigitens wiſſen, in was für einem Koſtüm Sie da
waren
Wieder das Lachen, das mich gegen meinen Willen ſo
intereſſierte und ärgerte.

Ein ſo koſtbares, wie Jhr Bojarenkoſtüm war es nicht.
Erinnern Sie ſich nicht, daß Sie erzählten, wie Sie in den
Beſitz des aparten Diamantendiadems gekommen waren, das
Sie im Haar trugen

Ich habe es nämlich von der alten Frau v. Buchheim,
der ich einen Sommer über in Wiesbaden Geſellſchaft leiſtete,
als ihre Tochter eine längere Erholungsreiſe machen mußte.
Sie hatte das arme Ding tatſächlich krank chikaniert. Sie
war trotz ihrer ſiebzig Jahre von außerordentlich lebhaftem
Temperament, und es traf ſie ſchwer, daß ſie, die ſonſt am
ruſſiſchen Hof eine tonangebende Rolle geſpielt hatte, nun
gelähmt im Rollſtuhle ihre Tage hinbringen mußte. Sie
konnte wirklich geradezu niederträchtig ſein, wenn ſie ſchlechte
Laune hatte, und bei ſolchen Gelegenheiten hat ihr vielleicht
meine bodenloſe Frechheit imponiert, die mich davor ſchützte,
auch krank geärgert zu werden oder ſonſt etwas jedenfalls
hatte ſie mich ſchließlich ins Herz geſchloſſen und ſchenkte
mir beim Abſchied von ihren vielen Schmuckſachen das Dia
dem. Dies erzählte ich damals zuſammen mit einigen Epi
ſoden meines Wiesbadener Aufenthalts. Es war eine ganze
Gruppe von Perſonen, die damals um meinen Samowar
ſtand, und ich war deshalb ſo klug wie vorher.

Yokohama, 8. Juni. Weitere ruſſiſche Truppen ſind
auf dem Marſche nach dem Süden. Militäriſche Kreiſe in
Tokio ſind der Anſicht, daß der Verſuch der Ruſſen, Port Arthur zu
erreichen, zu ſpät unternommen wird. Er hätte vor der Schlacht bei
Kintſchau gemacht werden müſſen. Jn der Umgebung von Niutſchwang
aben die Ruſſen Minen gelegt und Forts errichtet. Es
ehen dort 5000 Mann. Die Marineoffiziere hoffen, den Kreuzer

„Joſhino“ heben zu können. Es iſt aber unmöglich, den „Hatſuſe“ zu
heben, da er in 60 Faden tiefem Waſſer liegt. Nur die
Geſchütze können geborgen werden. An der Söul--Fuſan
Bahn brachen unter den Koreanern Unruhen
aus. Die japaniſchen Gendarmen feuerten unter die Menge und töteten
drei Perſonen. Die Bahn SöulWiju iſt auf eine Strecke von zwei
Meilen probeweiſe dem Verkehr übergeben worden. Amtlich wird
berichtet, daß nicht ein ruſſiſches Kanonenboot vom Typ „Giljak“,
ad das Küſtenverteidigungsſchiff „Gremjaſchtſchi“ und das

kanonenboot „Gaidamak“ am Sonnabend abend vor Port
Arthur durch japaniſche Minen zum Sinken gebracht worden
ſind. Die ruſſiſchen Forts feuerten, richteten aber keinen Schaden an.

Petersburg, 8. Juni. „Es iſt geſchehen“ ſo ſoll
nach privaten Meldungen Kuropatkin geſtern an den Zaren depeſchiert
und damit einen Entſchluß angezeigt haben, eine entſcheidende Wendung
e führen. Jn Petersburger militäriſchen Kreiſen iſt man zuver
ichtl Stimmung. Die Behauptung, daß Kuropatkin nur einem

Druck von oben gehorche, wird beſtritten. Jn den Erdrterungen
über die Kriegslage gewinnt der t Haiuyen an Bedeutung, es
heißt, Kuropatkin werde dieſen, nordweſtlich von Takuſchan am Tajangho

elegenen Platz mit größter Hartnäckigkeit verteidigen, da ſein Beſitz8 g für einen etwaigen Entſatz Port Arthurs wäre. Die
Unterbefehlshaber, auf deren Mitwirkung Kuropatkin vor allem zählt
und vertraut, ſollen Graf Keller und Baron Stakelberg ſein. Dieſe
ſtänden in regelmäßiger Verbi mit dem Kommandanten
von Port Arthur, General Stöſſel, der ebenſo wie der ruſſiſche Führer
im Oſten des Kriegsſchauplatzes, General Lenewitſch, befriedigende Nach
richten ſende.

Paris, 8. Juni. Aus Petersburg wird gemeldet General
Kaſchtalinski berichtet in einem Telegramm vom 6. er., daß General
Stöſſel einen Angriff der Japaner in der Nacht vom 5. zum 6. Juni
r habe. Die Geſchütze der Feſtungswerke antworteten auf
das feindliche Feuer, mehrere ruſſiſche Granaten trafen zwei japaniſche
Kreuzer, welche ſich zurückziehen mußten. Der Schaden, welchen die
japaniſchen Geſchoſſe anrichteten, iſt nur gering.Tientſin, 8. Juni. Der hieſt e amerikaniſche Konſul begab

ſſch nach Jinkau, da der von chineſiſchen Räubern
Kriegskorreſpondent Etzel amerikaniſcher

ntertan iſt. Er wird den Fall im Auftrage ſeiner Regierung
eingehend unterſuchen und Genugtuung fordern.

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung
in Danzig.

I.

Danzig, 7. Junt.
Welch lebhaftes Bedürfnis ſich in den letzten Jahrzehnten

herausgebildet hat, auch auf dem Gebiete der Landwirtſchaft durch
regelmäßig ſich wiederholende Ausſtellungen Rechenſchaft zu geben
von den Fortſchritten und den Leiſtungen des Gewerbes, und wie
ſehr gerade die großartigen Veranſtaltungen der deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft hierzu beitrugen, zeigt die Tatſache, daß faſt
zu gleicher Zeit zwei landwirtſchaftliche Ausſtellungen großen
Stiles veranſtaltet werden konnten, ohne daß ſie ſich merklich be
einträchtigten die eine im Herzen des Reiches, unternommen
von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, die andere,
das fällige Glied in der Kette der Wanderausſtellungen der
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, dem für dies Jahr der Nord
oſtgau als Heimſtätte vorgeſchrieben war. Sieht man von der
naturgemäßen Erſcheinung ab, daß die mitteldeutſchen Ausſteller
es vorzogen, nach Magdeburg zu gehen, und daß deshalb Danzig
nur eine mäßige Beſchickung aus Mitteldeutſchland aufweiſt, ſowie
daß für den Nordoſten die umgekehrte Stellungnahme von vorn-
herein geboten war, ſo muß anerkannt werden, daß das Geſamt-
ergebnis der Beſchickung ein unerwartet ſtattliches iſt.

Wie alljährlich, ſo iſt auch diesmal die Abteilung der
Maſchinen und Geräte am weiteſten in der Aufſtellung vor
geſchritten. Die ſogenannte „Hauptprüfung“ der zu dieſer be
ſonders angemeldeten Geräte iſt im ganzen zu Ende gebracht, das
Ergebnis wird am Eröffnungstage bekannt gegeben werden. Das
Ausſchreiben zur Hauptprüfung bezog ſich auf Spirituslampen
und Drillmaſchinen. Außerdem wird im September eine Haupt
prüfung von Selbſteinlegern in Dreſchmaſchinen und große
Häckſelmaſchinen ſtattfinden. Auch die hierzu in Wettbewerb

„Heute werden gnädiges Fräulein das Rätſel meiner
Perſon doch nicht mehr löſen,“ unterbrach ſeine Stimme
meinen Gedankengang.

„Und warum nicht?“
„Weil eine Konverſation über die Breite eines Blumen-

beetes und einer Verandatreppe doch allerhand Unbequemes
an ſich hat und Sie mir doch nicht erlauben werden, mich
auf den Seſſel neben Jhnen weiter über gemeinſam verlebte
Stunden zu unterhalten.“

Und nun tat ich etwas wirklich Unverantwortliches. Jch
forderte den Menſchen auf, hereinzukommen.

Während er am Gitter entlang ging, bereute ich es einen
n r Es ſchoß mir der Gedanke durch den Kopf, was
Onkel Ernſt dazu wohl ſagen würde. Jch beruhigte mich aber
gleich wieder. Wenn er bei den Ulanen verkehrte und gar
bei Seifferts, die ſo exkluſiv in ihrem Verkehr waren, ſo
mußte er wohl comme il faut ſein. Bis Onkel Ernſt kam,
würde ich ja auch ſeinen Namen wiſſen oder er würde ſich
dann doch ſelbſt vorſtellen.

Da kein Dienſtbote zu Hauſe war, mußte ich ihm ſelbſt
die Tür öffnen, und beim hellen Schein der Gasflamme
merkte ich, daß es wirklich ein ſehr ſchöner Mann war, deſſen
Geſicht ich auch entſchieden ſchon verſchiedentlich geſehen hatte.
Wahrſcheinlich ein Offizier in Zivil aus einer benachbarten
Garniſon.

Wir ſaßen auf der Veranda und ſprachen von dieſem und
jenem. Er war viel gereiſt und wußte auch unterhaltend
zu ſprechen. Auch auf das Diadem kam wieder die Rede, und
er wollte nicht daß es ein altes Familienſtück ſei;
man habe die Steine früher nicht hohl gefaßt. Jch be-
hauptete, daß das auch nicht der Fall ſei, ſondern ſogar mit
Silberplättchen unterlegt, was man derzeit für ſicherer hielt.
Kurz und gut, er reizte mich durch ſeinen überlegenen Ton
beim Widerſprechen ſo, daß ich aufſtand und den Schmuck
holte. Als er ihn dann in der Hand hatte und genau beſah,
gab er mir Recht, aber es ſchien ihn doch zu ärgern, denn
er brach das Thema ſchnell ab. Dann fragte er, ob ich nicht
den Brautzug von Grieg ſpielen würde, wozu er die Noten
habe auf dem Flügel liegen ſehen, oder ob ich auch zu den
Damen gehöre, die ſtets ſagten, ſie hätten lange nicht geübt
und ſpielten auch nur ein wenig ſo zum eigenen Ver
gnügen.

Jch verſicherte ihm, daß ich ſogar ſehr gern ſpielte und
daß es mein Wunſch ſei, in einer großen Stadt mich bei
einem tüchtigen Lehrer weiter auszubilden.

Während ich ſpielte, trat er von der Veranda herein und
lehnte ſich über das Jnſtrument. Die Steine des Diadems,
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trekenden Geräte, darunker Hächſelſchneider in Wahrhaft rieſigen
Abmeſſungen, ſind hier in Danzig zu

Unter den als Neuheiten an Geräten iſt zunächſt
eines Milchtrockners zu gedenken, den James R. Hartmaker-
Stettin (Sommerſtr. 5) Das Gerät verwandelt friſche
Milch ohne großen Koſtenaufwand in ein trockenes Pulver von ſo
zuſagen un ter Haltbarkeit. Es läßt ſich in jeder Molkerer
unterbringen, wenn 2 mal 4 Meter Raum verfügbar ſind, und mit
der Maſchinenkraft der Molkerei betreiben.

Jm übrigen erſtrecken ſich die vorgeführten Neuheiten auf alle
möglichen Zweige des landwi ftli Geräteweſens. Ed.
a e2 u. Sohn, G. m. b. H. in Berli

ſcharpfleinen 3 mit Untergrundwühler der Beachtung er
heiſcht. A. Ventzki, A.G. in Graudeng, ſtellt einen großen
Balanzierpflug (Kipp-Pflug) mit einer neuen Einrichtung zum
Wiedereinſtellen des Mittelgeſtelles in die urſprüngliche Lage beim
Nachlaſſen des Seilzuges (Antibalanzierung. Die Neuerung
dürfte ſich für die hier gebräuchlichen KippPflüge bei Dampf
kultur als wichtig erweiſen. H. Krieſel- Dirſchau führt einen
Schollenbrecher mit rotierenden Vorſchneidern vor, der zum Zer
brechen bezw. feinen Zerkleinern großer Erdſchollen dienen ſoll
ein Apparat von mächtigen Abmeſſungen und erheblichem Gewicht.
Einen amerikaniſchen Stiallmiſtſtreuwagen zeigen Witt u.
Svendſen- Danzig und Königsberg. Das Jntereſſe unſerer
Landwirte an den amerikaniſchen Vorrichtungen zum Ausſtreuen
des Stalldüngers wird immer allgemeiner, und es wird mancher
gern die Gelegenheit wahrnehmen, hier bei einem längeren Ar-
beitsverſuche zu beobachten, ob und wie weit die Erfindung auch
für unſere Verhältniſſe zweckmäßig iſt. Die große Zahl von
Kartoffelpflanz- und Kartoffelerntemaſchinen, welche zur Aus
ſtellung kamen, beweiſt, daß Erfinder und Fabrikanten noch immer
eifrig an der Löſung der ſchwierigſten Frage des Kartoffelbaues
arbeiten. Ob eines der Geräte die endliche Löſung bildet, wird
ſich erſt ſpäter bei einer praktiſchen be herausſtellen, der einige
der Maſchinen unterzogen werden ſollen. W. Mechler-Neu-
damm (Provinz Brandenburg) brachte eine Kettenpumpe mit
verſtellbarem Eiſengerüſt, welche eine ungleich größere Dauer be
ſitzen ſoll. wie die gewöhnlichen, raſcher Abnutzung unterliegenden
Jauchepumpen. Ein äußerlich unſcheinbarer Apparat, der das
Auflöſen und die Reinigung von Eiſenvitriol für Hederichſpritzen
in einfachſter, überraſchend praktiſcher Weiſe beſorgt, iſt von
Guſtav Dreſcher- Halle a. S. ausgeſtellt. Die erſt ſeit
kurzem bekannt gewordene Vorrichtung, die eine der neueſten Er
ungenſchaften des Landwirtſchaftsbetriebes, die Unkrautvertilgung
mittels Beſprengung, erheblich fördert, dürfte ſich bald viele

Freunde erwerben. ((Fortſetzung folgt.),

Vermiſchtes.
Entgleiſung eines Zuges in Oſtaſfien. Aus Petersburg wird

telegraphiert: Der „Herald“ berichtet über die Entgleiſung eines Zivil
und Militärzuges zwiſchen den Stationen Schuangmiautze und Szöpingaie.
Der Zug führte einen Schlafwaggon mit, deſſen 30 Jnſaſſen, meiſt
Frauen und Kinder, getötet wurden. Die Lokomotive fiel in einen
Straßengraben. Leider war keine Hilfe am Orte für die zahlreichen
Verwundeten möglich ſie wurden in die unverſehrt gebliebenen
Waggons gehoben und mittels einer Hilfsmaſchine nach der nächſten
Stadt gebracht.

Anarchiſtiſches Atteutat. Man meldet aus Sebaſtopol, den
8. Juni Auf dem hier verankerten Zehntauſendtonnen Hilfskreuzer
„Smolensk“ fand eine Exploſion ſtatt, die vermutlich von
Anarchiſten angeſtiftet war Details fehlen zurzeit noch. Der „Smo
lensk“ wurde mit einem großen Waffen- und Munitionstransport noch
vor dem Kriegsanfang nach Oſten geſandt, mußte aber, da er in Port
Said angehalten wurde, wieder zurückkehren.

Der Kaiſer als Automobiliſt. Se. Maj. der Kaiſer begab ſich
am Dienstag nachmittag um 3 Uhr von Schloß Bellepue aus in
ſeinem neuen großen Automobil nach dem Neuen Palais.

Zur Löſung Cronjes. Mit burenfreundlichen Verbindungen
anderer Länder unternahm das franzöſiſche Burenkomitee Schritte zur
Löſung des Vertrages, welcher Eronje verpflichtet, ſich in St. Louis
zur Schau zu ſtellen. Die zur Entrichtung der Konventionalſtrafe
ſowie zur Sicherung der Zukunft Cronjes erforderlichen Summen ſollen
durch einen von Paul Krüger unterzeichneten z aufgebracht werden.Senator Pauliat, der Krpraſident des franzöſiſchen Burenkomitees,

befindet ſich gegenwärtig bei Krüger.
Der Kaſſenrendant Krämer, der wegen Defraudation von 60 000

Mark der Kreisviehkaſſe in Berleburg flüchtete, iſt in Altenhunden ver
haftet und in Berleburg eingeliefert worden.

Eine aufregende Szene in einer Menagerie. Als dieſerein amerikaniſcher Domp Wieteur in der bekannten Pariſer Menagerie von
ock ſeine Tierdreſſuren vorführte, ſtürzte ſich plötzliche auf huef die anſcheinend urd das e Gewitter r
de am Himmel ſtand, aufgeregt und nervös geworden war. Die

tie riß dem Bändiger faſt das ganze Fleiſch vom rechten Oberarm
herunter, und des zahlreichen Publikums, das laute Schreie des

e les We große e Dermpteur elt jedo eine tesgegenwaxt. und umſpannte,trotz ſeiner ſchweren bahn den Kopf der
einen Händen wie mit einem Schraubſtocke. Während die anderen
iere, durch den Blutgeruch gereizt, ebenfalls Mine machten, auf den

Bedrängten loszugehen, gelang es dieſem, mit Hilfe der Menagerie

See aus dem Käfig zu entkommen. Gleich darauf fiel er in
n t.Der Hauseinſturz in dem lothringiſchen Dorfe Sillegny, der,

wie wir berichteten, ſechs Kindern das Leben gekoſtet hat, wird nunmehr
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Nach einer Meldung der „Metzer
Jan iſt gegen den Bürgermeiſter Hautdidier und den Pfarrer

nterſuchung wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet worden.
Furchtbarer Jrrtum. Unweit der Ortſchaft Laetem erſchoſſen

Gendarmen in der Meinung, Wilderer vor ſich zu haben, einen Feld
hüter, deſſen Sohn und einen Schöffen.

Vom Vatikan wird gemeldet Jnfolge der großen Hitze befindet
ſich der Papſt unwohl. Er leidet an einem leichten Darmkatarrh,
doch get das Befinden zu keinen ernſten Beſorgniſſen Anlaß.

er wegen Urkundenfälſchung und Fahnenflucht ſeit fünf Viertel
jahren von München aus ſteckbrieflich verfolgte Rittmeiſter Freiherr
von Horn wurde in Berlin verhaftet und nach München gebracht,
wo ſeine Aburteilung erfolgen wird.

Ein modernes Dienſtmädchen. Aus Paris wird einem Berliner
Blatte geſchrieben Jn einer großen hieſigen Morgenzeitung erſchien
kürzlich eine Annonce, die anmutet, als ſei ſie einem Witzblatt ent
nommen. Hätte ich ſie nicht mit meinen eigenen Augen geſehen, ſo
würde ich es für unmöglich halten, daß wirklich jemand, und ſei er noch
ſo modern, ſie in ein Blatt geſetzt haben könnte. „Ein Mädchen ſucht
Stellung. (Vierzig Jahre alt.) Gute Zeugniſſe. Schuppen für ein
Rad unumgänglich notwendig. Verlangt Zeit zur Ruhe nach dem
Eſſen.“ Bei den heutigen Dienſtbotenverhältniſſen wird aber vielleicht
dieſes Mädchen „mit eigenem Schuppen“ bald eine Stelle bekommen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Kolberg. Die Pferderennen finden in dieſem Jahre ſchon am

26. und 27. Juni ſtatt, während das Tennisturnier wie alljährlich
gegen Ende Juli abgehalten wird.

Harzburg. Unter dem Titel: Bad Harzburg, Solbad und
Gebirgskurort, herausgegeben vom Herzoglichen Badekommiſſariat, iſt
ſoeben eine elegant ausgeſtattete Schrift erſchienen. Das illuſtrierte Büch-
lein belehrt in überſichtlicher Weiſe über alles Wiſſenswerte von Bad Harz
burg, über Kurmittel, die Solbäder und den jetzt ſo ſehr in Aufnahme

gten Krodobrunnen, über den auch eine vom ärztlichen Stand-
punkte abgefaßte Schrift gleichfalls neu erſchienen iſt. Außerdem
elangte ein umfangreiches Wohnungsverzeichnis mit allen Preiſen und
rtsplan zur Ausgabe. Dieſe drei Schriften, welche vom Herzoglichen

Badekommiſſariate koſtenfrei zu beziehen ſind, orientieren vollſtändig
über Bad Harzburg, namentlich weiſt das Wohnungsverzeichnis nach,
daß in Harzburg neben teuren Wohnungen auch ſolche für beſcheidene
Börſen exiſtieren. Eine ganze Reihe Logis koſten 4, 5, 6, 8 bis 20 Mk.
pro Zimmer und Woche. Volle Penſion ſchon von 3,50 Mk. an.

WeſterlandSylt. Die beiden erſten diesjährigen Nummern
der Sylter zeigen eine Zahl von 713 Perſonen und ent
wickelt ſich das Badeleben infolge des anhaltend ſchönen und warmen
Wetters in ſehr erfreulicher Art. Die Meerestemperatur iſt 13--14 Grad
Celſius. Sämtliche Bäder ſind ſeit dem 15. Mai eröffnet und in An
ſpruch genommen. Täglich treffen neue Gäſte ein. Hotels, Reſtaurants,
Strandhallen ſind zum Empfang derſelben bereit und an die Jnſtand
ſetzung der Logierhäuſer wird die letzte Hand angelegt. Die Kurmuſik
trifft am 15. d. M. ein und finden dann die regelmäßigen Konzerte
am Strande wie im Kurhauſe ſtatt.

Bad Soden am Taunus. Seit den Pfingſtfeiertagen iſt die
Zahl der eintreffenden Fremden ſo geſtiegen, daß Soden nahezu beſetzt
iſt, ſodaß den alljährlich neu entſtandenen Villen und Hotels hin
reichende Nachfrage nach Wohnungen geſichert iſt. Die allgemeine
Signatur des Kurpublikums hat ſich ſtändig gebeſſert, daß Schwer-
kranke hier überhaupt nicht mehr angetroffen werden. Namentlich ſind
es eine Reihe hervorragender Berliner Profeſſoren, welche Soden
neuerdings wieder als Kurort für leichte Katarrhe und für Herzkranke
bevorzugen. Auch iſt die Zahl der hier Erholung ſuchenden Aerzte und
Arzt Familien eine ungewöhnliche große, was unzweifelhaft auf die
ſtets ſteigende Wertſchätzung unſerer Kurmittel in der Wiſſenſchaft
zurückzuführen iſt. Die Kurdirektion iſt mit großem Erfolge bemüht,

das er noch in der Hand hatte, blitzten im Lichte der Kerzen,
die ich angezündet hatte, und miſchten ihre Strahlen mit
denen meiner Ringe, die ich beim Spielen ſtets ablege. Jch
kam an den Schlußſatz, wo die Melodie des Brautmarſches
immer leiſer in der Ferne verklingt. Als ich dabei hochſah,
fielen meine Blicke auf ſein Geſicht und ein eiſiges
Gefühl überſchlich mich. Von dem Lächeln um ſeine Lippen
war nichts mehr zu ſehen, wie aus Stein gehauen waren die
Züge und die Augen, die auf den Juwelen ruhten, kalt und
hart. Plötzlich ſtreckte er die Hand nach den Steinen aus
und ließ ſie langſam in ſeine Taſche gleiten, zuſammen mit
dem Diadem. Dann wandte er ſich um und griff zu ſeinem
de den er an der Verandatür auf ein Tiſchchen gelegt

atte.
Mein Herz ſtand ſtill. Mit einer Hand mich an der

Stuhllehne haltend, ſah ich ihm entſetzt nach.
„Sie wollen doch nicht Meine Stimme war

ganz heiſer.
„Allerdings wilk ich. Sie werden mir eine angenehme

Erinnerung ſein an einen heißen Juliabend, den letzten, den
ich vorausſichtlich die Ehre habe, mit Jhnen zu verbringen.“

Mein erſter Gedanke war, um Hilfe zu rufen, aber wer
würde mich ſchnell genug in der einſamen Straße hören
Schon ſtand ich an der Verandatür, die er nach dem Eintreten
hinter ſich zugezogen hatte, da fiel mein Blick auf Onkels
Schreibtiſch Ein Revolver!

Mit einem Satz war ich in der Zimmerkür. „Halt!“
ſchrie ich, „oder ich ſchieße!“

Ein kreideweißes Geſicht kehrte ſich mir zu. „Nein,“
ſtammelte er, „nicht nicht. Frauen ſind ſo unvorſichtig
mit Waffen.“

„Legen Sie ſofort meinen Schmuck auf die Bank da.
Nein, keinen Schritt näher. Da auf die Bank, ſeg ich.“

„Um Gotteswillen ſeien Sie vorſichtig. Es war ja
nur

„Dahinlegen,“ ſage ich zum letzten Mal, „und jedes Stück

erſt einzeln hogſhalten Jetzt raus! Nei i
Stimme

einen
Augenblick! Wer ſind Sie und woher kennen Sie mich

Seine klang jetzt ſehr
„Jch war Kammerdiener in einem ßer

wandte mich, als ich die Stelle verlor, an ein h Ver
n Bis ſich etwas Paſſendes bot, ging ich als

Lohndiener.
„Und wie kamen Sie zu der Komödie heute

d r en Sie die Waffe erſt aus der Hand, dann
erzähle ich alles.“

Meine Neugier ſiegte und ich legte den Revolver vor mich

auf den Spiegeltiſch. Jch bereute es allerdings gleich, denn
ſofort bekam ſeine Stimme wieder den früheren ſpöttiſchen Klang.

„Ja, ſehen Sie, gnädiges Fräulein, ich war im Laufe des
Wintkers oft mit Jhnen zuſammen und ſah Sie nicht nur,
ſondern hörte auch von Jhnen. Unter anderem auch: Mit der
kleinen Wachter kann man machen, was man will. Man muß
ſie nur zum Widerſpruch reizen, dann ſtreitet ſie ihre eigene
Exiſtenz ab, wenn es darauf ankommt. Dieſe Worte fielen mir
ein, als ich unten im Ufer- Reſtaurant ihren Herrn Onkel im
per mit einem anderen Herrn traf. Dieſer forderte ihn
auf, eine Kahnpartie mit ihm zu machen. Jhr Herr Onkel
lehnte ab und erzählte, daß Sie ganz allein zu Haus ſeien und
er Sie nicht ſo lange warten laſſen möchte. Nachher ſah ich
aber die beiden Herren ins Boot ſteigen und den Fluß hinunter
rudern. Als ich dann die Straße hinunterſchlenderte und Sie
auf der Veranda ſah, kam mir der Gedanke, einmal die Probe
u machen, inwieweit die Herren Recht hatten. Jhres Herrn
nkels war ich ja für die nächſte Stunde ſicher, und wenn er

auch gekommen wäre, mich hätté er nicht einmal tadeln können.
Sie hatten mich ja ſelbſt aufgefordert, hereinzukommen, und es
war wirklich ein recht amüſanter Abend, mein letzter auf dem
Kontinent. Jch habe nämlich einen jungen Herrn auf einer
ärztlich verordneten Reiſe nach Aegypten zu begleiten. Hätte

die Dinger da behalten können, hätte ich die Sache im letzten
ugenblick wohl etwas anders eingerichtet

Aufregung, Aerger und Beſchämung ſchnürten mir faſt die
Kehle zu. „Fort!“ konnte ich noch eben hervorſtoßen und nach
dem Revolver greifen. Jm nächſten Augenblick war er hinter
der Tür verſchwunden. Kaum hatte ich die Tür verſchloſſen, ſo
fing alles an ſich vor in en zu drehen und ich fiel auf
die Bank neben meinen Schmuck. Erſt das Einſtecken eines
Schlüſſels und Stimmen an der Hintertür weckten mich aus der
Betäubung. Ich nahm meine Schmuckſachen zuſammen und
lief auf mein Zimmer.

Die größte Ueberraſchung ſollte mich aber noch treffen, alsich den Revolver auf den Shreibtiſch zurücklegen wollte und

mir dies Ding, das mir ſo gebe Dienſte eiten näher beſah.
Es war ein Rauchneceſſaire, das O einmal auf einer
Weihnachtsverloſung gewonnen hatte, ſo ein harmloſes Ding,
das ſich aus Zigarren und Zigarettenhalter, Abſchneider u
Streichholzdoſe zuſammenſetzt. War ich vorher ſchon feſt ent
ſchloſſen, meiner unverantwortlichen Handlungsweiſe wegen
von der Sache zu ſchweigen, jetzt war es e ausgeſchloſſen,
daß ich jemanden davon erzählte, ich würde ja mein Leben
lang mit meiner Verteidigungswaffe geneckt. Deiner Diskretionbin ich aber hoffentlich ſü nicht wahr

Tigerin mit.

den hier anweſenden KurGäſten die Zeit zu verkürzen Theater
Vorſtellungen Künſtler Soireen und Militärkonzerte wechſeln mi
rößeren Veranſtaltungen, wie mmerfeſten, Doppelkonzerten mi
euerwerk und Beleuchtung der ſchönen Kuranlagen. Auch die Gemeinde

hat durch Neuanlage von wohlgepflegten und bequemen Spazierwegen
auf die Bedürfniſſe der Gäſte in dankenswerter Weiſe Rückſicht ge
nommen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Die neue Oberrealſchule.
Unſere Hallenſer Bürgerſchaft hat ſeit langer Zeit einmal

Grund, über einen Beſchluß unſerer StadtverordnetenVerſamm-
lung ſich freuen zu dürfen. Jch meine natürlich die endgültige
Zuſtimmung zum Bau eines neuen Ober-Realſchulgebäudes,
welche allerdings recht lange auf ſich warten ließ. Heute will ich
auch nicht über das Projekt ſelbſt oder etwa die inneren Einrich-
tungen meine Stimme erheben, ſondern nur in Bezug auf die
Platzfrage erlaube ich mir einen Vorſchlag zu unterbreiten.
Allgemein hört man als feſtſtehenden Beſchluß, die neue Schule
auf das Feld gegenüber unſerer Jnfanterie-Kaſerne in der Reil-
ſtraße zu bauen. Dagegen würde nichts einzuwenden ſein, wenn
innerhalb der Stadt nicht noch geeignetere Bauplätze zu
einem derartigen Bau vorhanden wären. Es iſt doch ſelbſtver
ſtändlich, eine Schule, welche aus allen Teilen unſerer ſtets
wachſenden Stadt frequentiert wird, möglichſt im Zentrum zu
errichten, damit die Zöglinge bequem aus allen Richtungen dahin
gelangen können. Da iſt nach meiner Ueberzeugung kein Platz
geeigneter, wie das Grundſtück Weidenplan 6, den Jacobi-
ſchen Erben gehörend und ca. 3 Morgen groß, daran direkt an
ſchließend die Grundſtücke Friedrichſtraße 9 und 10, Beſitzer Herr
Profeſſor Seeligmüller, hier. Die genannten Grundſtücke ſind
ſofort verkäuflich, nach meiner Schätzung umfaſſen ſie ca. 6
Morgen und würden ausgezeichnet für einen derartigen Schulbau,
mit Hauptfront nach dem ruhigen Weidenplan, geeignet ſein.
Außerdem iſt doch die Nähe des Stadtghmnaſiums und mehrerer
anderer Schulen, ſowie der beiden elektriſchen, roten Linien mit
zwei Hauptverkehrsſtraßen von großem Vorteile. Daher geht
meine Bitte an die maßgebenden Herren und unſere Vertreter im
Rathauſe, den vorſtehenden Vorſchlag einer wohlwollenden Be
ſprechung unterziehen zu wollen. h.

Kirchliche Anzeigen.
„Zu St. Georgen: Freitag, den 10. Juni, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 9. Juni,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 9. Juni, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Juni 1904.

Geboren Dem Maſchinenſchloſſer Friedrich Karl Thüringer-
ſtraße 30, S. Kurt. Dem Schloſſermeiſter Paul Steinbrecher, Leipziger
ſtraße 11, S. Hans. Dem Maſchinenmeiſter Eugen Balaſus, Glauchaer
r 3, T. Käthe. Dem Maſchinenſchloſſer Richard Geßner, Beeſener
ſtraße 8, S. Paul. Dem Banuarbeiter Otto Küſtenbrück, Unterplan 8,
T. Margarete.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Otto Plaul S. Otto, 10 Mon.,
Torſtr. 27. Roſalie Hoerichs, 74 J., Hoſpital. Des Kupferſchmieds
Hermann Schwarzkopf Ehefrau Eliſabeth geb. Buſch, 23 J., Klinik. Die
Wwe. Karoline Krauſe geb. Denef, 84 J., Steg 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Bandagiſt und Orthopädiſt Friedrich
Conrad, Halle und Olga Lincke, Bernburg. Der Buchhalter Willy
Winkler, Halle und Alma Krauße, Breitungen. Der Buchhalter Franz
Buls und Emilie Schmidt, Leipzig. Der Oberlehrer Dr. Otto Rieſe
Steglitz und Helene Paech, Friedrichshof. Der Dekorationsmaler Otto
Beilig und Erneſtine Henning, Mühlhauſen i. Th. Der Stellmacher
Wilhelm Stephan, Halle und Anna Elze, Cöthen. Der Fleiſchergeſelle
Guſtav Heſſe, Halle und Luiſe Schönemann, Oberſachswerfen.

M ä
Halle (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 7. Juni 1904.
Aufgeboten Der Maſchinenbauer Otto Rehling, Gr. Brunnen-

ſtraße 51 und Martha Reinſch, Gr. Brunnenſtr. 54.
Eheſchließung Der Handarbeiter Robert Hilprecht, Gr. Goſen

ſtraße 19 und Minna Wirth geb. Retting, Breiteſtr. 14.
Geboren Dem Steindrucker Hermann Pötſch, Hermannſtr. 19,

Arno.
Geſtorben Des Fabrikarbeiters Franz Richter T. Jda aus Zörbig,

6 J., Diakoniſſenhaus. Der Dr. phil. Otto Freiberg, 24 J., Jäger-
platz 7. Der invalide Buchdrucker Guſtav Eckart, 60 J., Am Kirch
tor 26. Des Lehrers Albin Hopf S. Werner, 4 Wochen, Richard
Wagnerſtr. 15. Des Handarbeiters Albert Ebert S. Hermann, 2 J.,
Gr. Goſenſtraße 30.

Fremdenliſte.
Hotel Krouprinz (Evang. Vereinshaus). Fabrikant J. Janßen

aus Bonn. Frl. G. Barth aus Berlin. Frl. A. Krüger aus Neu-
kirchen b. Mörs. Frau Weinart aus Freiſtadt i. Schl. Frau Langen
ſtraß aus Silberode. Gärtnereibeſitzer F. Hörich aus Halberſtadt.
Paſtoren D. von Oertzen aus Khoi (Perſien), A. Müller aus Barby,
Newboult aus Nürnberg. Frau M. Schwär, Frl. Wiesner, beide aus
Ottbergen. Rechtsanwalt Dr. F. Wibirdt aus Graz. Lehrer Karl
Frühauf aus Gautzſch. Aſſeſſor E. Roloff aus Neuhaldensleben. Ref.
C. Ebeling aus Aken a. E. Frl. M. von Berger aus Bückeburg.
Photograph A. Raſtedter aus Bremen. and. min, W. Oehler aus
Cannſtatt. Privatmann H. Thermann aus Koswig i. A. Stud., theol.
O. Reider aus Göttingen. Frl. J. Rouſe aus London. Lehrer Otto
Grenneß, Rektor H. Raabe, beide aus Chriſtiania (Schweden). Lic.
theol. L. Jngmann aus Helſingfors. Kaufleute: R. Sturm aus
Halberſtadt. F. Tiede aus Erfurt, J. Löhner aus Nürnberg, H. Rall,
O. Lucht, H. Schmidt, ſämtlich aus Berlin, M. Oertel nebſt Gemahlin,
B. Schönherr, B. Schulze, M. Gräf, ſämtlich aus Leipzig, M. Sauer-
brey aus Koburg, E. Trautmann aus Gera, A. Voit aus Dresden,
O. Stehli aus Genuere.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthnuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Blechd. 1 Mk. Kronen- re Ke, W., Friod 160,
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Waschstoffe u. Wollmousseline,
Reichhaltigste aparte Susterauswanl in jeder Preislage-

Spitzen-Umhänge, Stamine-Jacketts, Fichus.
Modernste Facons vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre- [8721

àLeichte Sommer-Costume. Leichte Blusen in CLeinen, Faumvolle u. Voile.

Wascſi- Anzüge für Rnaben.

runo Freytag.Leipzigerstr.
100.

Mai leider für Mäudoſen.
Lolpzigersitr.

100.

jeder Art werden ſchnell
und gut nen geſtrickt oder

angeſtrickt

bei 18733
H. Sohnee Noehf.

A. Fbermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

riſches urbi S
Dienstag Feabend von
ſüßes Doppelbier r, Wo

e zu ſtark per à Liter15 Pfga., täglich, auf Wunſch in
Fäßchen und Flaſchen fr. Haus.

Julius Müller,

Reise-Schuhe u. -Stiefel,

Reise Flaschen u. Becher,
e Reise laids ete. ete.

Voettorkragen Havelooks Joppen
aus feinstem steir. u. Kamelhaar-Loden

e

W d. V.
Buer f. Hevrren,
h. r. Steinstrasse 10,

Zur Reise:
Reise-Anzüge,
Reise-Iemden,
Reise- Hütte.
Reise-FlIützen,

ReiserKoffer,
Reise Taschenm,
Reise Necessaires,

(imprägniert),

Bayr. Rucksäcke.
Zorchert,

a

Fernsprecher 1191.

uoulnog u o “usijnjospurh, en

(87451
Reumarkthrauerei, Geiſtſtr. 19.

Telephon 1128. (8731

Kleine Slcnbutt
J heute ertraf r ingeltoſen

für

80 Pfg pro Pfund
empfiehlt 18729

Reinigung
ADriodrieh Hrabmer, von

R oamen- u. Herren-
J Fluß und e4 Fiſcherplan 3. Garderobe

Fernſprecher 205. jeder Art,
Uniformen, E.m 05 ez ahnhalshänder 2 8255)

der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehk., Gr. Ulrichſtr. 30.

Grösstes Etablissement

der Provinz

R Färberei u. chemische Gr. Steinstr. 1-2,

neben Walhalla

6 eigene Läden:
Leipzigerstr. 33,

Telephon 1248.

Geiststrasse 15,
Telephon 1252.

Moritzkirchhof 5.

stoffe,
Teppiche,

feckern,

Handschuhe
u. dergl.

Soiclonfärhborei
ä ressort

für

Seiden-Kleider,
Bändor etc.

„leistungen ohne Konkurrenz“,

am Kleinschwieden,

Steinweg 25.

Gr. Steinstr. 39.

Agentur:
Galander

dler“-
Motorwagen,

Fahrräder,Schreibmaschinen

haben sich Vorzifglich bewährt
Ia. Referenzen und Zeugnisse?

Nax Schultze ea 11, an der Leipzigerstr. [3376

Neine Geſchäftzräume Le Gleer mit oder

ohne komplette Einrichtung zu vermieten. S

Gr. Steinſtr. 74. Carl Stecknoer, Halle.

Fowler'sohe Dampfpflüge
in reichster Auswabl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf- Strassenwalzen,
sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Oampfpflug-Geräto in
reichhaltigster Auswabl werden auf der

Ausstollung
der Doutschen Landwirtschafts-Gevellschaft

in Danzig vom 9. bis 14, Juni 1904
ausgestellt sein. Zur Besicbtigung laden höflichst ein

John Fowler 00., Magdeburg.
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande des Ausetellungeplatzes

und im Hotel „ODanziger Hof“ in Danzig. [858537 8718]

Habe mich im (8719DGö Ia u miedergelassen.
Dr. H. Hennicke, prakt, Irzt.

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal,

Diners von 12--3 Uhr.

F. Winkler.
Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommer
friſche und Luftkurort. Frequenz 1903:4200 Perſonen. Auskunſt u. Proſpekte

d. d. Fremden(komitee. [7564

8388)

hross-Cabarz,
Thüringer Wald.

Norua SStärkster Wellenschlag an ver

Gemeinschaftliches Familiendad. Getrennte Herren- u. ODamenbäder.
Prospekte versendet Kostenlos die

BRade- Direction im Westerland-Sylt.

[7261

Brauerei GroßCroſtißz A.
Niederlage Halle a. S.-G., Burgſtraße 27,

Reſtaurant Stadtpark, Telephon 2681,
empfiehlt frei Haus [8354

u u r dunkel 3 Fl. 3,00 Mk.do. do. hell 3 00 2gei Ergniser Export 5 3,00
Urſtoff 25 4, 00W Schankbier 30 1, 80

Lapps alkoholfreies Bier 15 3,00
Wiederverkäufern Rabatt.

irsoch- mit Ia. RaffinadeErdhbeer- Saft eingekocht,
lohannisheer- vorzügliches, alKoholſreies

zitronen- Erſrischungsgetränk,
Apfel-, HMosel-, Rhein-, Bordeaux-, Südweine,

sowie alle Liköre und Branntweine
lieſort preiswert [8691E. Foerstoer, leipzigerstrasse 48.

Gummi -Gartensehläuche
(aueh Hanſsehläuehe) liefern in langjährig bewährten

Qualitäten (8572Hempel Richter, Halle a. Sanle,
Telephon 816. Mageerur erſtr. 67

zwiſchen Hotel Europa und Wintergerten gelegen.

m Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, n

Mit Erſparnis der Stempel u. Umſatzgebühr iſt daz gutverzinsliche

Grundſtück Goetheſtr. 40,dicht an der Wuchererſtraße, bei ca. 3000 Mk. Angadlung ſofort

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Wechselberg, Kreis-Kaſſen-Kontroleur,

Goetheſtraße 41.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen,
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Juni.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung eine veränderte Flucht
linien und Höhenlagefeſtſetzung für das ſüdlich der Huttenſtraße zwiſchen
Merſeburgerſtraße und Südfriedhof belegene Land eine Verbeſſerung
des Zugangsweges zur Pappelallee von der Straße Am Kirchtor bis
zur Steinmühlenbrücke (700 Mk. Unkoſten); die Feſtſetzung des Kanal
baukoſtenſatzes für Teile der Jakobſtraße und der Bertramſtraße auf
30 Mk. die Rückauflaſſung einer Landparzelle in der Peſtalozziſtraße
die vorläufige Zupflaſterung des durch Freilegung des Bürgerparkes
verbreiterten Teiles der Seebenerſtraße die Vergrößerung der Straßen
einheit in der Streiberſtraße. Weiter erörterte die Baukommiſſion tech
niſche Fragen über die Kanaliſation in der inneren Stadt.

Streitigkeit bei Verpachtung von ſtädtiſchem Land. Der
Landwirt K. in Diemitz, jetzt in Wallendorf, hatte von der Stadt in
Diemitzer Flur Acker erpachtet und zwar auf die Dauer von ſechs
Jahren. Da er inzwiſchen ſein Anweſen verkauft und nach W. über
geſiedelt war, den Acker in Diemitz alſo ſelbſt nicht mehr bewirtſchaften
konnte, ſetzte er den Landwirt H. dort als Afterpächter ein, wogegen
der Magiſtrat nichts einzuwenden hatte. H. geriet aber in mißliche
Verhältniſſe und konnte die Pacht nicht zahlen. Da dies mehrere
Male hintereinander geſchah, ſo hielt ſich der Magiſtrat an den eigent
lichen Pächter, und da dieſer nicht einſpringen wollte, ſtrengte der
Magiſtrat gegen K. die Klage an. K. wurde zur Zahlung von 1200Mark für Pacht für 12 Morgen Land und zur Tragung der Gerichts

koſten verurteilt, haftet auch noch weiter bis Ablauf der Pachtzeit,
wenn er inzwiſchen nicht zahlungsfähige Afterpächter findet. Es iſt
fraglich, ob K. ſich bei dieſem Entſcheide beruhigt, da der Magiſtrat
ſo meint K. nicht richtig gehandelt habe, indem er ihn erſt nach
dem dritten Ausfalle der Pacht benachrichtigt und ihn zur Zahlung
aufgefordert habe.

Se. Kgl. Hoheit Prinz Leopold von Bayern. Für Ende
dieſer Woche ſtand der Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Leopold von Bayern in hieſiger Gegend bevor, und zwar

zwecks Jnſpizierung der zur IV. ArmeeJnſpektion gehörenden Truppen
teile Se. Kgl. Hoheit erlitt aber vor einigen Tagen einen kleinen
Unfall, ſodaß die Jnſpektionsreiſe wohl für einige Zeit wird verſchoben
werden müſſen.

Kohlenberghau und Kohlenverwertung im Jahre 1903.
Förderung und Abſatz des im Bezirke der hieſigen Handelskammer
belegenen Steinkohlenwerkes ſind im letzten Jahre zu-
rückgegangen. Die Preiſe und Abſatzgebiete blieben annähernd
dieſelben wie im Vorjahre. Die Arbeitslöhne waren im Jahre
1908 ein wenig höher als die vorjährigen Arbeiterentlaſſungen
wegen Mangel an Beſchäftigung fanden nicht ſtatt. Die
Statiſtik des deutſchen Braunkohlenbergbaues weiſt
für das Jahr 1903 eine erhebliche Zunahme der Förderung auf. Die
Braunkohlenproduktion iſt von 48 312 122 t im Jahre 1902 auf
45 955 558 t im Jahre 1903, alſo um 2 642 436 t 6,1 Proz.
geſtiegen. Die Förderung der Gruben im Regierungsbezirke
Merſeburg betrug im Jahre 1903 insgeſamt 13 642 181 t gegen
12 928 314 t im Vorjahre, ſie iſt alſo um 713 867 t 5,53 Proz.
geſtiegen. Der Wert der Produktion ſtieg von 28 167 047 Mk.
im Vorjahre auf 29 406 590 Mk. im Berichtsjahre, alſo um
1 239 513 Mk. 4,4 Proz. Der Durchſchnittswert eines Hekto-
liters ſank von 16,80 auf 16,10 Pfg. Aus den Zahlen der
Statiſtik darf man indeſſen, ſo ſehr ſie die größere Aufnahme-
fähigkeit des Marktes beweiſen, nicht ohne weiteres einen allge
meinen Rückſchluß auf die Lage und den Geſchäftsgang des
Kohlengeſchäftes machen. Rein äußerlich ſchon deshalb nicht ſo
führt die Handelskammer zu Halle in ihrem Jahresberichte aus
weil der Wert der Produktion nicht im Verhältniſſe der För
derungszunahme geſtiegen und der Durchſchnittswert der Förder-
einheit geſunken iſt. Man kann zwar die Lage der Braunkohlen
induſtrie im Jahre 1903 im allgemeinen als befriedigend bezeich
nen, da das Geſchäft ſich im Laufe des Jahres belebte und der
Abſatz gegenüber dem Vorjahre zugenommen hat. Die Preiſe für
Rohkohlen, Briketts und Naßpreßſteine ſind jedoch zurückgegangen,
ſo daß das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres nicht
weſentlich beſſer als das im Vorjahre zu nennen iſt. Die Preis
rückgänge konnten durch größeren Abſatz und durch günſtigere Be
triebsreſultate kaum ausgeglichen werden. Die Wagengeſtellungs-
ziffern für Rohkohle, Briketts, Naßpreßſteine und Grudekoks in
den Eiſenbahndirektionsbezirken Magdeburg, Halle und Erfurt
blieben im dritten Vierteljahre noch um 6 Proz. hinter denen des
Vorjahres zurück, überholten aber im vierten Vierteljahre die
Ziffern des Jahres 1902 um 1,65 Proz. Den ſtärkſten Geſchäfts
gang hatte der Monat Oktober aufzuweiſen, der wie gewöhnlich
den lebhaften Bezug von Rohkohle durch die Zuckerfabriken brachte.
Mit dem im Berichtsjahre außergewöhnlich frühzeitig eintretenden
Schluſſe der Zuckerrübenkampagne ließ die Nachfrage indes im
November ſchon fühlbar nach, ſo daß ſich am Jahresſchluß ein Aus
fall im Verbrauch von Rohkohle ergab. Die rationellere Ver
wendung von Rohbraunkohle zu gewerblichen Zwecken auf dem
Wege der Vergaſung hat dagegen auch im verfloſſenen Jahre
weitere Fortſchritte gemacht. Der Abſatz von Hausbrandmaterial
iſt infolge der milden Witterung im Februar und März ſowie in
den Herbſtmonaten hinter den gehegten Erwartungen zurück
geblieben, hat aber im ganzen betrachtet immerhin eine Zunahme
erfahren, wie bereits oben angedeutet wurde. Der Verbrauch von
Naßpreßſteinen als Hausbrandmaterial war geringer als im Vor
jahre, der Ausfall iſt aber den Briketts zugute gekommen. Das
Verhalten der Arbeiter während des letzten Jahres hat zu be
ſonderen Klagen keinen Anlaß gegeben. Arbeiterentlaſſungen und
Feierſchichten konnten vermieden werden. Die ſanitären Ein
xichtungen auf den Gruben ſind verbeſſert worden.

Herſtellung von Paraffin Naßpreßſtein- und Brikett
fabrikation. Der Maſchinentechniſche Verein Halle, Zweigverein des
Deutſchen TechnikerVerbandes, beſichtigte am letzten Sonntag unter
großer Beteiligung ſeiner Mitglieder die Fabrik- und Grubenanlagen
der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik in Oſendorf. Jn liebens
würdiger Weiſe übernahm Herr Betriebsführer Reichardt die Führung
durch die Räume der Fabrikanlage. Bei der Verarbeitung des Teers
trennt man nach Deſtillation in großen ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen
Blaſen paraffinfreie von paraffinhaltigen Oelen und bringt dieſe durch
Abkühlung in großen Kühlanlagen zum Kriſtalliſieren, worauf man in
der Rohpreſſerei das kriſtalliſierte Paraffin durch Filter- und ſtehende
hydrauliſche Preſſen abſcheidet. Das rohe Paraffin iſt gefärbt. Man
miſcht es nun mit leichten Oelen, läßt es auf großen Kühlſchiffen er
ſtarren und drückt es unter einem Druck von 150--200 Atm. durch
liegende hydrauliſche Preſſen. Durch Zuſatz von Chemikalien wird das
Paraffin entfärbt und im Ausblaſeſtänder durch Behandeln mit ſtark

Waschstoff
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geſpanntem Waſſerdampf der Geruch beſeitigt. Das gereinigte, nun
mehr weiße Paraffin kommt nochmals durch eine heiße Filterpreſſe und
wird dann in kleine Tafelformen gegoſſen, auf Kühlſchiffen abgekühlt
und iſt ſomit verſandbereit. Die bei der Teer Deſtillation getrennt ge
wonnenen paraffinfreien Oele, wie Solaröl, Rotöl, Gelböl und Gasöl
ſind verkaufsfertig und werden in großen Reſervoirs aufgeſammelt.
Als geringere Nebenprodukte werden noch Kreoſotnatron, Goudrou und
Asphalt gewonnen. Der in dieſer Fabrikanlage benötigte Dampf wird
in drei Dampfkeſſeln mit Fränkelfeuerung erzeugt. Nach der Be-
ſichtigung der Fabrikanlage begaben ſich die Techniker zu der in der
Nähe liegenden Grubenanlage, wo ſich die Naßpreßſtein- und Brikett
fäbrikation befindet. Hier übernahm Herr Oberſteiger Meinecke die
Führung durch die Maſchinen und Fabrikationsräume. Die geförderte
naſſe Kohle kommt durch Walzen und Siebe und wird dadurch zer-
kleinert und ſortiert (der Naßdienſt), durch Elevatoren hochgeholt und
in die Dampftellertrockenöfen entleert. Hier wird die Kohle getrocknet
(der Trockendienſt) und direkt den Brikettpreſſen zugeführt. Bei der
Naßpreßſteinfabrikation wird die Kohle mit Waſſer gemiſcht, in einem
Strange durch die Maſchine gepreßt und in einzelne Steine ab
geſchnitten. Dieſe werden ſodann in großen Schuppen an der Luft ge
trocknet. Jm ferneren wurden noch die elektriſche Zentrale, die Förder-
maſchinenanlage und die Dampfkfeſſelanlage beſichtigt.

Schonet die Getreidefelder! Schon jetzt haben ſich die Halme
auf den Getreidefeldern zu ſtattlicher Höhe erhoben, und bei leichtem
Winde geht ein wunderſames Wogen und Rauſchen über die weiten
Felder gerade gegenwärtig ſtehen die aufgegangenen Saaten in beſtem
Wachstume, gerade jetzt bedürfen ſie der Schonung nicht nur ſeitens
des Landwirtes, ſondern vor allem ſeitens der Spaziergänger
und der Stadt- und Dorfjugend. Recht beherzigenswerte
Zeilen werden uns von geſchätzter Seite über die Verwüſtungen der
werdenden Brotfrüchte geſchrieben Bei einem Spaziergange am letzten
Sonntage von Dieskau über Oſendorf, Ammendorf nach Halle fielen
mir ſo teilt uns ein Hallenſer Bürger mit öfter völlig ver-
wüſtete Getreidefelder in die Augen. Jn einem Felde dicht
an Oſendorf trieb ſich in einem wunderbar ſtehenden Roggenfelde ein
Haufe von bald einem Dutzend Knaben herum. Auf mein Drohen
hin riſſen einige aus, andere warfen ſich platt zur Erde. Was für ein
Schaden dadurch dem Brotgetreide zugefügt wird, ſcheinen die Eltern
den Knaben nicht klar zu machen. Später auf der Ammendorfer
Chauſſee wurde mir klar, warum es dieſe Buben gerade auf Roggen-
felder abgeſehen hatten. Dort ſtand nämlich an jedem Halteplatze der
elektriſchen Bahn ein Hauſe Jungens und bot Kornblumen-Sträuße
feil, die auch ſehr gekauft wurden. Möchte doch jeder, der Freude an
dem ſchönen Blau der Blume hat, ſie aber bisher ohne Bedenken kaufte,
ſich vergegenwärtigen, wieviel Brot zertreten wurde, um ſolch Sträußchen
auf den Markt zu bringen. Wenn den Knaben die Sträuße nicht
mehr abgekauft werden, ſie im Gegenteil noch auf ihr ſündhaftes Be
tragen hingewieſen werden, wird dieſe Unſitte ſicher verſchwinden.

Die Spargelzucht hat in unſerer Gegend ſehr an Ausdehnung
gewonnen. Nicht nur ſind es die Großgrundbeſitzer, welche dieſe ein
krägliche Zucht betreiben, vielmehr auch kleinere Landwirte und
Gärtner finden für ihre gut gepflegte Ware lohnenden Abſatz. Unweit
Halle bei Klepzig betreibt auf einem 50 Morgen großen erpachteten
Areale eine Braunſchweiger SpargelAnbaugeſellſchaft Spargelzucht.
Sie zahlt an Pacht 45 Mk. pro Morgen.

Für die Ferienkolonien. Jn den beteiligten Kreiſen beſteht
die Abſicht, das kürzlich wohlgelungene Feſt, welches im „Wintergarten“
zum Beſten des Tierſchutzvereins ſtattfand, zu Gunſten der Ferienkolonien
zu wiederholen. Der Umſtand, daß damals viele wegen Ueberfüllung
des Saales unverrichteter Sache an der Kaſſe umkehren mußten, läßt
die Hoffnung nicht unberechtigt erſcheinen, daß auch für die Ferien
kolonien ein erklecklicher Ertrag herauskommt, umſomehr, als die Abſicht
beſteht, den Eintrittspreis in niedrigen Grenzen zu halten. Wie dringend
die Ferienkolonien ſolcher Beihilfe bedürftig ſind, geht aus ihrem, vielen
ſchon zugänglich gemachten und auch an dieſer Stelle auszugsweiſe
veröffentlichten Berichte über das Vorjahr hervor, deſſen Rechnung mit
einem Defizit von nahezu 1000 Mk. abſchließt! Und dabei ſoll in
dieſem Jahre das 25jährige Jubiläum der Entſendung der erſten kleinen
Kolonie von zwölf Knaben nach Güntersberge gefeiert werden! Wie
dankbar würden die Leiter nicht allein, ſondern vor allem die Kinder
und deren Eltern ſein, wenn es durch ſolche Veranuſtaltung gelänge, die
Zahl der Kolonien um eine zu vermehren, auf zehn zu bringen! Jn
dieſer Dankbarkeit mögen die Veranſtalter und Mitwirkenden den
ſchönſten Lohn finden für die nicht genug zu rühmende Hingabe, ihr
Können und ihre Kräfte, Zeit und Mühewaltung in den Dienſt der
Ferienkolonieſache zu ſtellen.

Das Einmachen und Konſervieren von Früchten und Gemüſe
wird bei den guten Ernteausſichten die fürſorglichen Hausfrauen bald
in umfangreichem Maße in Anſpruch nehmen gilt es doch, für Winter
und Frühjahr zu ſammeln und in geeigneter Weiſe aufbewahren, d. h.
vor dem Verderben geſchützt und dem friſchen Zuſtande möglichſt
ähnlich. Jede Hausfrau hat wohl ihre Methode, nach der ſie einmacht,
aber trotzdem dürfte es ihr willkommen ſein, über das Einmachen und
Konſervieren einen Vortrag zu hören von einer Dame, welche in dieſen
Fragen gerade recht viel praktiſche Erfahrung beſitzt. auf Veranlaſſung
des Vereins für Geſundheitspflege wird Frl. Lange am nächſten
Dienstag in den „Kaiſerſälen“ über die brauchbarſten Methoden ſprechen.

Der zweite Waldgottesdienſt wird am nächſten Sonntag nach-
mittags 4 Uhr in der Nähe des „Waldkaters“ durch die Stadtmiſſion
abgehalten werden. Möge es dem Poſaunenchor auch diesmal gelingen,
die Menge der Waldfreunde zur kurzen Andacht zu verſammeln.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins wird morgen (Donnerstag) ſtattfinden
Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt die öffentliche Fernſprechſtelle Gerbisdorf zugelaſſen Sprech-
gebühr 20 Pfg.

Berechtigte Klage. Ein hinſichtlich kleinerer Ausflüge immer
mehr in Aufnahme kommender Vorort nnſerer Stadt iſt Paſſendorf.
Außer ſeinen beiden guten Gaſtwirtſchaften mit ſchattigen Gärten weiſt
es ein Stück Wald, wenn auch ohne beſondere Pflege, auf, welcher den
Spaziergängern zugängig iſt. Der Weg nach Paſſendorf über die
Wieſen bietet die Annehmlichkeit, daß er ſtaubfrei iſt. Verleidet wird
aber in letzter Zeit ein Spaziergang nach jenem Orte durch das Betragen
von Schuljungen und halbwüchſigen Burſchen, die an den zur Seite
des Weges liegenden Teichen und Sümpfen, die nicht einmal immer
reines Waſſer enthalten, baden und allerhand Unfug treiben, z. B.
ungeniert im Adamskoſtüm herumlaufen. Die Halleſche Polizei kann
leider gegen das Treiben nicht eingreifen, da das bezügliche Terrain zu
Paſſendorf gehört. Vielleicht dient dieſe Anregung dazu, daß ſich die
Gendarmerie der Sache einmal annimmt. Am ſchlimmſten iſt das
Treiben am Sonntag.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Mai 1904. Bei
dem hüeſigen Einwohnermeldeamte wurden im Mai 1904 folgende

in unühertroffener
Auswahl

und zu anerkannt

billigsten
Preisen.

9. Juni 1904.

M.

Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 1399 (437)
männliche und 931 (994) weibliche Perſonen. Abgezogen 1256 (1207)
männliche und 989 (981) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 96 (109) männliche und 15 (35) weibliche,
Dienſtboten 46 (58) männliche und 331 (392) weibliche, Arbeiter 136
(115) männliche und 29 (23) weibliche Gewerbegehilfen 892 (800),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 35 (42), Lehrer Militärs,
Gelehrte, Beamte 106 (125), Rentiers Haus und Gutsbeſitzer 23
(19), in Berufsvorbereitung 278 (323), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
180 (211), Summa 2056 (2108). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 88 (101) männliche und 27 (29) weibliche Dienſt-
boten 33 (37) männliche und 374 (389) weibliche, Arbeiter 148 (101)
männliche und 27 (21) weibliche, Gewerbegehilfen 908 (842), ſelbſtändige
Handele und Gewerbetreibende 32 (46), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 13 (14), in Beruſsvorbereitung 151 (130), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 222 (214), Summa 2004 (1902). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1931 (1856), die, welche von aus-
wärts nach Halle zogen 2056 (2108), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1844 (1931), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2004 (1902). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelu ig
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2539 (2342), wovon
unermittelt blieben 405 (801).

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 22.--28. Mai
bedeutend geringer als in der Vorwoche ſie betrug, auf das Jahr
berechnet, 17,1 von tauſend Lebenden, mithin auch weniger als in
der gleichen Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich auf 19,4 belief.
Die hieſige Sterbeziffer entſprach damit faſt genau der jetzigen
mittleren Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen
mehr als die Hälfte ungünſtigere Verhältniſſe hatten als
Halle; dazu gehörten u. a. Straßburg (mit dem Maximum
von 24,3), München, Stuttgart, Frankfurt a. M., Köln, Hamburg,
Braunſchweig, Magdeburg, Breslau. Günſtigere Verhältniſſe als Halle
hatten dagegen Berlin, Leipzig, Hannover, Aachen, Kaſſel, Karlsruhe c.
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 56 Perſonen gegen 81 in der Vor-
woche, darunter befanden ſich 14 Säuglinge gegen 18, ſodaß die Todes
fälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre nur wenig, dagegen
jene unter den höheren Lebensaltern ganz bedeutend ſeltener geworden
ſind. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb indeſſen mit 4,3 pro Jahr und
Mille der Lebenden doch erheblich unter dem jetzigen groß-
ſtädtiſchen Durchſchnitte und erreichte nur etwa die Hälfte
der Chemnitzer und Poſener, den größten in dieſer
Woche. Die akuten Darmkrankheiten haben nur wenig abgenommen,
ſie forderten fünf Opfer ein Säugling erlag dem Brechdurchfall. Die
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane u dagegen einen ſtarken
Rückgang, ſie verurſachten zehn Todesfälle. on den JnfektionsKrank-
heiten haben Lungenſchwindſucht in fünf Fällen und Keuchhuſten in
einem Falle zum Tode geführt zu den vorwöchigen Todesfällen an
Jnfluenza und Scharlach ſind keine weiteren hinzugekommen, Maſern,
Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben ebenfalls keine
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei
Perſonen.

Kleinfener. Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurde die
Feuerwehr nach Dölauerſtr. 25 gerufen, wo ein im Hofe liegender
Holzhaufen in Brand geraten war, der das Stallgebäude nebenan be
drohte. Die Feuerwehr rückte nach kurzer Tätigkeit wieder ab. Der
entſtandene Schaden iſt gering.

Vermiſchtes.
Ueber die Hochzeitsgeſchenke, die im Herzoglich Cumberländiſchen

Schloſſe zu Gmunden eintrafen, wird aus Schwerin geſchrieben
Die Brillanten und Schmuckſachen repräſentieren allein ein Vermögen
Das koſtbarſte iſt natürlich der Schmuck des fürſtlichen Bräutigams und
nicht minder das in Diamanten und Saphieren gehaltene Diadem der
Eltern, welchem noch eine Brillantbroſche beiliegt. Der König Chriſtian
von Dänemark ſchenkte ebenfalls eine Broſche aus Brillanten und
Saphieren von hohem Werte. Das Geſchenk der Exkönigin Marie
von Hannover beſteht in einer ſchweren Broſche mit einer Brillant-
ſchleife, einem Pfeil und einem mit Perlen beſetzten Herzen.
Eine goldene Spange, mit Brillanten und Saphieren beſetzt, ſandte
Großfürſt Nikolai Michalowitſch von Rußland, die KöniginMutter von
Spanien eine Brillantbroſche in gewundener Form, das Fürſtenpaar
Otto zu Windiſchgrätz ſpendete einen Schirmſtock mit Glasgriff, welchen
ein Goldbeſchlag mit Rubinen ziert, das Fürſtenpaar von Thurn und
Taxis ſchenkte eine Brillantbroſche, weiter ſandten Schmuckſachen der
Großfürſt Michael Michailowitſch von Rußland, der Erzherzog Friedrich
und die Erzherzogin Jſabella von Oeſterreich und Herzogin Thereſe von
Altenburg. Prinzeß Mary von Hannover ſchenkte ihrer Nichte
einen vierteiligen Wandſchirm, auf welchem ſich Photographien
aus Hannover, Gmunden und Kopenhagen befinden. Jn der
großen Reihe der Geſchenke nimmt noch einen beſonderen Ehren-
platz das Geſchenk der Stadt Gmunden ein, eine „Plette“ darſtellend.
Ein weiteres originelles Geſchenk ließ die Herzogin Thereſe von
Württemberg überreichen einen Schokoladentopf aus blauweißem
Porzellan mit koſtbarem Rokokobeſchlag. Ein politiſch angehauchtes
Geſchenk iſt dasjenige der Töchter des welfiſchen Adels, beſtehend in
einer mit dem hannoverſchen Wappen gezierten Ledermappe, die innen
die Widmung und Namen der Stifterinnen trägt und der geſtifteten
Wäſchegegenſtände. Prächtige Fächer, einer koſtbarer wie der andere,
ſandte die Herzogin von Modena und die Töchter des Erzherzogs
Friedrich von Oeſterreich.

Kaiſer Wilhelm und der Kreuzer „Warjag“. Ein Obermatroſe
vom deutſchen Kriegsſchiff „Geier“ ſchreibt nach der „Kreuzztg.“
unterm 19. April aus Tſchemulpo: Wir liegen etwa 100 Meter
von dem geſunkenen ruſſiſchen Kreuzer „Warjag“ entfernt war vor
geſtern mit einigen Herren Offizieren, welche ich in einem Boote hinfuhr,
auf dem Wrack des Kreuzers, um dasſelbe zu beſichtigen. Nach Verlauf
von 10 Minuten brachten die Japaner etliche Sachen aus dem Jnnern
desſelben, darunter zu unſerem größten Erſtaunen das Bild Kaiſer
Wilhelms II. mit der Unterſchriſt: „Gewidmet dem Offizierkorps
des ruſſiſchen Kreuzers „Warjag“.“ Das Datum der Widmung war
nicht mehr lesbar, da das Bild durch Waſſer gelitten hatte, denn das
Schiff liegt zeitweiſe ganz unter der Waſſerlinie. Die Bitte unſerer
Offiziere um Herausgabe des Bildes blieb leider erfolglos. Das Wrack
des „Korejetz“ liegt, in drei Teile zerſprengt, etwa 250 Meter von
unſerem Ankerplatz entfernt.

Ein ungetrener Muſeumsleiter. Der Direktor des National-
muſeums in Neapel, Pais, iſt wegen Unregelmäßigkeiten
in der Verwaltung abgeſetzt worden. Das Defizit ſoll 300 000 Lire
betragen. Wie es heißt, handelt es ſich bei der Affäre um ein Nachſpiel
des Falles Naſi. Pais wirtſchaftete in leichtſinniger Weiſe fort, ohne
jemals von Unterrichtsminiſterium Jnſtruktionen einzuholen. Als die
Fonds dann erſchöpft waren, nahm er Privatkredit in Anſpruch und
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zahlte ſogar Wucherzinſen, die er dadurch deckte, daß er für die Löhne
des Perſonals höhere Ziffern aufſchrieb. Damit wuchs denn das r
auf dreihrmgerttauſend Franken. In einer Unterredung erklärte Pais,
er ſei das Opfer Naſis, der ihn zu immer größerer Eile bei der Um
geſtaltung des Muſeums antrieb. Er habe darum nolons volens den
bureaukratiſchen Zopf umgangen, dafür aber die Anerkennung der ganzen
wiſſenſchaftlichen Welt geerntet.

Eine Schreckenstat wird aus Porz bei Urbach, 7. Juni, gemeldet
Heute früh durchſchnitt eine Arbeiterfrau ihren beidenKeudern im Alter von 2 und 5 Jahren den Hals und tötete ſich

darauf ſelbſt. Die Tat iſt vermutlich in einem Anfalle von Geiſtes
ſtörung verübt.

Von einem Automobil zum Krüppel gefahren wurde in Berlin
der 27 Jahre alte Tierarzt Franz Hertel. Der erſt vor kurzem auf
dem Zentralviehhof angeſtellte Mann kam mit ſeiner Braut von den
Zelten her die Alſenſtraße Jue3 und wollte mit ihr von deren aus den Fahrdamm überſchreiten. Jn dieſem Augen
blick kam aus derſelben Richtung ein Automobil daher geraſt,
ohne ein Warnungszeichen zu geben. Die Braut ſah das Ge-
fährt noch im letzten Augenblick und wollte ihren Bräutigam
zurückreißen, indem ſie ſelbſt auf die Promenade zurückſprang.
Jhr Rettungsverſuch aber ſcheiterte an der Schnelligkeit des Fahrzeuges.
Es riß ihr förmlich den Bräutigam aus der Hand, ſtieß ihn um und
ging über ihn hinweg. Während der Ueberfahrene bewußtlos liegen
blieb, ſauſte das Automobil nach dem Lehrter Bahnhof zu weiter. Es
entkam zwar, aber einem Droſchkenkutſcher, der ihm nachjagte, gelang
es doch, ſich ſeine Nummer zu merken. Hertel wurde von ſeiner Braut
und hilfsbereiten Leuten in einer Droſchke nach dem Charits gebracht.
Er trug eine ſchwere Kopfverletzung mit einer Gehirnerſchütterung und
einen außerordentlich ſchweren Bruch des linken Beines davon, ſo daß
das zermalmte Bein wird abgenommen werden müſſen. Die Er-
mittelungen zur Feſtſtellung und Feſtnahme der Automobiliſten ſind
ſofort eingeleitet worden.

Jntereſſanter Lebenslauf. Jn Metz iſt der kaiſerliche Oberpoſt
direktor, Geheimer Oberpoſtrat Knauf geſtorben. Er wurde am
22. Dezember 1841 zu Bleicherode a. Harz geboren. Vom Studium
der Theologie in Halle a. S., wo er u. a. die Vorleſungen der großen
evangeliſchen Theologen Auguſt Tholuck und Willibald Beyſchlag
beſucht hatte, war er zu einer ganz modernen Disziplin, der Tele
graphie, übergegangen. Jm Jahre 1866 machte er den Feldzug mit,
in welchem er verwundet und zum Leutuant befördert wurde,
Als Feldtelegrapheninſpektor nahm er an dem Feldzuge 1870/71 teil.
Nach dem Feldzuge verwaltete er die deutſche Telegraphen
ſtation in Malmö (Schweden). An der Spitze der Oberpoſtdirektion für
den Bezirk Lothringen ſtand er ſeit Oktober 1889. Mit dem General
oberſten Grafen Haeſeler war der Verſtorbene nach der „Metz. Ztg.“
eng befreundet Haeſeler, der ſonſt ſehr zurückgezogen lebte, verkehrte
viel in Knaufs Häuslichkeit.

Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich in Hamburg abgeſpielt.
Der Kunſtmaler Bufeke, der mit ſeiner Frau, ſeinen beiden Kindern
und einer alten Mutter Am Grosweg 7 wohnt, ſollte ſich vor dem
Unterſuchungsrichter wegen Verdachts der Falſchmünzerei verantworten.
Er wurde verhaftet und auf das Gericht geführt. Dort ließ er ſich
unmittelbar vor ſeiner Vernehmung auf den Bedürfnisort bringen, wo
er Cyankali nahm und ſofort verſtarb. Als der Amtsdiener die traurige
Kunde der Familie übermitteln wollte, fand er verſchloſſene Türen. Hier
hatte ſich faſt zur ſelben Zeit, als der Kunſtmaler Buſeke freiwillig aus
dem Leben ſchied, eine zweite, furchtbare Kataſtrophe zugetragen. Die
Kinder des Verhafteten waren durch Gift getötet worden,
während Frau und Mutter des verſtorbenen Kunſtmalers ihrem
Leben ebenfalls durch Gift ein Ende gemacht hatten. Auf dem Tiſche
des Wohnzimmers lag ein Brief der Frau Bufeke an ihre Eltern
darin bat ſie um Verzeihung wegen der furchtbaren Tat, die ſie an
ihren Kindern begangen hätte. Die vier Leichen wurden bis zur Be
ſichtigung durch die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Ueber die Begnadigung eines Duellanten wird der „Frankf.
Ztg.“ gemeldet: Rechtsanwalt Dr. Breit aus Leipzig wurde im
Dezember 1901 zu dreieinhalb Jahren Feſtung verurteilt, weil
er am 16. Auguſt 1901 den zwanzigjährigen Studenten Ottinger
aus Stuttgart erſchoſſen hatte. Jm Frühjahr 1902 trat Dr. Breit
ſeine Strafe an. Nachdem er etwa die Hälfte ſeiner Strafe ver
büßt, iſt er jetzt begnadigt und der Reſt ihm erlaſſen worden.

Eine ſtädtiſche Unterpflaſterbahn. Die Berliner ſtädtiſche Ver-
kehrsdeputation genehmigte die Pläne des Stadtbaurats Krauſe über
die Errichtung einer ſtädtiſchen Unterpflaſterbahn NordSüd von der
Mülerſtraße bezw. Seeſtraße bis zum Kreuzberg und bewilligte gleich
zeitig die Koſten in Höhe von 49 Millionen Mark vorbehaltlich der
Zuſtimmung der Gemeindebehörden.

Eine große Anzahl Geldbriefe aus Amerika iſt auf dem Wege
nach Chriſtiania geöffnet und des Jnhalts beraubt ange
kommen. Die Diebſtähle ſcheinen in Amerika verübt worden zu ſein.

Der älteſte Mann in England iſt vermutlich Mr. M'Nally, der
im Heim der „Kleinen Schweſtern der Armen“ in London ſeinen
langen Lebensabend verbringt. M'Nally iſt zur Zeit 107 Jahre
alt, und es iſt Ausſicht dafür vorhanden, daß er auch noch das
108. erreicht, obwohl ſeine Geſundheit in den letzten Wochen zu
wünſchen übrig läßt. Der Alte ſelbſt, der gegenwärtig zu Bett
liegt, erklärt ſich für 109 Jahre alt, aber die Schweſtern lächeln
hierzu und ſagen, er leide an Gedächtnisſchwäche. Er iſt von
Beruf Zimmermann und hat an verſchiedenen großen Gebäudenin England mitgearbeitet. Jn den fünfziger Jahren wanderte er

nach Amerika aus, wo er die Gerüſte für den Bau der erſten
„Wolkenkratzer“ mit errichten half. Er hat ſich bis zu ſeinem 95.
Lebensjahre ſelbſt ernährt, und die Schweſtern in dem Heim, die
ihn „Großvater“ nennen, hoffen, ihn noch einige Jahre zu er-
halten. Temperenzler, die aus ſolchen Leuten ſtets gern Kapital
ſchlagen, behaupten, er verdanke ſein langes Leben der gänzlichen
Enthaltſamkeit von geiſtigen Getränken, was er jedoch entſchieden
beſtreitet. Jm Scherze ſagt er jedoch, wenn er noch lange lebe,
könne er noch Temperenzler werden, da er ſchon jetzt nicht mehr
ſehr leiſtungsfähig ſei. Rauchen tut er dagegen noch. Vor kurzem
ſagte er einem Vertreter der Preſſe gegenüber traurig: „Jch
möchte, ich könnte noch einmal ſo lange leben.“

Pferde als Opfer des Krieges. Die ruſſiſche Zeitſchrift „Oſt-
aſiatiſche Rundſchau“ bringt Nachrichten über einen barbariſchen
Mißbrauch, der in den letzten Monaten auf dem Baikalſee mit
Pferden getrieben wurde. Der ger i Baikalſee iſt bis Ende
April regelmäßig mit einer etwa zwei Meter dicken Eisdecke ver-
ſehen und deshalb in den Wintermonaten der Verkehr mit Dampf-
ſchiffen darauf ausgeſchloſſen. Da nun beim Ausbruche des oſt
aſiatiſchen Krieges die Verbindungsſtrecke der ſibiriſchen Eiſen
bahn um den ſüdlichen Teil des Sees erſt in Angriff genommen
wurde, mußt der geſamte Transport der Truppen und des
Kriegsmaterials mit Schlitten über die Eisfläche des Baikal ge
leitet werden. Hierzu waren viele Tauſende von Pferden nötig.
Bald zeigte es ſich jedoch als ſehr ſchwierig, für ſo viele Tiere das
nötige Futter zu beſchaffen. Die Futterpreiſe ſtiegen enorm in die
Höhe und ließen alsbald das Futter teurer erſcheinen, als die
Pferde ſelbſt. Dieſer Umſtand brachte die zahlreichen Fuhrunter-
nehmer auf den grauſamen Gedanken, die Pferde direkt zu opfern.
Die Tiere wurden überhaupt nicht mehr gefüttert,
ſondern abgetrieben, bis ſie vor Hunger und Er-
ſchöpfung zuſammenbrachen. Die Fuhrleute ſetztendie nicht vFr zugfähigen Pferde ohne weiteres auf dem Eis aus

und überließen ſie bei 40 Grad Kälte ihrem Geſchicke: Verhungern
und Erfrieren. Die nachfolgenden Truppen konnten beim
Paſſieren der eiſigen Fläche des Baikal außer zahlreichen Pferde-
leichen viele r lebende, von den Menſchen verlaſſene Pferde
ſehen, die, zu Gerippen abgemagert, kaum die Beine bewegenkonnten und ein ſchwaches klagendes Wiehern vernehmen ließen.

Ein verſchwenderiſcher Lord. Seit Jahr und Tag ſpricht man
in London bereits von der geradezu lhaften Verſchwendungs
ſucht des Marquis von Angleſey, bis nun das unausbleiblicheEnde gekommen iſt. Nach deutſchem Geld hatte der Marquis
jährlich eine Rente von ungefähr 2 200 000 Mk. zu verzehren.
Allein das genügte ihm nicht, denn heute hat er eine Schuldenlaſt
von über 10 Millionen Maxk. Dabei iſt der Marquis erſt 29

Jahre alt. Vor ſechs Jahren heiratete er ſeine Couſine, die ſich
jedoch nach drei Jahren ſchon von ihm e ließ, um ihn nach
drei Jahren wieder zu heiraten und ſich dann abermals ſcheiden
zu laſſen. Lord Angleſey weilt gegenwärtig krank auf dem Kon
kinent, und zwar iſt dieſe Krankheit als eine Folge ſeiner
finanziellen Schwierigkeiten zu betrachten. Er hat ein Kind
adoptiert, das erſt ein paar Monate alt iſt, und für das Kleine
hält er zwei Ammen. Auf ſeinen Reiſen iſt er ſtets von zwei
Kammerdienern, einem Friſeur, einem Sekretär, von ſeinen ſechs
Lieblingshunden und von den beiden Ammen mit dem Baby be

Sein Lieblingspudel trägt übrigens ein mit Juwelen
eſetztes Halsband. Er ſelbſt iſt ein leidenſchaftlicher Freund von

Brillanten. Natürlich beſitzt er auch eine Jacht. Er frönt dem
edlen „Ping Pong“ und ſchließlich ift er allerdings in ſeiner
Weiſe ein Förderer der Kunſt. Er unterhält nämlich ſein
eigenes Theater. Er hat ſich ein eigenes Bühnenhaus erbaut mit
prächtiger Jnſzenierung der aufgeführten Stücke hält ſich ſeine
eigenen Schauſpieler und teilt ſich ſelbſt die Rollen zu, in denen
er die prächtigſten Koſtüme vorführen kann. Die großen Be
ſitzungen des Marquis von Angeſe werden demnächſt unter Ad
miniſtration geſtellt und von Renten im Laufe der Jahre
ſeine Gläubiger befriedigt werden.

Der kommende Sommer ſoll nach einigen Unglückspropheten
ſehr ſchlechtes Wetter bringen, und zwar, da Kälte anſcheinend
lange genug geherrſcht hat, zur Abwechslung eine ungewöhnlich
große Hitze. Jn einer großen Zeitung ſtand dieſer Tage zu leſen,
daß nach den Angaben eines Fachmannes der bevorſtehende
Sommer für die nördliche Halbkugel im allgemeinen ein warmer
werde, „es werden ſich mehrfach abnorme Hitzperioden. und, was
noch unangenehmer ſein dürfte, heftige plötzliche Niederſchläge mit
nachfolgender r r r einſtellen. Wenn hiervon
auch manche Gebiete verſchont bleiben werden, ſo wird dies doch
der allgemeine Charakter des kommenden Sommers ſein.“ Fragt
man, worauf der Mann dieſe unheimliche Prophezeiung ſtützt, ſo
iſt die Antwort, daß es die „außerordentliche Eruptionstätigkeit
der Sonne“ ſei, die den ſchlimmen Sommer verurſachen werde,
„der allen anderen Sommern in ſonnenfleckreichen Jahren gleichen
muß“., Wer nichts von der Sache verſteht, kann ſich leicht durch
ſolche dreiſte Behauptungen verblüffen laſſen; in Wirklichkeit iſt
aber kein Wort davon wahr, daß die Sommer in den Jahren mit
vielen Sonnenflecken ſich ſo geſtaltet haben, wie der Ungücks
prophet den bevorſtehenden Sommer ausmalt. Der Einfluß der
Sonnenflecke auf unſere irdiſche Witterung iſt vielmehr ſo gering,
daß die er die ihn feſtſtellen wollten, zu ganz entgegen
geſetzten Ergebniſſen gekommen ſind. Wie der erſte unter den
lebenden Meteorologen, Prof. Hann in Wien, nachdrücklich betont,
„geſtatten die Ergebniſſe (der bisherigen Unterſuchungen) keine
Schlüſſe auf das Eintreten trockener und naſſer Jahrgänge auf
Grund der Sonnenfleck-Periode“. Was die Temperatur an
belangt, ſo iſt dieſelbe in den Tropen in den Jahren nahe dem
Sonnenfleckminimum durchſchnittlich 0,4 Grad höher, zur Zeit der
größten Fleckentätigkeit etwa 0,3 Grad tiefer als ſonſt. Dieſe
geringe Schwankung verteilt ſich dazu auf volle 11 Jahre, daneben
aber gibt es noch lange Perioden, in denen der Einfluß der
Sonnenfleckenhäufigkeit überhaupt gar nicht hervortritt. Die
jüngſten Unterſuchungen, die Prof. Schreiber in Chemnitz über die
periodiſchen Schwankungen der Sonnenflecken und der Nieder
ſchläge veröffentlicht hat, ergaben, „daß noch viele Jahre (der Be
obachtungen) nötig ſein werden, um die wirkliche Exiſtenz von
Perioden ſicher nachweiſen zu können.“ Der tatſächliche Einfluß
der Sonnenflecke iſt alſo ſo unbedeutend, daß er kaum im Laufe
vieler Jahre rechnungsmäßig erkannt werden kann. Wie ſich das
Wetter des kommenden Sommers geſtalten wird, weiß gegenwärtig
niemand im Voraus, ebenſo wenig wie jemand wiſſen kann,
welches Wetter in acht Tagen, in fünf Tagen oder ſelbſt in drei
Tagen herrſchen wird. Dies mag manchem als ein Armutszeugnis
der wiſſenſchaftlichen Meteorologie mit ihren Millionen von
Einzelbeobachtungen erſcheinen aber es iſt nun leider einmal ſo
und niemand kann etwas daran ä

Unter der Ueberſchrift: „Auch ein Andächtiger“ macht die
Münchener „Allg. Ztg.“ auf folgendes Jnſerat eines dortigen
Blattes aufmerkſam: „Fronleichnaml Jenes junge, feſche
Fräulein mit dunklen Haaren, welches bei der Fronleichnams
prozeſſion vom Weinreſtaurant „Zum roten Licht“, Marienplatz
aus mit jungem Herrn, der mit der Prozeſſion
ging, Blicke 2c. wechſelte, wird um ein Lebenszeichen unter
„Amante“ poſtlagernd St. Annaplatz gebeten.“

Juſtizkurioſa aus dem Königreich Hannover erzählt jemand
in der „Frankf. Ztg.“: Da heißt es u. a.: Bei einem kleinen
Gerichte war ein neuer, ſehr wohlhabender Aſſeſſor eingetreten,
der einen erbitterten Prozeß um einige Groſchen an Wert dadurch
beendete, daß er jeder Partei einen Taler aushändigen und ſie
dann durch den Gerichtsdiener ſchleunigſt entfernen ließ. Am
nächſten Gerichtstage befanden ſich über 50 Menſchen im Vor
zimmer, welche erklärten, mit einander Prozeſſe zu haben, die ſie
ſofort verhandeln wollten (ein auch noch heute zuläſſiges, wenn
auch ſelten geübtes Verfahren). Der Aſſeſſor lächelte verſchmitzt,
als er dies erfuhr. Offenbar war ſeine Art, Prozeſſe zu beendigen,
im Bezirk bekannt geworden. Er trat in die Tür und las aus der
Prozeßordnung vor: „Wer einen anderen böswilligerweiſe ver-
klagt oder ſchikaniert, wird mit Geldſtrafe bis zu zehn Talern oder
mit Gefängnis bis zu acht Tagen beſtraftl!“ Dann zog er ſich
zurück und ſchloß die Tür. Als er ſie nach einigen Minuten
wieder öffnen ließ, waren noch drei Parteien anweſend. Bei
demſelben Gerichte wird wohl noch heute eine Rechnung auf
bewahrt, die der Beklagte aufgeſtellt hatte. Der Kläger, Ver
mieter der vom Beklagten benutzten Wohnung, hatte eines abends
in der Trunkenheit auf der Hausdiele einen fürchterlichen Lärm
gemacht und den Beklagten bedroht, ſodaß dieſer und ſein Sohn
in Angſt geraten waren. Wortlaut der Rechnung: „Gegen-
rechnung des N. für Kläger: Eine Nacht Todesangſt ausgeſtanden,
zwei Mann à 1 Taler gleich 2 Taler“, Jch hoffe auch, daß die
Prozeßakten dort noch exiſtieren, die anläßlich des Schützenfeſtes
entſtanden ſind. Während des Feſtes kam es nämlich zwiſchen
zwei Bürgern zum Streit über den letzten Schuß auf die Königs
ſcheibe. Urteil: „Der Beklagte wird verurteilt, den Kläger als
Schützenkönig anzuerkennen“. Der alte Oberamtsrichter v. W.
hatte einem Fechtbruder einen Groſchen geſchenkt. Jm nächſten
Schöffengericht, einem der erſten ſeit Einführung dieſes Jnſtitutes,
ſtand der Fechter des Bettelns angeklagt vor dem alten Herrn und
beſtritt die Beſchuldigung. Da erhob ſich der Richter, ſagte zu dem
älteſten Schöffen: „Uebernehmen Sie den Vorſitz!“, ſtieg herunter,
trat vor den Richtertiſch, vereidigte ſich ſelbſt als Zeugen und
ſagte aus, daß der Angeklagte bei ihm ſelbſt gebettelt habe. Darauf
übernahm er den Vorſitz wieder und verurteilte den Angeklagten
auf Grund des glaubwürdigen Zeugniſſes des Oberamtsrichters
v. W. Dieſer Richter war etwas kurzſichtig, und ſo glaubte er
denn eines Tages zu bemerken, daß jemand aus dem Publikum
während einer Eidesleiſtung ſitzen blieb. Aergerlich blickte der
Richter nach dem Miſſetäter. Der reagierte aber nicht darauf und
blieb ſelbſt dann noch ſitzen, als der Oberamtsrichter mit ernſter
Stimme rief: „Anweſender, erhebt Euchl!“ Auch eine zweite und
dritte gleiche r hatte keinen anderen Erfolg. Da rief
ein altes Weiblein aus dem Zuhörerraum: „Herr Ober Amts
richter, de Kerl is nich grötter (größer)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Juni.

Wetterbericht vom S. Juni, morgens 5 Uhr.
Unier der Wechſelwirkung der Depreſſion im Oſten und des
Maximums im Nordweſten dauert in Deutſchland die nord-
weſtliche Luftſtrömung mit teils heiterem, teils wolkigem, inder Temperatur wenig verändertem Wetter fort, ſtellenweiſe iſt

etwas Regen gefallen. Eine weſentliche Aenderung dürfte für
morgen nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juni: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juni: Meiſt trockenes,
ziemlich heiteres, nachts kühles, bei Tage etwas wärmeres Wetter.

a

Camburg, 8. Juni, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über Nordweſteuropa, das Minimum (unter 750 mw)

über Jnnerrußland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache nördliche bis weſt
liche Winde, heiter, meiſt trocken, meiſt kühler. Vorwiegend heiteres
und trockenes Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Berlin, 8. Juni. Die Budget- Kommiſſion des Reichs
tages nahm den Geſetzentwurf betreffend die Ueber
nahme einer Garantie des Reiches für die
Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro
in der Faſſung der Vorlage und dazu eine Reſolution Erz-
bergers an.
LDondon, 8. Juni. Die „Times“ melden aus Tanger
von geſtern: Bewaffnete Mauren vom Stamme der
Anjera drangen in das Haus eines abweſenden Engländers
ein und bedrohten die Frau mit einer Piſtole, bis ſie ihnen
zwei Gewehre auslieferte. Der engliſche Konſul verlangte die
ſofortige Verhaftung der Schuldigen.

London, 8. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio vom 7. d. M.: Der Kommandant der vierten Flottille
berichtet über den am 4. d. M. erfolgten Unter
gang des ſeinem Namen nach unbekannten ruſſiſchen
Kanonenbootes. Zugleich meldet er, daß ein
zweites ruſſiſches Kanonenboot ungefähr zu
derſelben Zeit eine Meile von der Küſte in die Luft
geflogen ſei.

Le Mans, 8. Juni, Die durch den Wolkenbruch
und Wirbelſturm verurſachte Kataſtrophe iſt noch
größer, als man nach den erſten Nachrichten angenommen
hat. Die Zahl der Getöteten überſteigt 20; der Schaden
iſt ſehr groß,

VBörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ff KleinbahnAktien Geſellſchaft WallwitzWettin. Die dies
jährige ordentliche Generalverſammlung der KleinbahnAktien Geſellſchaft
WallwitzWettin iſt auf Mittwoch, den 29. Juni 1904, nachmittags
1x Uhr im „Ratskeller“ zu Wettin anberaumt.

z Der jetzt vorliegende Bericht des Vorſtandes des rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikats über das Jahr 1903 verbreitet ſich an
erſter Stelle über die auf verbeſſerter und erweiterter Grundlage bis
zum 15. Dezember 1915 zu Stande gekommene Verlängerung des
Syndikats und ſtellt die Vorzüge des neuen Vertrages gegenüber dem
alten dar. Ueber die Geſchäftslage ſelbſt führt der Bericht u. a. folgendes
aus „Das Jahr 1903 hat in ſeinem Verlauf und Abſchluß im Gegenſatz
u ſeinen beiden Vorgängern für uns ſich als nützlich erwieſen und
ie ſeit 1900 erlittene Einbuße mehr als ausgeglichen. Die Arbeitsmengen der kohlenverbrauchenden Jnduſtrien mehrken ſich ſtetig, was in

dem Steigen der Roheiſenerzeugung im Zollverein von 8 402 660 t
im Jahre 1902 auf 10085 634 t im Jahre 1903 zum Ausdruck
kam. Dementſprechend ſtieg auch der Cokesverbrauch. Es
muß dabei hervorgehoben werden, daß dieſe Zunahme
des Verbrauchs zu einem nicht unbeträchtlichen Teil auf
Rechnung der außerordentlich lebhaften Ausfuhr in der Eiſeninduſtrie
ſowie in Roh und Fertigmaterial kam.“ Ferner bemerkt der Bericht
Erfreulich ſind die Beſtrebungen der preußiſchen Staatsbahn, durch
Vergrößerung der Tragfähigkeit der Wagen eine Verbilligung des
Transportes zu bewirken. Der Bericht ſchließt mit den Worten
„Wenn wir nun auch angeſichts der politiſchen Lage nicht wohl an
nehmen können, daß der ſo überaus ſtarke Aufſchwung des Berichts
jahres im Jahre 1904 ſich in gleicher Weiſe m en wird, ſo glauben
wir doch in Anbetracht aller vorliegenden Verhältniſſe die Erwartung
ausſprechen zu dürfen, daß auch das laufende Jahr ſich befriedigend
geſtalten wird“.

J. Man ſchreibt der „B. B.Ztg.“ aus Wien vom 4. Juni u. a.:
Jn der heute abgehaltenen Genera J FerdinandsNord
bahn erſtattete die Verwaltung einen Bericht über die Geſchäftsergebniſſe
des abgelaufenen Jahres, dem wir folgendes entnehmen Das Er
trägnis des Hauptbahnnetzes hat im Berichtsjahre eine ſehr beträchtliche
Steigerung erfahren. Der Reingewinn aus dem Betriebe des Haupt
bahnnetzes ergab ſich mit 17 467 746 K. und iſt daher um 4314 423 K.
höher als jener des Vorjahres. Der Reinertrag aller Unternehmungen
abzüglich des dem Staate gebührenden Anteiles von 1 282 798 K. ergab
20 845 082 K. und überſtieg ſonach jene des Vorjahres um 2112 354
Kronen. Dieſem Ertrag ſteht eine Leiſtung an Erwerbsſteuer und
Zuſchlägen von 7 766 997 K. gegenüber. Auf eine ganze Aktie entfallen von der vorgeſchriebenen Erwerbsſteuer ſamt Zuſchägen 104,24 K.,

ferner als Anteil des Staates am Reingewinne des Hauptbahnnetzes
17,21 K., zuſammen 121,45 K., während den Aktionären 279,75 K.
verbleiben. Mit Bezug auf die Bilanz iſt nachſtehendes hervorzuheben
Den auf Baukonto gebuchten r x unſeres Hauptbahnnetzes von
456 094 682 K. ſind 55 348 932 K. als abgeſchrieben entgegenzuhalten.Die ſonach verbleibenden 400 745 750 K. berſtei en den Betrag der
Aktien und der unverloſten Prioritäten des Hauptbahnneyes per

uſammen 389 232 702 K. um 11 513 047 K., welchen Betrag wir vor
ehaltlich der ſeinerzeitigen Deckung aus dem Erlöſe des von der im

Jahre 1901 bewilligten Prioritätsanleihe aus den Kaſſenbeſtänden be
ſtritten haben.

-y. Aus dem Bericht der Direktion der HolzverkohlnngsJnduſtrie,
Aktien Geſellſchaft in Konſtanz, iſt folgendes hervorzuheben Das
am 31. März er. abgelaufene Geſchäftsjahr hat den Erwartungen entſprochen. Jmmerhin wird es noch einige Jahre dauern, Vis die

Betriebserſparniſſe die Fabriken auf die volle Höhe und
Leiſtungsfähigkeit bringen und die Bemühungen in den Reſultaten in
vollem Maße zum Ausdruck kommen werden. Das Erträgnis ſtellt ſich
auf 640 301 gegen 447 034 C im Vorjahre. Die „Union, Aktien
geſellſchaft für chemiſche Jnduſtrie in Fiume“ hat eine Dividende von
4 die „Bantlinſchen chemiſchen Fabriken, Aktiengeſellſchaft in
Perecſöny“ haben eine Dividende von 12 die „Bosniſche Holz
verwertungs Aktiengeſellſchaft in Teslic“ hat eine Dividende von 6
gegen 5 im Vorjahre zur Ausſchüttung gebracht. Jn Amerika
wurde eine r errichtet zur Herſt einer Reihe von Produkten,
deren Fabrikation im Lande ſelbſt durch die Zollverhältniſſe notwendig

orden iſt. Der NettoGewinn ſtellt auf 640 301 welcher
olgende Verwendung finden ſoll An den Reſervefonds 31 929 zur

Abrundung des PatentKontos 10 347 vertragsmäßige Tantièmen
7963 8 90 Dividende 560 000 A. Tantième für den Aufſichtsrat
11 917 Vortrag auf neue Rechnung 18 145

Der Zuſchlag auf 9 Millionen 3 o Heſſiſche Anleiheiſt zum Kurſe von 87,43 t worden. b P ve 86
n Der Vorſtand der Vereinigung zum Schutze der Jnhaber von

r der Preußiſ ypothekenAktienBank gibt den Be
tern von Zertifikaten bekannt, daß die auf die kate entfallenden,

noch nicht abgehobenen neuen Aktien der Preußi pothekenAktien

Der Erlös kann von den Beſi
100 C. Zertifikate entfallen 17,45
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y. Dividendenſchätzungen. Maſchinenfabrik Gebrüder Koerting,
A.G., Hannover 8 o. Bergbau und HüttenAktienGeſellſcha

S t o (1901 10 1902 4 90). Bahyeriſche Bank
28 o (2 9ſo i. V.).

y. Die Generalverſammlung der Mainzer Aktienbierbrauerei be
ſchloß, das Aktienkapital von 3 015 000 durch Ankauf von 50 Aktien
à 300 auf 3 Millionen herabzuſetzen und dann durch Ausgabe
neuer Aktien auf 3 300 000 zu erhöhen. Die Ausgabe der neuen
Aktien ſoll nicht unter 250 erfolgen, auf 40 alte Aktien à 300
ſollen 1200 neuer angeboten werden.

-y. Mailaund, 6. Juni. Die außerordentliche GeneralVerſamm-
lung der Aktionäre der Unione Jtaliana Tramways
electrici in Genug beſchloß die u ihres AktienKapitals
von 78/(0 auf 15 Millionen Lire und die Emmiſſion von 10 Millionen

Lire 4/5 00 Obligationen 3.“)F Die heſſiſche Regierung beabſichtigt, etwa 10 Millionen Mark
300 Obligationen zu begeben.

-y. Deutſch- aſiatiſche Bank. Auf die Tagesordnung der zum
28. d. Mts. einberufenen ordentlichen Generalverſammlung iſt nach
träglich ein Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals um 2 Millionen
Shanghai-Taels durch Ausgabe von 2500 Aktien je 1000 Shanghai-
Taels geſetzt worden. Bisher betrug das Kapital 5 Millionen
ShanghaiTaels.

TagesMarktberichte,
Magdeburg, 7. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 r
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer- unverändert, gut 167--171 mittel 163-—166 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 164-166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 173--180 mittelgering Ro 8gen inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127-- 129 AC, gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalierz, gut mittel gering
Landgerſte gut mittel gering Wintergerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte ruhig, gut 102--106 mittel gering K. Hafer,
inländiſcher, ſtill, gut 124--127 mittel 119--120
gering bis 110 ausländiſcher gut mittel

gering Mais, runder unverändert, gut 113 bis
115 mittel gering amerikaniſcher buntergut 117--120 mittel AC, gering M. Erbſen,hieſige Viktoria- unverändert, gut 170-- 180. mittel 155-- 165.4, gering

do. grüne Folger gut 175--190 mittel 160--170
gering

Magdeburg, 7. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

RNewYork, 7. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Juni.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,80 u Lieferung Sept. 10,07
(9,84), Lieferung Nov. 9,67 (0,44), in New Ocleans 118
(118/5), Petroleum, Stand white in NewYork 8,06 (8,05),

in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 10,75 (10,75), Credit
Balances at O

93x (92x), per Sept. 85 (85 per Dez. 84 (842
Mai Getreidefracht nach 1).Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. 7 verJuli 5,65 (5,55), per Sept. 5,90 (5,75), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 3 (37/ Zinn 27,62 27,87(28,00--28,15), Kupfer 12,87 (12,85).

Tendenz Mais: ſtetig.Tendenz Weizen ſtelg.

Chiecago, 7. Juni, 6 Uhr abends. WVatrenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Juni.) Weizen“)der Juli 88 per Sept. 817 (81* Mais ver
Juli 49x (485/,), Schmalz per Juli 6,62 (6,47x), per Sept. 6,80
(6,65), Speck ſhort clear 6,50--6,75 (6,50--6,75), Pork per
Juli 12,12x (11,72x).

3 Tendenz Weizen ſtetig.
er) Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 7. Juni. (Bericht der Notierungs

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1390 Stück; dieſelben verteilten ſich der
S nach auf Hannover 1127 Stück, Mecklenburg 191 Stück,

chleswigHolſtein 72 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 103--116 I. Qual. 854--92

II. Qual. 80-85 III. Qual. 71--771 geringſte Sorte
60 68 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ziemlich rege

Zuckerberichte.,
Magdedurg, den 8. Juni.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruhtNachprodukte excl. 759 Rend. 7,35--7,55. z s

r J ohne Sryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack Zadan geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

der Juni 18,256G, 18,40B. Okt.Dez. 18,80G, 18,85B.
Juli 18,50G, 18,60B. Jan.-März 19,106G, 19,05B.
Aug. 18,706G, 18,80B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 8. ne geitung
igener Drahtbericht der eſchen Zeitung.Zugermartt (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 18,30. Okt. 18,80.Juli 18,50. Dez. 18,80. Tendenz: ruhig.
Aug. 18,65. März 10,15.

Peoduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8. Juni.
Weizen Juli 173,25 Septbr. 167,50 Oktober 167,75

Tendenz: matt.
Roggen Juli 134,25 Ac, Septbr. 135,25 Oktober 135,75

Tendenz matt.
r Juli 128,75 Septbr. 131,00 C. Tendenz matt.

ai s Juli 110,25 Septbr. 110,25 A. Tendenz ruhig.
Räbbl Okt. 44,80 Dezbr. 45,10 A. Tendenz: matter.
Spiritus, 100 1 70er loko

e

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kutze; frage gebot Kali-Werte: frage gebot

Boruſſia 2475 2500 Bentde h 340 375edlicher Nachbar 27600] 7680] Bernhardshall 0önitg Ludwig 24800 25100 Beienrode
Conſ. Nordfeld 7 525 Burbach h 715Schürbank Charl. r810 1850 Carlsfund 837Siebenplaneten 3500 Eime La. A. ne 3000 3050] Friedrichshall 1800HlückaufSondershauſen 1359 140

nſaSilberberg 17 1ErzeKuze: edwigsburg 8100 81503350 3400

e

Idrungen I und II.en. Iiqhsſear b Neviges 420) 450 gohbannaghall 4
1500] Ronnenberg A.G. 1340 1375

1850] 1900] Solüſſel-SalzgitterAktien. 6151 835
Wilheimthal 9700 9800

r-—
((Schluß des redaktionellen Teils.))

Hunyad Jaänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Pett-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gioht und Rheumatismus ete.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts, (6849

iktoria.
Wildberg.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., e Bltterfeld, Delttzseh, Pilenburg. n n Wecier Verkelr re

er

cd V d

t

Kursn otierungen Dividende ſroo2ſr9os ine re dte Dividende ſ10o2.190s Zins r Wir Dividende 1902.1903. Zins re g.
KanadaPaziſik. 5 i. j7 os 1000 1116,7563.6 Conſolidation Bergw. 27 (280 1.2 1000 232 Sangerhäuſer Maſch. 5 84 1.10 1000. 300der Berliner Börſe vom S. Juni Gotthardbahn 6 U. 500 Fr. Cröllwitz. Papierfabr. 15 12 1.7 800 (4235.50bz BSchering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 1000 305,00bz. B

2 Jtalien. Meridionalb. 6 1.7 o8 5000-500 Lire 143,50bz. Deſſauer Gas 16 (10 1.1 1200. 300 (203.7563. Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr. 3614,99 b.
Uhr nachmittags g p e 4 i. D. 68 Deutſche er Werkz. 0 (0 1.]7 1000 z 468 Schuckert, Fr. 0 2 1.8 259 104 ePreufiſche und deutſche Fonds. en ger h gr. o don e n da a i 200 2358000 en Seiten s d de

Zins ſ, Größe de BankAkti e u600 83.76bz Siehſt e g. s i r cs r r a e eeee J r 5 JZinsfuß term. Stücke in Mk. an en. Dyn mit ruft 9 Ju1 1.15 10 1953861 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. (153,256bz. G
Deutſche R.Anl. unk. 1905 3/2 1.ſ4/101 5000 200 102,00 e SDergſiſch- Mark. Bant 3 I. ſ. 1200. 600 ſ159, 9065. Eilenburg, Kattun. 4 5 1.16 300 97.75 b. Sudenburger Maſch.. O (0 do 1000 96,50bz. G

do. 3' verſch. do. 10e,00 Berliner Bank a 40 do. 1000 34,906b3. G Eintracht, Bergw. 15 15 1 1000 250,50bz. G Thale, Eiſenh. St. Pr. (0 do. 1200. 600 33,806.6
Preuß Ek-Anl unk. 1905 3 e voä i60 102.090b. G well et varß v x z h do Eſa weil Eiſen z T e 77 u S iel s J o d 1900 23

2 J 2 „6 J yweil. a L 4do. 3/21.4/10 do. 102,Iobz. Com. u. Dre do. 1000. 800 129,50b3. G Frdr. Wilhelmh. L.-A. 3 do 1000 117,090z. G Weſe elner Alkali. 17 (17 do. do. 229.1063
do. do. 10000 100 378600 Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 137.8063. G elfenkirch. Bergw.. 10 [110] 1.f1 1200. 600 (217,5063. S Weſtf. DrahtJnd. 9 8 1./7 200 Tlr 5,1063

BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000-500 7,50bz. G Deſſauer Land.- Bank 2 a do. 13800. 300 m m tte. 2 z 1.7 1000. 750 195 Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 157,2563.Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1. s 5000--500 Deutſche Bank 10 do. 1200. 600 (219,30bz. do. do. St.Pr. do. 1500. 300 127,80 Wrede Mälzerei 4 (0 1.79 1000 61,256bz. G
Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,5063. G do. Genoſſenſch.B. o 1.7 1200. 600 106,40bz G Glauziger Zuckerfabr. 2/262 1.6 600 118 3820 WurmRevier. g' 26 1./7 1200. 600 139762Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 1.ſ1ſ7 do 103,4063.G DiskontoKommandit 8/2 5 1.f1 1200. 600 180, 4064 G Greppiner Werke 7, 729 1.1 1500. 300 483 bz. G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 181.756b3.

do. e do. do 33308 Dresdner Bank 5 do. do 150,750 G Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 266,25bz. Gdo. 3 do. do. 5.2063.G Goth. GrundkreditV. 70 do. 600 145.2863.6 Hann. Baugeſ. I u,fi. 500 85,2563.6 Wechſel-Kurſe.
Sächſiſche Landſch. Pfoöbr. 4 do. 3000 75 Leipziger Kreditanſt. 8 de do. 1200. 300 [172,25bz. G Hannov. M. St.P. Privatdiskont 277 odo. Je do. do. „7564 B Magdeb. Bankverein 62 79 do. 1200. 600 129,7 b. A. u. B. 20 20 1.7 500. 300 365,756 i i 8

do. do. do. .70bz.B do. Privatbank. 40 do. 1600 170 G Harpener Vergbau 10 16 do. 1200. 1000.600 199, 400. S Schweiz 100 Fr. 61 tHalleſche St.A. v. 1886, 92 z verſch. 1000-200 99, G Mitteldtſche. Kred.-B. S /2 2 do. 100 Tr. 1[13,806 G Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 1114 Ftal. Plätze 100 S. B. 31,166
do. do. von 1909 1.J1 5000- 200 103,40bz. G Nationalbankf. Diſchl. S do. 1200. 800 125.6065 6 Semmoor Portland. 5 u. 1000. 500 108.3 C. Jetersb. 100 Rbl. tde ult. 82/,83/4 do. 160 l. 200.66065. Hibernia Vergw.-G.. 10 14 do. 1200.1000.600 197, 2565.6 nſtervam 100 G. u. 168.7065.

etersburg. Ditk.-B. 6 82 do. 2500. 1250. ildebrandt, Mühlen 48/440 1.7 1000 557 Velg. Plätze 100 Fr. 61.0063.
Ausländiſche Fonds. 0 250 Fb. LSörder Sergw. a. A. d. do. 142 Sond. I Livre Sterl. 5 Tage. v. 2040Prenß Vopen gredit a o ſo 143,409 r S6ſh Kiſen u. Stahl ſo 8 1soo 224.7 Sond. 1 Livre Sterl. 3 Monale Ig. 20.35.,563Griechiſche konſ. Goldrente 1.14/10] 10000. 2000 e z z u 7 39 183 4 e eſherkieben J Too v 489188 G Paris 100 Fr. e e t. 34483.

F Reichsbank. „47 S 1 aliwerte ersleben do.do. Monop.-Anl. 1.1f7 5000. 2500. 135 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 8 1.71 250 R. Kattowitzer Bergbau. 12 11 u. do. 206,50bz. G Wien 100 Kr. Es 86,1865
m. I. C. 500 Fr Sächſiſche Bank 8 6 do. 600 132,6063.G Kölner Vergwerk 25 726 1./1 1200. 600 (422 00 b. G

do. Gold (Pir. Lar.) 5 15.612 10000 44,506bz 22 auſ. Bk.Verein 6 do. 1000 146,20b5.G König Wilhelm konv. 12 [1 do. 1000. 600 (231.75bz. S l K ſm. l. C leſiſch. Bankverein 6 62) do. 3000. 1500.300 141,60b3. G Körbisdorf. Zuckerfab. 4 8 1./4 200 Tlr. [122,5063.B chlußKurſe.
Jtalieniſche Rente. 4 I.17 4000. 100 Fr. 103,20bz Lapp, Tiefbohr Geſ. 16 22 1.7 1000 372,00b3. Tendenz Sehr ſtill.Mexik. konſ. von 1809 5 1.14 1000. 500. Laurahütte 40 11 1.7 200 241.9063. 5Heſterreich, Goldrente. (4 t. ſ110 1000 205 z 19989 JnduſtriePapiere. el altendo. Kronenrente. 4 i 20000-100 Kr. 99,60bz. Schiffahrts- Akt. L. Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 253,s0b Darmſtädter Bank. 433,30do. Silberrenter. 4 /4/10 1000. 100 Fl. Hamb.Anier. Packetf. 4 6 1.1 1000 106,2563 G Maſchinenfabr. Buckau s do. 1200. 300 [113,70bz Deutſche Vank. 219,28Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 3333 Norddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 101.50656Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 90,256 Diskonto Kommandit. 186,40

do. von 1890 4 1.17 4050. 2025. 7,306z. Brauereien. Mend Schwert Dresdner Bank 180,78810. 405 grwig. Bierbr. Rieb. 9 10 i do. 222,0063 St. P. 1.7 1000 93.10bz G ſ Nationalbank für Deutſchland 121,60Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1015 do. 5000500 34388 Vereinsbr. Artern. 526 o. do. 105,50bz G Neue Vod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 151,36b3.G Franzoſen 136,10
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 S „S06z. Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. 8 8 1.14 1000. 500 99.00b. G Lombarden le T 16,70Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. J do. 408 539 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 46 z 1./1 1000. 500 289,00 b. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. S 1.f1 1200. 600 [146,286 talien. Mittelmeerbahn rdo. Kronenrente. 4 1.6/12 1000 100 Kr.) 97,40bz. Allgem. Elektr. Geſ. 8 1.7 do. 4.,90b3. do. E.Jnd.-KaroH. /2 do. 1000 107,7 b. 300 Reichsanleihe e 20.20S 6 6 1./1 1000 8,Z0bz.BOberſchl. Kolswerke. S 8 do. do. 133,75bz G Bochumer Gußſtahl e 189,00

Bahnen J zurgr e rer z 1000. 300 88,75bz. Prineig s z dy 2077 e e h m meenia, chem. Fa o 600 önix Bergw.-A. O. i Bee e o anDividende ſiooeſ1008 Zins Fröſe der Verl.-Anh. Maſchfabr. 59 z do. 1000. 600 206, S. Rhein.Naſſau 5 180) 1.1 1500. 300 251,006. 2aurahütte 241,60
kerm. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke. 784 I. 1000. 500 [195,5063. Rhein. Stahlwerke 5) 8 1.7 1200.1000.600 4182, 50b5. G 418 00LübeckBüchener 6/46 1.1 1200. 600 162.6063 do. Maſch. Schwrzk. 10 10 do. 1200. 200 Tr. 236.8 Co. Riebeck Montanw.. 12 j2 1.4 1000 214,00 b. Gelſenkirchener Vergwerk. 217.80

Elektriſche Hochbahn. 4 a do. 1000 t Bismarckhütte 0 51 do. 1000. 600 272,506.G Rombacher Hütte 5 8 1.7 do. 294.50 e mee 132580Gr. Berl. Straßenbahn 7 a 80 do. 1200. 300 [1865,506z.G Bochumer Gußſtahl. do. 1600. 300 189.10636 Roſitzer Braunkohlen. 14 (15 do. 1000. 600 (229,7 Große Berl. Straßenbahn e 185,75
Heſt. Ung. Staatsb.ult. i. 1ſr os 500 Fr Braunſchw. Kohlen. 9 9 1.71 600 194.5064.6 do. Zuckerfabrik 8 1.1 1000. 500 146,0065. V Hamburger Packetfahrt. e T
Südöſterr. Lomb. ult. (0 n do. 16,756z. Butzke Co., Metall 4 5 do. 1000 e Sächſ.Thür. Braunk. 5 0 do. 1200. 600 97,50 b. Norddeutſcher Lloyd e 101,70Warſchau Wiener te 100 NRub. m n Chem. Fabrik Buckau 8 8 13 „50bz. G do. do. St. Pr.. 5 2 0 do. 600 109,80 b B DynamitTruſt d h 165,30

Obſe rpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung unſerer Plantagen in Veeſeunfſtedt,

Cloſchwitz, Schwittersdorf und ſoll am Fig. den
10. Juni d. Js., nachmittags 3 Uhr im Hennig ſchen Gaſthofe
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verpachtet werden. Beeſenſtedt
iſt Station der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. [8550

Beeſenſtedt, den 2. Juni 1904.
Martin Noette.Bernhard Nette

Verkauf von Bauterrain.
Ein an der Liebenauerſtraſze hier belegenes, 38 ar 30 qm großes

Stück Bauland ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Reflektanten wollen das Nähere erfragen im Bureau des Notare

Juſtizrat W. Vennewirz. [8756
Schönes Gut,d Auto tarle Heere
üben und Weizenboven, ſchönes komplett, liefere jeden Poſten bei

Wohnhaus, an Park anſchließend, billigſter Berechnung.
Ställe gewölbt, kompl. Jnventar, Hu 0 Schütze

5ca. 350 Mrg., einen Plan vorzügl.

Kern 10 geringe d u Sazkndtnzahl., wegen Todes meiner ffrau Da 17 olzhandlnverkäuflich. Näh. u. B. a. 47 86 u Schifföwerfte. m
durch Rudolr Mogse, Halle S.

8413 ge en

Jiur lUebernahne

des väterl. Beſitzt., Dampfziegelei
mit neuer Maſch. u. Preſſe, ſowie
22 m mächt. vorzügl. Lehmlager,
Kalkwerk (vorwiegend Weißkalk
und geſuchteſter Graukalk, ſowie
90 Morgen erſtkl. Oekonomie,
viel Weizen- und Gurkenboden),
ervorragendes Abſatzgebiet in

mitten zwiſchen drei größeren regen
duſtrieſtädten, 20 Min. von

ahnſtat., herrlichſte Lage im Elſter
tale, ſuche Mitteilnehmer mit
80--100 000 Mk. Kapital. Auch
bietet ſich für jung. kapitalkräftigen
Herrn Gelegenheit zum Einheiraten.
Off. eub R. O. 200 poſtl. Gera
Reuß erbeten. [87
Zu verkaufen:

mit 53 Morgen,
hen 4 Schw.,

voller Ausſaat, kompl. Jnv.,
wegen Erbſch.-Reg- billig bei
kl. Anzahl. Anfragen unter
W. B. an Alwin Schröter,
Heringen b. Nordhauſen. (8363

74 Wagen,

Gasthoſs- Verkauf.
Verk. ſofort verhältnifſehalber

meinen nachweislich gutgebenden
Gaſthof, maſſives Eckgrundſtück
in beſter Lage der Refidenzſtadt
Anhalts, ſichere wen Anz. nach
Uebereinkunſt. Off. u. Z. s. 583
an die Exped. d. Zeitung. [8660

errangMein Hotel
in berrlichem Badeorte mit regem
Fremdenverkehr, in den Kuranlagen
gelegen, will ich Umſtändehalber
verkaufen. Gutes Wintergeſchäft.
27 Zimmer, 58 Betten, große, ele

ant einger. Reſtaurationsräume,
illard, Speiſeſaal, alleinige Kegel

bahn am Orte, Stallung, eigene
tadelloſes Jnventar,

Licht. u 15000 Mk., Preis
82000 Mk. Gefl. Anfragen unter
„Badohotel“ an Rudolr
Mogse, Magdeburg [8678
GSGGGGGGGGaaen

Ca. 30 Stück
Bamdouillet-Dammellämmer

verkaufen [8746Tann Co., Artern.

W Kittorgut, Wo
e. d. ſchönſt. Schleſ., nahe Großſtadt,
alter Adelsſitz, 333 ha inkl. 22 ha
Wieſen, 23 Pferde, 108 St. Rind
vieh, 17 Zugochſen, Feuerverſich.
350 000 iſt bei 150 000 Anz.
zu verkaufen. Off. u. S. C. 87
Rudolt Mosse, Breslan. [8749

Landgut
mit 146 Morg., Std. von Bahn
hof Schkeuditz entfernt, gute
Gebäude, gute Ernte, kompl. leb.
und tot. Jnventar, ſofort billig zu
verkaufen. Offerten unter Nr.
500 V. W. poſtlagernd Gleſien

erbeten. [8766
TrocenSchnitzel

r prompten Lieferung ſowie zum
bſchluß Oktober Dezember z

preiswert

Hugo Held,
Corbetha, Bahnhof-

e

Großer Poſten
Rübenſamen,

geſchroten, geſunde Qualität, auch
ungeſchroten, frei jeder Bahnſtation
billig zu beziehen durch [8699
Paul Knauer, Halle a. S.

Phosphorſauren

Futterkalk,
Schweine-Maſtpulver,

Milch- und Nutzenpulver,
PferdeFreßpulver,

engl. Reſtitutions-Fluid
empfiehlt [8734

Drogerie
Max RKäcdler,

Ranniſcheſtr. 3, Nähe Alter Markt.

Prima (7155
Fresstorf

von 1500 Stck. ab à 33 Mk. per Kaſſe,

C. EcKler, Kl. Märkerſtr. 3.



e

e

S

Montag, Mittwoch, Freitag

e Conzertbei freiem Eintritt.

Valballa-Iheater.

Direktion: F. W. ledermann,
Heute Mittwoch

Programmweqſel
der ausgezeichneten

Winter-
Tymians.

!3 Originalpoſſen 3!

„Zwei artige Fungens“
„Ein nettes Söhuchen“

Unheinliesotelgite

J„Der ſchwarze Kaſten“.

Ferner [8711
DaskKompagniekarniekel“,

Fritz Thurm-Silvarée
u. ſ. w. u. ſ. w.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Wer ſich einmal nach
Herzenslufſt

anslachen will,
muß den urkomiſchen

8

r

in ſeinen Glanzrollen als
„Pinke“ im

„Lumpenball“
und als „Alter Wolf“

in der Volkspoſſe in 2 Akten

„Der alte Wolf“
geſehen haden. [8712

Lachen! victs als Lachen!

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 9. Juni 1904.

Leipzig (Neues Theater): Die ver
kaufte Braut.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Weimar (Hof-Theater): Der Cid.

Vorher: Prolog.

Prstos Sprach-Instltut

The Berlitz-Methode
Sohulstr. 314.

Englisech, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
8374] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsech für Ausländer
Fernspr. 1125, Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seb.
Die Direktion. Miss Alexnndeor.

Dinladung Volksmissionslegt

im Schloßſvark zu Dölkan am
3. Sonntag nuach Trinit., den
19. Juni, nachm. 2 Uhr.

Feſtpredigt: Paſtor Fleiſchlen-
Grieben Anſprache: Miſſions
inſpektor Zernick- Berlin über die
„Fortſchritte der Goßner Miſſion
in Oſtindien“.

Bei ungünſtigem Wetter findet
der Gottesdienſt in der Kirche zu
Zweimen, die Nachverſammlung
im Gaſthauſe zu Dölkan ſtatt.
8739] Der Vorstand

Friſch gekochte [8663
Gobirgs Himbeer -imonade,

à Ltr. 120 à Pfd. 50 4 off.
A. Trautwein, Frage

Ein guter Hanstrunk
iſt das gut abgelagerte

Hausbier in Flaſchen

à 8 PfgExportDoppelbier
in Flaſchen 3 0 Pfs. von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649. [7480

man

S
J

mit dem für die Zwecke der Vergnugungsfahrten zur See neu erbauten, deutſchen Doppelſchrauben Dampfer

dendeck. Speiſeſaal. r r alon,17 u. r T eine Perſon. Danenß gicht werals zwei Perſonen in

„Meteor“
Kommandant Capitain H. Brunswig.

Abfahrten von Hamburg

60

am 17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. Auguſt und 17. Auguſt.

Reiſedauer: 14 Tage.
Beſucht werden die Orte Odde, Bergen (Ueberlandreiſe über Voſſevangen nach vem intmnitten hoher

lspartien maleriſch gelegenen Stalheim, von dort nach Gudvangen), Gudvangen, Balhwer Helleſylt, Oie, Loen, Bergen. v
Der Preis der Theilnahme

aes, Drontheim,
olmen, Molbde,

an den v Meteor“ ausgeführten, in die ſchönſte nordiſche Alpenwelt führende Fahrten beträgt

Mark 250,
Mk. 275, Mk. 300, Mk. 325, Mk. 360, Mk. 375, Mk. 400, Mk. 450, je nach Lage und Größe der Kabinen,
ſtellt ſich alſo nicht höher, als eine mit mäßigen Anſprüchen im Jnkand unternommene glei lange Reiſe.

n nNeben der Zahlung der Schiffsfahrpreiſe kommen weitere erhebliche Ausgabe cht in Frage.
Sämtliche Ausflüge am Lande, einſchließlich Wagenfahrt, Logis und Beköſtigung werden zu Mk. 30 bis
Mk. 50 übernommen.

W Es empfiehlt ſich Plätze ſo zeitig wie möglich zu beſtellen.
Alles Nähere enthalten die Proſpecte. Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der

Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

Abtheilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Finie, Hamburg.

Jn alle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 30 1;
in Nordhausen: Arthur Heilbrun, i, Fa.:
in Weissenſels: F. A. Laue.

Bacl-Wittekinck,
Donnerstag, den 9. Juni, abends 7 Uhr:

m Kurs Konzert,
ausgeführt vom

Trompeter-Korps des Mansfelder Feld-Art.Regts. Nr. 75.
Sämtliche Abonnements-Billetts haben Gültigkeit.

Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C.
[8737

Rehäde.

Sooken n

Winter zu tra
dese zlich

gesohützt. Der Körper bleibt stets frocken.

Mühlingpauskete nen
alleinig concess,

4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen
Ebenso angenehm im Sommer als im

Unterschieht ge-
rippf nimmt keſnen Sehweiss auf, die

àäussereSchicht gut aufsaugend.

Fabrikant der

Strümpfe

Mfederlagen an allen grösseren Plätzen Brochüre u. Preislisten gratis.

Niederlage: H. C. Weddy-PönieKe- [7947

Töchterhort
Weiss'scher Stiftung

a (cs727Weimar, Harthetr. 41.

Gründl. Ausbild. i. allen
hauswirtschaftl., gewerbl. u.
wissonsch. Fächern. Musik.
Tanz. Beste Körperpfl. Müss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immisch-Kiess.

Zur Erholung finden einige ält.
Damen oder jung. Mädch. freundl.
Aufnahme und Anſchluß bei mäß.
Penſionspreis. Schön gel. Haus,
herrl. Fernſicht. Näheres durch

Fräulein A. EcKert, [8742
Haſſerode a. H., Bismarckſtr. 58.

Damenputz.
Hüte werden chik und ge-

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Dorotheenstrasse 3., 2 Tr.
Oriental-Freckles-Creème
Keine Sommerſproſſen mehr!

Dieſer Sommerſproſſencréme be
ſeitigt in 3--4 Wochen, ohne die
Haut oder den Teint anzugreifen,
dieſe häßlichen, jedes Geſicht ver
unzierenden Flecke. Die Haut wird
weich u. weiß wie Alabaſter. [8658
Wirklich reell! Erfolg garantiert!
Preis pro Büchſe 3 Mk., franko per
Nachn. 3,35 Mk. Allein- Verkauf
bei OsKar Paaseh, Friſeur u.
Perrückenmachermeiſter, Witten
berg (Bez. Halle), Coswigerſtr. Nr. 8.

Julius Benkenstein,
Halle a. S., Steg 11, I.

von der Handelskammer zu
Halle a. S. öffentlich angeſtellter
und beeidigter Bücherreviſor. (7823

Jalousſen

aller Systeme. (8373

Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Jalousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fern spr. 2106. Krausenstr. (6.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln u Märkerſtr. 23.

Großer eintüriger

Geldſchrank
beſtes Fabrikat) ſteht billig zumWelt Gr. Klausſtraße 16

lein Banchen r
z Oeken mehr.

S Unbedingte Abhülfe des
8 läſtigen Ranuchens wird unter

guter geräuſchloſerWirkungs S
z weiſe zugefichert. Probe-

lieferung und Alleinverkauf 3
S für Halle u. Umgeg. durch
4 Oarl Haack, 2*
t Dachdeckermeiſter,

Halle a. S., Mühlweg 35.

d. ſchönſt., größt. u.Krebſe, u tieſe der
Welt. Sprungled. aus erſter Hand p.
5 kg-Poſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.450 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,

40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk.
K. Stronsana, Szieditz, Schleſ.

Hecklau's Universal-
Knochenschrot

2 in Crisgelrorm iſt das
beste Beigaberſutter

für Geflügel und ESchweine.
50 Kilo Mk. e ab Halle a. S.
5 I

Otto Heekiau, Merſeburgerſtr. 111.

GAS an

L. Heilbrun Co.
[8735

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht für ſofort oder I. Juliv geh fort rer gutganddat der Theologie

als Hilfsprediger.
Reflektierende wollen ſich in

Verbindung ſetzen mit Pfarrer
Volland in Ulrichshalben bei
Oßmannſtedt.

Amtsſekrekär,
der bereits ſchon als ſolcher tätig
geweſen iſt oder längere Jahre in
einem Polizeibureau gearbeitet hat,
zum 1. Juli geſucht. [8725
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Acoltges Se r
u. mehr. H. Nürgensen& Co. Hamburg.

[8652)

Stell n als Buchhalter, Sekretär,u g Verwalter erhalten jung.
Leute nach 2—3 monatlicher gründl.
Ausbildung. Honorar mäßig. Proſp.
grat. Bisher über 900 Beamte ver
langt. Kube, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., iet Hylisſcherſtraße 1.

Junger Kaufmann,
nicht über 22 Jahre, welcher bereits
in der landw. Maſchinenbranche
tätig war, zum mögl. ſofortigen
Antritt geſucht. Offerten unter
Z. t. 584 an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Juli oder ſpäter ſucht einen

tüchtigen Brenner
Rittergut Gruna b. Eilenburg.

[8751]

1. Sc findet ein verheirateter
chweizer,

deſſen Frau mit hilft, zu 16 Stck.
Milch, 18 Stck. Jungvieh und
dem dazu gehörigen Schweine-
beſtand Stellung. [8741
Carl SteinbiexkK, Gutsbefſitzer,

Dalena bei Domnitz.

WirtſchafterinGeſuch.
Auf ein Rittergut b. Gera wird

ein junges Mädchen als Stütze der
Hausfrau geſucht. Gutsbeſitzers
töchter bevorzugt. Gefällige Offert.
mit Gehaltsangade und Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, ſind unter T. qu. 581
an die Eped. dieſer Zeitung einzu
ſenden.

die ſich aubieten.

HekonomieJnſpektor,

34 Jahre, verheir. in beſtJahre, ver ſcit in beſſ
renommierten aften Provinz
Sachſens tätig geweſen, prima Zeug
niſſe, ſucht z. 1. Oktober Stellung.
Gefl. Off. erbeten u. A. J. 370 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.
Verh. Stellmacher,
inZimmererardeiten nichtunerfahren,
ſucht auf Rittergut, Fabrik oder
dergleichen dauernde Stellung.
Werte Off. erb. u. L. K. 1868 an
Rudolſ Mosso, Leipzig. [8748

ſtraße 22, 6 Zimmer u.

r Ohberschwelzer,N fautionsfäh. m. langj Zeugn.,
ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W foſtenfrei Carl nng,
W Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Leipzigerſtr. 63. [8361
Kindergärtnerin J. Kl.,

21 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung zum 1. Juli in
oder bei Halle.

C. Knanuth, Berlin SW.,
8771] Lichterfelderſtraße 11.

Empfehle zwei Oek.-Mamſells,
19 u. 32 Jahre alt, letztere ſelbſt
ſtändig, für Bauerngut 1. Juli.
Frau Anna Fleokinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.
Kindermädchen ſucht Stelle. D. O.

Suche für meine Tochter,
16 J. alt, zur Erl. der Wirt
ſchaft auf größ. Gute ohne gegenſ.

J D. terellung. Familien Anſchluß er
wünſcht. Gefl. Off. erb.

Robert König, [8701
Guthmannshauſen in Thür.
Jg- geb. Mädchen, 24 alt,

im Schneidern vperf., in der Häus
lichkeit tüchtig, ſucht Stelle aufs Land
in ruhigen Haush. Güt. Off. erb.
u. Z. w. 587 re Exped. d. Ztg.

Lindenstrasse 44,
Bahnnähe, herrſch. Wohnung,1100 Mk., 1. St u permieteß.

Herrſchaftl. II. Etage Karl
e 9, beſt. aus 9 heizbaren
X Räumen, Bad, Veranda, GWarten,
X 1. Okt. zu virWieten. Näh. part.

Leipzigerstrasse 664
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtungsanlage, Gartenpromenade, 1. St

z. verm. Preis 1200 Mk. (8375

Herrſchaftl. wohnung,
I. Etage, Robert- Fran

ubeh.,
Balkon, Bad, Gas 1. Okt. z. verm.

Geldvorkohr.

15000 Mk.
zu 4 o Zinſen auf Eiſenbahn
Grundſtück bei 40 000 Mk. Er
werbspreis von Selbſtdarleiher per
1. Juli oder 1. Oktober er. geſucht.
Offerten erdittet [8767

Paul Mussmann,
Halle a. S., Alter Markt 7.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen werden

n günſtigſten2. Stelle Bedingungen.
Anträge erbittet [8379

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Paracſſes.
Donnerstags Konzert
des Trompeterkorps des

75. Feld ArtillerieRegts.
Eintritt 25 Pfg. [8732

Riesel-Badeapparat.

2 Einfache,n praktiſcheu.
billige

S Bade-Ein-
idſing

t für jedenHaushalt
für die
Reiſe c.
Proſpektt

Gustav r Poſtſtr. 4.

Sollte der Herr im gr. Anzug,
welcher ſich am Sonntag abend
in der elektr. Bahn von Merſe
burg nach Halle ſo nett mit mir
unterhielt, geneigt ſein, die Be
kanntſchaft fortzuſetzen, ſo erbittet
ſich Nachricht das Frl. in ſchw.
Kleidung mit kleinem Knaben
unter „Halle I“ nach Leipzig
hauptpoſtlagernd. [8747

Prioß ſeine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager moderner
Gold- u. Silber- u.

versilberter Waren
Werkstatt für

Neuanfertigung, Reparaturen
und Gravierungen.

[8372R.-Sp.-V.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Jlſe Montu mit
Hrn. Bernd-Jobſt von Dewitz
(Gr.-Saalau b. Straſchin, Weſtpr.

Johannisthal b. Kahlbude).
Geboren: Ein Sohn: Hrn

Oberlehrer Brügmann (Pleß)
Hrn. Hauptmann Leberecht von
Blücher (Mülheim a. Rhein).
Eine Tochter: Hrn. Forſt
Aſſeſſor W. Zoepffel (Groß-
Wartenberg). Hrn. Bergaſſeſſor
Liebeneiner (Laurahütte) Hrn.
Rittergutsbeſ. Braune (Würch-
witz bei Liegnitz).

Geſtorben: Hr. Finanzrat Jul.
Wilh. Nagel (Dresden). Hr.
Baurat a. D. Paul Cartellieri
n Hr. Landger.Rat
a. D. Dr. Max Bergheim (Mül-
hauſen). Freiherr Hans v. d.
Kettenburg (Matgendorf bei
Thürkow). Hr. Leutnant z. S.
Fritz von Bonin (Böblingen).
Herr Kaufmann Emil Böttger
(Magdeburg). Hr. Schmiedemſtr.
Traugott Steinbach gen. Reiß-
land (Zeitz). Hr. Superintendent
Otto Fiedler (Zerbſt). Verw.
Frau Amtsrat Marie Wahn-
ſchaffe geb. Röhrig (Waſſerburg
bei Dedeleben). Frau Marie
Bachmann geb. Buchardt( Tornau
v. d. H.). Fr. Berta Steinbrück
geb. Weiland (Erfurt).

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 21 Uhr starb nach kurzem schweren

Leiden unser geliebter Gatte und treuer Vater

Max Schneider
im 51. Lebensjahre In tiefstem Schmerze

Halles., 7. Juni 19004. Alice Sehneider geb. Eulert
Herderstr. 10. zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhbofes aus statt. [8722

Heute mittag verschied nach Kurzem schweren Krankenlager
unser langjähriger Prokurist und Kaufmännischer Direktor, Herr

Max Soehneidevr.
Wir betrauern in dem Verblichenen einen treuen Mitarbeiter,

dessen Umsicht und unermüdliche Pflichttroue während eines
Menschenalters ihn uns für immer unvergesslich erhalten wird.

Haus-Freiimfelde, 7. Juni 1904. [8772

L. II. Spatz Wwe.
Nach kurzem schweren Krankenlager verschied heute mittag

der langjährige Prokurist und kaufmännisehe Direktor Herr

Max Schneider
im desten Mannesalter.

Wir boetrauern aufriechtig den Verlust des Vortrefflichen
Mannes, welcher immer unsere Verehrang besessen andegy7
über das Grab hinaus behalten wird

Haus-Preiimfelde, 7. Juni 1904.
Die Beamten u. Arbeiter

der Firma L. H. Spatz Wwe-
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung 9. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GGGoeeeeerooonc cenonnnnneenrorero n c uProvinz Sachſen und Umgebung.
O Löbejün, 7. Juni. (Bei der heutigen Verpachtung

des Ratskeller- Reſtaurant s) wurden von der Halleſchen
Aktienbierbrauerei 1060 Mk. und von der Rauchfußſchen Brauerei zu
Halle a. S. 1070 Mk. Pacht pro Jahr geboten. Der bisherige Pacht
preis betrug 1050 Mk. Ein Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

Zöſchen, 6. Juni. (Kücheneſſen.) Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt fand geſtern hier das ſogenannte Kucheneſſen ſtatt. Aus
nah und fern waren viele Gäſte zu Fuß und zu Wagen und per Auto
nach hier geeilt, um an dem Feſt teilzunehmen. Der Hauptverkehr
konzentrierte ſich auf die drei Tanzſäle, wo alt und jung trotz der

itze flott das Tanzbein ſchwangen, während für die heranreifendeen Karuſſells und Luftſchaukeln, zahlreiche Würfel- und
uckerbuden reiche Abwechſelung boten. Das Kucheneſſen dasWe am erſten Sonntag nach dem Trinitatisfeſt und

am darauffolgenden a ſtattfindet, verdankt ſeine Ein
führung einem Fräulein von Brandenſtein, das nach der Reformation
Beſitzerin des Rittergutes Zöſchen war. Auſgebracht über das „Saufen
und Schlampampen“ der Zöſchener Bauern, das viel ſchlimmer geweſen
ſein ſoll als anderwärts, ſuchte die ſtrenge Lutheranerin dieſer Unſitte
Einhalt zu tun. Sie verſprach ihren Bauern, ſofern dieſe zu Pfingſten in die
Kirche gehen würden, für den zweiten Sonntag und Montag nach
Pfingſten Freibier und Tanz im Freien. So blieb es jahrelang, bisdie Zöſchener überdrüſſig des Zwanges, zu Pfingſten ihrer Patronin

aus dem Wege gingen und die Pfingſttänze in den Nachbarorten auf
ſuchten. Sie empfingen dafür zwei Wochen ſpäter Gegenbeſuche aus
den Ortſchaften der Umgebung, und auf dieſe Weiſe hat ſich das
Kucheneſſen in der ehemalig Merſeburgiſchen Diözeſe nicht bloß in
Zöſchen, ſondern auch in Schönau und Altranſtädt erhalten. Früher
hatte jedes Haus und Gut ſeine Gäſte zum Kucheneſſen, jetzt beſchränkt
ſich die alte Sitte in der Hauptſache nur noch auf die Gaſthöfe.

Rvitzſch, 7. Juni. (Das 25jährige Stiftungs-
feſt) feierte am vorigen Sonntag der im Jahre 1879 in Zaaſch
gegründete Krieger und Landwehr Verein Zaaſch und Umgegend
bei herrlichſtem Kaiſerwetter unter ſtarker Beteiligung aus-
wärtiger Vereine und vieler Fremden. Eingeleitet wurde das Feſt
mit einem Zapfenſtreich am Vorabende. Am Sonntag fand der
Weckruf ſtatt, dabei wurde dem Vereins Vorſitzenden Herrn
Ludwig Schuſter ein Ständchen gebracht. Um 2810 Uhr marſchierte
der Verein zur Kirche. Vor Kirchenbeginn wurde den Jubilaren,
welche dem Verein ſeit Grünbung angehören, eine Denkmünze
mit der Jahreszahl 25 feierlichſt überreicht. Es waren dies
folgende zehn Herren: Ludwig, Schuſter, Schönbrodt, Goitzſche,
Kunze, Weiſe, Brautzſch, Broſe, Nickliſch, Poeſchel, Bergmann.
Der Vorſitzende erhielt hieran ſchließend eine vom Verein geſtiftete
ſilberne Schärpe. Darauf begann der Gottesdienſt, der Verein
erhielt Ehrenplätze vor dem Altar. Herr Paſtor Naumann-
Zſchernitz hielt die Feſtpredigt. Mittags erſchienen die erſten
fremden Vereine, worauf zum Feſtzuge angetreten wurde. Jm
Feſtzuge marſchierten 25 Vereine mit 20 Fahnen; die alten
Kameraden mit den Denkmünzen der verſchiedenen Kriegsjahre
auf der Bruſt erſchienen ſtramm neben den jungen. Auf dem
Feſtplatze, wo an der Friedenseiche eine Rednertribüne aufgebaut
war, begrüßte der Vorſitzende des Jubelvereins die Feſtgäſte.
Jhm folgte Hauptmann d. L. Dr. Kunze-Delitzſch, Vorſitzender
des KreisKriegerVerbandes Delitzſch, welcher nach kurzer An
ſprache in kernigen Worten das Kaiſerhoch ausbrachte. Nach der
Nationalhhymne hielt Herr Paſtor Naumann Zſchernitz die
freudig geſtimmte Feſtrede und wünſchte dem Verein ein weiteres
Wachſen und Gedeihen, ſodaß der Verein nach 25 Jahren in
alter Treue zu Kaiſer und Reich ſein 50jähriges Beſtehen feiern
möge. Nachdem „Deutſchland, Deutſchland über alles“ verklungen
war, beſtieg ein früherer Gutsbeſitzer von Zaaſch, Herr RentierG. Poetſch aus Deſſau, die Tribüne, feierte den Verein und über-
gab dem Vorſitzenden einen echt ſilbernen Lorbeekranz als Schmuck
der Vereinsfahne. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Vereins-
Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Ludwig Schuſter. Mit An-
ſprachen wurden darauf 18 Fahnennägel als Geſchenk Her ver
chiedenen Vereine und Perſonen überreicht. Der Vorſitzende ſprach
im Schlußwort ſeinen Dank aus für alle Ehrungen. Sodann be
gann der Umzug durch den Ort bis nach dem Feſtlokal. Konzert
im Zelt und Ball im Saale beſchloſſen die Feier. Am Montage
feierten bei ebenſolchem Kaiſerwetter die Ortſchaften Zaaſch und
Serbitz Kinderfeſt. Auf dem Feſtplatze fanden Vogel und Stern-
ſchießen und ſonſtige Spiele bis zum ſpäten Abend ſtatt. Die
Schlußrede des Herrn Pfarrers Naumann klang in einem
brauſenden Kaiſerhoch aus. Herr Lehrer Bröſe-Serbitz
dankte darauf den Eltern, dem Komitee und den Kriegerverein,
der den Anlaß zu dem ſchönen Feſte gegeben. Das 25jährige
Stiftungsfeſt des Krieger und Landwehr- Vereins Zaaſch und Um-
gegend war zu einem großartigen Volksfeſt geworden, ſo daß es
manchem in ſchöner Erinnerung bleiben wird.

S Spickendorf, 7. Juni. (Miſſionsfeſt.) Das hieſige,
durch freundliches Wetter begünſtigte Miſſionsfeſt des letzten
Sonntages war ſehr gut beſucht und nahm einen erfreulichen
Verlauf. Die Miſſion unter den Kols in Jndien, der das Feſt
in erſter Linie galt, weiſt nach faſt fünfjähriger ſcheinbar reſultat-
loſer Arbeit jetzt eine Chriſtengemeinde von 83 000 Gliedern auf,
die von 38 Miſſionaren, 27 eingeborenen Geiſtlichen und 351
Katechiſten bedient wird und ſich auf 2116 Ortſchaften verteilt.
Trotz der ſchweren Hinderniſſe, welche die jeſuitiſche
Gegenmiſſion in den Weg legt, geht das Werk rüſtig vor-
wärts. Von zeitgemäßem Jntereſſe war der Bericht über den
Miſſionar Hugo Hahn, den opferwilligen und unermüdlichen
Bahnbrecher der Herero- Miſſion in Südweſtafrika und dem gegen
wärtigen Zuſtand der Chriſtengemeinden unſerer deutſchen
Kolonie während des bedauerlichen Aufſtandes. Mit faſt größerer
Aufmerkſamkeit noch wurden von der Feſtverſammlung die Er-
zählungen über das Elend und die leibliche und geiſtige Pflege
der indiſchen Ausſätzigen angehört. Miſſionge Karl Nottroth, der
darüber berichtete, hat ſelbſt ein Ausſätzigenaſyl gegründet, das
über 400 Kranke und dazu noch geſunde Kinder von Aus-
ſätzigen beherbergt und ſeit 1897 ſich zum zweitgrößten in
Indien entwickelt hat. Recht verſchönt wurde das Feſt durch die
Vorträge des unter Leitung des Herrn Kantor Bäſiler ſtehenden
Poſaunenquartetts. Die Kollekte für die Kols ergab 52 Mk., eine
Nachleſe für die Ausſätzigen noch 17 Mk.

Meſcheide, 7. Juni. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonntag iſt hier in mehrere Behauſungen eingebrochen worden. DieDiebe ſtahlen bei dem Landwirt Steinacker Waſche, ſtatteten der Schule

einen Beſuch ab, nahmen die dem Lehrer gehörigen Hühner mit und
entwendeten ſchließlich bei dem Mühlenbeſitzer Gräfe eine Anzahl von
Tauben. Drei der Tauben wurden vormittags an der Hainmühle im
Bach gefunden. Auch in mehreren Gärten haben die Diebe in einer
an Vandalismus grenzenden Weiſe gehauſt, indem ſie die Anpflanzungen
zertraten, Pflanzen herausriſſen, Zäune demolierten uſw.

Torgau, 7. Juni. (Seltener Fiſchfang.) Fiſchermeiſter
Adolf Wolff fing geſtern abend um 10 Uhr in der Elbe bei Weßnig
einen Wels im Gewichte von 50 Pfund.

x Belgern, 7. Juni. (25jähriges Feuerwehr-jubiläum.) Der Sonntag als eigentlicher Feſttag wurde ein
geleitet mit einer Reveille, der ſpäter Kirchgang folgte. Super-
intendent Rumpf hielt die Feſtpredigt. Um *62 Uhr fand ein
in großem Stile angelegtes Feuerlöſchmanöver ſtatt, dem Leipziger
Fachmänner, die als Feſtgäſte anweſend waren, ein gutes Zeugnis
ausſtellten. Nachmittags begrüßte Bürgermeiſter Lederbogen
auf dem Markt die Feſtgäſte, worauf Superintendent Rumpf nach
einer Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Der glanz-
volle Verlauf des Feſtes bezeugte ſo recht, wie das Feuerlöſchweſen
gleichzeitig mit der Erweiterung ſeiner techniſchen Hilfsmittel auch
an Volkstümlichkeit immer mehr gewinnt.

Weißenfels, 7. Juni. (Maurer-Ausſtand.) Die
im Ausſtand befindlichen Maurer haben ihre Forderung auf
Zahlung eines Stundenlohnes von 46 Pfg. auf 43 Pfg. erniedrigt.
Ein Arbeitgeber hat ſich bereit gefunden, die Ausſperrung auf-
zuheben und jetzt den eintretenden Maurern einen Stundenlohn
von 42 Pfg., vom 2. Juli ab aber 43 Pfg. zu zahlen. Eine ſtatt
gefundene Maurerverſammlung entſchied ſich aber dahin, daß nur
bei Zahlung eines ſofortigen Stundenlohnes von 43 Pfg. ſich
Arbeitswillige finden würden.

A Hohenmölſen, 7. Juni. (Mietsgeldſchwindler.)
Jn der Gegend von Hohenmölſen und Theißen lockt ſchon ſeit
einiger Zeit ein Arbeiter namens Friedrich aus Oſterfeld den
Leuten bei Anbietung ſeiner Dienſte das ſogenannte Mietsgeld ab.
Die Polizei fahndet auf ihn.

DD Oſterfeld, 7. Juni. (Waſſerleitung. Meiſter-
jubiläum.) Das Projekt der Anlegung einer ſtädtiſchen
Waſſerleitung findet bei der Bürgerſchaft immer mehr Sympathie.
Das Waſſer für die Leitung wird aus einer Quelle unweit der
ſogenannten Heidenteiche gewonnen. Die von amtlicher Stelle
aus veranlaßte und durch Fachleute vorgenommene Unterſuchung
des Waſſers hat deſſen gute Beſchaffenheit ergeben. Der Bau ſoll
noch in dieſem Jahre ausgeführt werden. Der Schloſſermeiſter
A. Nachtigall von hier feierte ſein goldenes Meiſterjubiläum.

Z. Artern, 7. Juni. (Schulweſen.) Durch fortgeſetzten
Zuzug hat ſich die Schülerzahl in hieſiger Volksſchule ſo geſteigert,
daß zum 1. Oktober zwei neue Lehrerſtellen errichtet werden
müſſen. Der Magiſtrat hat zu dieſen Stellen die Lehrer Hubert-
Nauſitz und Trebſt-Zeisdorf berufen. An der Volksſchule unter-
richten demnächſt 18 Lehrer. Zugleich macht ſich ein Erweiterungs
bau der Schule notwendig, da keine weiteren Klaſſen mehr vor-
handen ſind. Bezüglich der zu errichtenden Mittelſchule ſcheint
man noch nicht zu einem beſtimmten Entſchluß gekommen zu ſein.

Wernigerode, 6. Juni. (Ein Kind zum Betteln mit-
enommen.) Die erſt 17 Jahre alte Alwine Bäcker, die ein ſieben-

jähriges Mädchen von hier geraubt und dann zum Betteln angehalten
hatte, wurde geſtern früh in Elbingerode verhaftet und von dort in
das hieſige e r a eingeliefert.

Halberſtadt, 6. Juni. Die Lehrſchmiede in
Halberſtadt.) Die mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer und
der beiden land wirtſchaftlichen Vereine in Halberſtadt zu Ausgang
des Jahres 1894 in der Braunſchweigerſtraße 10 unter der um-
ſichtigen Leitung des verſtorbenen Hufbeſchlaglehrmeiſters Otto
begründete Lehrſchmiede für Hufbeſchlag hat ſich in erfreulichſter
Weiſe entwickelt. Von den 170 Lehrſchülern, welche die Anſtalt
beſucht haben, beſtanden 24 ſehr gut, 70 mit gut und 43 mit aus-
reichend die Schlußprüfung. Sie erwarben dadurch den Titel Huf-
beſchlagmeiſter und damit die Befähigung, ſelbſtändig eine Huf-
beſchlagſchmiede zu leiten oder ſelbſtändig den Hufbeſchlag auszu
üben. Die Dauer der Lehrkurſe in den Lehrſchmieden entbehrt
leider noch immer einer einheitlichen Regelung und daher ſind die
Prüfungsergebniſſe ſo ſehr verſchieden. Auf der Halberſtädter
Lehrſchmiede hat man ſich ſchließlich für dreimonatliche Kurſe ent-
ſchieden und damit ſehr günſtige Erfolge erzielt, wie ja die Prü-
fungen beweiſen. Denn wenn von 170 Prüflingen im Laufe von
faſt 10 Jahren nur 2 nicht beſtanden haben, ſo iſt das doch ein
glänzendes Zeugnis für die ſorgfältige und gediegene Ausbildung,
welche den Lehrſchülern zu Teil geworden iſt. Es iſt ja auch ganz
natürlich, daß der Durchſchnittsſchüler das, was er zum Beſtehen
der Prüfung unbedingt wiſſen muß, ſicherer in 3 als in 2 oder
gar nur in einem Monat lernt. Sehr ratſam iſt es, die Lehr-
ſchmiede in jungen Jahren zu beſuchen, wo das Lernen im all-
gemeinen leichter fällt. Die Kurſe beginnen regelmäßig Anfang
Januar, April, Juli und Oktober. Gute Verpflegung und Woh
nung iſt in der Lehrſchmiede ſelbſt in Halberſtadt, Braunſchweiger-
ſtraße 10, bei Frau Witwe Otto zu haben. Um für den Beſuch der
Halberſtädter Lehrſchmiede noch einen beſonderen Anreiz zu geben,
gewährt die Landwirtſchaftskammer in Halle ſeit 1903 an Schüler,
die mit „ſehr gut“ beſtehen Prämien, die bereits acht Mal aus-
geteilt werden konnten, auch ein erfreuliches Zeichen für das, was
dort geleiſtet wird

4 Vom Eichsfelde, 7. Juni. (Ein „armer Reiſender“)
erſchien vor einigen Tagen bei einer Familie im benachbarten Eber-
götzen. Die Köchin verweigerte die gewünſchte klingende Münze, bot
aber dem Manne einen Teller des eben fertig gewordenen Mittag-
eſſens an, was dieſer bereitwilligſt annahm. Nach einer Weile wollte
die Köchin draußen nach dem Fremden ſehen und den Teller herein
holen. Doch der „arme Reiſende“ war verſchwunden, das Eſſen war
unberührt ſtehen geblieben. Neben dem Teller lag ein mit Bleiſtift
beſchriebenes Notizbuchblatt, auf dem folgende Worte ſtanden „Gnädige
Madamme, nehmen ſie ſich eine andere beſſere Köchin, denn ſolchen Fraß
gibt es in die Volksküche ſür 10 Fennige alle Tage und noch beſſer.“

Staßfurt, 7. Juni. (Sparmarken.) Der hieſige Magiſtrat
gibt bekannt, daß ſich das bei der Stadtſparkaſſe eingerichtete Spar
markenſyſtem nicht bewährt habe und dieſerhalb aufgehoben werden ſolle.
Die Urſache dürfte wohl darin liegen, daß das Sparmarkenſyſtem bei
den Einwohnern ſo gut wie garnicht bekannt war und für die
Empfehlung desſelben auch nichts getan worden iſt.

Magdeburg, 7. Juni. (Jn der Angelegenheit des
Charlottenburger Leichenfundes) wird jetzt eine nach
Magdeburg führende Spur verfolgt. Hier war eine 24jährige Frau,
Toni Sch., als Büfettdame in einem Weinreſtaurant tätig. Am
31. d. Mts. wollte ſie nach Berlin zum Beſuch ihrer Mutter kommen,
iſt jedoch in Berlin nicht eingetroffen und wird auch in Magdeburg, wo
ſie am 3. Juni wieder eintreffen wollte, vermißt. Die Nachforſchungen
nach ihrem Verbleibe ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Sie war
zurzeit mit einem in London wohnenden Maſchiniſten verheiratet, der
ihren Antrag auf Eheſcheidung wiederholt zurückgewieſen hatte. Jhr
drei Jahre altes Kind hatte die Frau Sch. bei ihrer Mutter in Berlin
in Pflege. Die Vermißte, die lungenleidend war, gedachte nach ihrer
in Magdeburg vor der Abreiſe ausgeſprochenen Abſicht einige Tage in
Berlin zu verweilen, um Vorbereitungen für die Eheſcheidungs
angelegenheit zu treffen. Sie hatte vor, ſpäter einen Magdeburger zu
heiraten. Die Maßnahmen zur Perſönlichkeitsfeſtſtellung unter Hinzu
iehung der Angehörigen der Vermißten werden im Laufe des heutigenTages

S endſee, 7. Juni. (Es iſt nicht gut, daß der
Menſch allein ſei,) ſcheint „guſtaf nagel“ zu denken, nachdem er
von ſeiner Ehehälfte verlaſſen iſt. Jn der Nr. 149 der „D. W.“ finden
wir folgendes Jnſerat, welches wir unſeren Leſerinnen nicht vorent-
halten wollen „für mein naturheim, ferbunden mit ſonnenbad, ſuche
ich eine wegetariſche weibliche ſtüze. arendſe i. altm. guſtaf nagel.“
Ob's wohl „erfolch“ hat

t

TCöthen, 7. Juni. (Grundloſer Verdacht.) Sei
mehreren Tagen iſt die unverehelichte Triebel von hier verſchwunden.
Da verſchiedene Merkmale darauf hindeuteten, daß die in Berlin auf
gefundene verſtümmelte Leiche vielleicht die der Verſchwundenen ſei,
begab ſich geſtern der hieſige Oberpolizei-Jnſpektor zur Rekognoszierung
des Leichnams nach Berlin. Der Verdacht hat ſich jedoch als grundlos
erwieſen. Ueber den Verbleib der T. iſt bisher noch nichts ermittelt
worden der Liebhaber ſoll in Haft genommen ſein.

Jena, 7. Juni. (Die zwei jungen Damen,) welche,
wie berichtet, am Sonntag in der Saale ertranken, ſind die 25jährige
Witwe Steinbrück und die 20jährige Rudolfine Weiſe aus Erfurt.
Beide waren in einem hieſigen Modewarengeſchäfte tätig. Ein Fiſcher,
ein früherer Matroſe, namens Braumüller, ruderte die Damen die
Saale aufwärts nach dem Raſenmühlenwehre zu. Durch über
mäßiges Schaukeln der Damen und dem Wunſch, nach dem
Schleuſenſtrom fahren zu wollen, dem der Schiffer leichtſinniger Weiſe
nachkam, ſtieß das Boot an das Wehr und kippte um. Während es
dem Gondelführer J ſich zu retten, fanden die beiden Jnſaſſen
ihren Tod. Die eine Leiche konnte ſofort, die andere hingegen erſt

vormittag geborgen werden. Am gleichen Tage forderte die

aale am Saalewehr bei Kunitz ein drittes Opfer, und zwar den in
den Zeiß'ſchen Werken beſchäſtigten Tiſchlerlehrling. Karl Zimmermann

aus Jena, der mit mehreren anderen Lehrlingen an verbotener Stelle
gebadet hatte.

Arnſtadt, 7. Juni. (Städtetag.) Der Thüdingiſche
Städteverband hält in dieſem Jahre, und zwar am 24. und 25.
d. Mts., ſeine Hauptverſammlung in unſerer Stadt ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: 1. Beſprechung
über die Notwendigkeit einer Ergänzung des, Reichsgeſetzes über
den Unterſtützungswohnſitz durch einen Zuſatz im S 30 im Jn-
tereſſe derjenigen Armenverbände, in deren Bezirk ſich Kranken-,
Bewahr oder Heilanſtalten befinden 2. Beſprechung über die
Fürſorge für die aus der Schule entlaſſenen Knaben 3. Vortrag
über „Städtebau und Kunſt“; 4. Vortrag über die Notwendigkeit
der Klärung der ſtädtiſchen Abwäſſer vor deren Einleitung in die
öffentlichen Flüſſe und über die verſchiedenen Klärmethoden, ins-
beſondere Darſtellung und Erläuterung der Kläranlage in
Merſeburg.

H. Koburg, 8. Juni. Niederlage der Sozialdemo-
kratie.) Jn ſämtlichen 11 Landtagswahlbezirken des Herzogtums
Koburg ſiegten geſtern die Wahlmännerliſten der bürgerlichen Kandidaten
gegen die Sozialdemokraten. Die Stadt Koburg wählte 2 Freiſinnige
und einen Nationalliberalen.

Leipzig, 7. Juni. (Todesfall.) Geheimer JuſtizratDr. Fels, Rechtsanwalt beim Reichsgericht, iſt heute Nacht plötzlich am
Herzſchlag geſtorben.

Leipzig, 6. Juni. Ein tragikomiſches Mißgeſchich
widerfuhr geſtern nachmittag in der belebten Zeitzer Straße einer Rad
fahrerin. Wohl infolge des Windes geriet der Kleiderrock der Dame
in die Kette und die ungeſchützten Speichen des Hinterrades, und zwar
mit ſolcher Plötzlichkeit, daß der Fahrerin buchſtäblich der ganze Rock
vom Leibe geriſſen wurde. Wer den Schaden hat, braucht für den
Spott bekanntlich nicht zu ſorgen, und ſo konnte die Lenkerin des
ungebärdigen Stahlroſſes noch von Glück ſagen, daß der Unterrock, in
dem ſie ſich ſchnell vor den Augen der neugierigen Paſſanten in eine
Nebenſtraße flüchtete, kein ſchillernder FroufrouJupon, ſondern von
diskreter, dunkelgrauer Farbe war.

Dresden, 7. Juni. (Die tödliche Kindesmißhand-
lung.) Der wegen Kindesmißhandlung mit tödlichem Ausgange
verhaftete öſterreichiſche Dr. jur. Reſſeguier de Miremont iſt, entgegen
anders lautenden Meldungen, noch nicht aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen worden, obwohl er ſich zur Stellung einer Kaution in Höhe
von 100 000 Mark bereit erklärt hat. Die gerichtliche Unterſuchung
gen ihn nimmt ihren Fortgang, doch vermochten die bisherigen
Recherchen der Staatsanwaltſchaft den myſteriöſen Fall nicht auf-
zuklären. Es ſteht indeſſen feſt, daß der Tod des A4jährigen außer
ehelichen Töchterchens des Grafen nicht durch einen Sturz von der
Treppe erfolgt, daß vielmehr eine körperliche Züchtigung ſeitens des
Vaters der ſchweren Erkrankung des Kindes vorausgegangen iſt.
Andererſeits bedarf es noch der Aufklärung bezw. eines ſicheren Nach
weiſes dafür, daß dieſe Züchtigung die direkte Urſache des Todes ge
weſen iſt. Wie nämlich der Jnhaftierte behauptet, ſoll das Kind an
den Folgen einer Stoßverletzung geſtorben ſein, die es ſich ſelbſt zuge
zogen hat.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsrat Adolf Schaeper zu Sülldorf

im Kreiſe Wanzleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Großherzoglich ſächſiſchen Wirklichen Geheimen Rat und Departementschef

des Aeußern und Jnnern von Wurmb zu Weimar der Rote Adler
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Gärtner Heinrich Meyer
zu Suderode im Landkreiſe Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Köſener Korpsverband iſt zu Pfingſten in das

50. Jahr ſeines Beſtehens getreten. Er wurde unter Führung von
Halle, Leipzig und Jena im Jahre 1855 durch die Vereinigung der
Korps von ſieben Univerſitäten gegründet; im Laufe des nächſten
Dezenniums ſchloſſen ſich alle anderen S. C. an, ſo daß ſchon lange
vor der Gründung des Deutſchen Reiches in dieſer Weiſe ein einigendes
Band unter den Deutſchen beſtand. Auf dem diesjährigen, vom herr
lichſten Pfingſtwetter begünſtigten Kongreſſe in Köſen wurde von 21 8. C.
ein augenblicklicher Beſtand von 2696 aktiven und inaktiven Korps-
ſtudenten gemeldet. Der ſtärkſte S. C. iſt mit 273 Jnaktiven und
209 Aktiven der zu München, dann folgt mit 141 109 Tübingen,
mit 128 106 Heidelberg, mit 113 92 Bonn. Zur Feier des
Jubiläums wird im Auftrage des Verbandes der Bibliothekar der
Kaiſer Wilhelms Bibliothek in Poſen, Dr. Fabricius, derzeit der
vorzüglichſte Kenner ſtudentiſcher, und zumal korpsſtudentiſcher Geſchichte,
d Feſtſchrift erſcheinen laſſen, wozu ihm ſämtliche Akten übergeben
wurden.

Frankfurt a. M., 7. Juni. Anläßlich der diesjährigen
Verſammlung deutſcher Jngenieure, die in ihrer Schlußſitzung Mag de
burg zum Ort der nächſten Hauptverſammlung gewählt
haben, ernannte die Techniſche Hochſchule zu Darmſtadt die Vereins
mitglieder Riebler-Berlin, Ludwig Ehrhardt-Schleifmühle-Saarbrücken
und Baurat Adolf Ernſt- Stuttgart ehrenhalber zu DoktorJngenieuren.

W. Wolfenbüttel, 7. Juni. Heute nacht ſtarb hier im Alter von
80 Jahren der Oberbibliothekar, Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Otto
v. Heinemann.

Der Dank Liliencrons. Der Dichter veröffentlicht
folgende Dankſagung „Es wäre mein ſehnlichſter Wunſch geweſen,
jedem einzelnen, der mir An ſechzigſten Geburtstage gratuliert hat,
im beſonderen zu danken. Aber die übergroße Zahl der telegraphiſchen
und brieflichen Glückwünſche macht mir die Erfüllung dieſer Herzens
pflicht unmöglich. Jch bitte deshalb alle, die ſo liebenswürdig meiner
gedacht haben, mit dieſem allgemeinen Dank vorlieb zu nehmen. Detlev
v. Liliencron.“

„Die Donaureiſe der Rheintochter“ heißt ein
neues Werk von Carmen Sylva, in dem die Verfſaſſerin die
jüngſt von der rumäniſchen Königsfamilie unternommene Donaufahrt
ſchildert. Das deutſch geſchriebene Buch iſt von Profeſſor Tzigara
Samurkaſch ins Rumäniſche überſetzt worden.

Zu den Bühnenfeſtſpielen in Bayreuth, die am22. Juli beginnen, wird mitgeteilt, daß nur noch für die Vorſtellungen
am 31. Juli und 5. Auguſt (Parſifal), ferner für den 1. und 4. Auguſt
(Tannhäuſer) Billetts vorrätig ſind. Für alle übrigen Tage iſt das
Haus bereits ausverkauft.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. Kronprinz Wilhelm“ 6. Juni 3 Uhr

nachm. v. Cherbourg abgeg. „Karlsruhe“ 6. Juni v. Suez abgeg.
„Gera“ 5. Juni in Adelaide angek. „Königin Luiſe“ 6. Juni 5 Uhr
nachm. v. Gibraltar abgeg. „Brandenburg“ 6. Juni in Bremerhaven
a t 6. Juni v. Oporto abgeg. „Mainz“ 6. Juni von

avana abgeg.
Hamburg Amerika Linie. „Conſtantia“ 5. Juni in Vera

Cruz angek. „Aleſia“ 7. Juni in r. angek. „Prinz Waldemar“,
von Mittelbraſilien, 6. Juni nachm. 3 Uhr in Liſſabon angek. „Palatia“
7. Juni vorm. 7 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Schwarzburg“
5. Juni in New Orleans angek. „Caſtilia“ 6. Juni abends 9 Uhr
50 Min. auf der Elbe angek. „Nicomedia“ 6. Juni in Viktoria angek.
„Pennſylvania“, nach New-York, 6. Juni 6 Uhr 55 Min. morgens von
Plymouth abgeg. „Prinz Sigismund“, nach Mittelbraſilien, 6. Juni
morgens 6 Uhr in Oporto angek. „Teutonia“, von Montreal, 5. Juni
in North Shields angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nord
landfahrt, 6. Juni morgens 7 Uhr von Harwich abgeg. „Meteor“, auf
der Nordlandfahrt, 5. Juni abends 11 Uhr in Bergen angek. „Antonia“
4. Juni 12 Uhr nachts in Bergen angek.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 9. Juni 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

e r.1. Antrag betr. die Herſtellung der Bürgerſteige am Juſtizneubauin der Rathaus-, Poſt und Albert Dehneſneße. 2. Antrag auf

Mitteldewilligung für Notlampen für das StadtTheater. 3. Antrag
auf Feſtſetzung des Etats der Handwerkerſchule für die Rechnungs
jahre 1905/07 und Anſtellung eines Architekten als fünften Lehrer
an derſelben. 4. Antrag betr. Umdau des Abortgebäudes und Her
ſtellung von Müll- und Aſchengruben im Schulgrundſtück an der
Neuen Promenade. 5. Antrag auf Umlegung der Gas und Waſſer
leitung am Moritzzwinger. 6. Antrag auf Gewährung einer Unter
ſtützung an die Walderholungsſtätte Heide. 7. Antrag auf Anmietung
von Räumen zur Unterbringung des Gewerbegerichts. 8. Antrag
auf Mitteldewilligung für die Anſtellung eines ErſatzOberlehrers.
9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Nachdem die förmliche ne der Fluchtlinie für die Feld

ſtraße erfolgt iſt, ſoll auf tſtrecke der alten Feldſtraße und zwar die im Lageplan mit den Buch
ſtaben al bi er X al Z al und u y X W y u umſchriebenen Wege

en werden.

die unter

ſtrecken eie s 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 bringt
chnete WegepolizeiHehörde dieſes Vorhaben mit der Auf

forderung zur allgemeinen Kenntnis, etwaige Einſprüche binnen
4 Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes geltend zu machen.

Eine Zeichnung, in der die bezeichneten Wegeſtrecken eingetragen
ſind, liegt zur Einſichtnahme im Bureau der Unterzeichneten
Zimmer Nr. 55 des Polizei- Gebäudes aus.

Halle a. S., den 3. Juni 1904.
Die Polizei-Perwaltung.

Neubau der Mittelſchule an der
Torſtraße. Termin am

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Die Schweineſeuche im Grundſt raße 38 iſt erloſchen
und die über das Gehöft Jrhärgt Sperre aufgehoben.

Halle a. S., den 4. Juni 1904. Die PolizeiVerwaltung.

Die Ziegeldeckerarbeiten zum

Sonnabend, den 11. Juni,
vormittags 10 Uhr

Nr. 775 Firma br. Jordan,
Firma iſt erloſchen.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A

le a. S., iſt eingetragen Die

alle a. S., d. 30. Mai 1904.

Domäne Lettin und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien
auf 18 Jahre von Johannis 1905
ab bis zum 1. Juli 1923 haben
wir Termin auf

Intrag des hieſigen Magiſtrats eine Teil- Dienstag, den 5. Juli d. Js-,

im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königlichen Regierungs
eher Herrn Troſien anbe
raumt.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 10. d. Mts., von 9 Uhr vormittags an findet

in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

8744] Königliche Eiſenbahndirektion.
Konkursverfahren.Hekanntmathun J Das Konkursverfahren über das

Die Verpachtung der diesjährigenBirnen-Nutzung an der Kreis r in
irma Otto Narhf., einnerhalb der Gemarkung Senne- eng des Sntenrhäe

chauſſee von Trotha nach Plö
in Stat. 2,0 25 bis 2,6 2 4
witz) ſoll durch aufgehoden.Montag, den 13. Juni er., Halle a. S., d. 27. Mai 1904.

vormittags 11 Uhr
im Götte'ſchen Lokale zu Teicha Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
an der Kreisſtraße (vis-à-vis der
Eiſenbahnhalteſtelle Teicha) öffentlich Konkursverfahren.
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung Das Konkursverfahren über den
des Pachtbetrages unter den im Nachlaß der Witwe Minna Salz
Termine bekannt zu machenden mann geb. Jmmiſch in Halle a. S.

Halle a. S., den 31. Mai 1904. ne
Der Kreiegn des Saal Sglle a. S. d. 1. Juni 1904.

v. rer 18716 Töniql. Amtsgericht. Abt. 7.

Bedingungen erfolgen.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königl.

vormittags 11 Uhr

Die Domäne Lettin liegt im
Saalkreiſe, ungefähr 4 km von der
Stadt Halle a. S. entfernt.

Die Größe beträgt rd. 256 ha,
darunter 231 ha Acker und 12 ha

GrundſteuerreinertragWieſen.
10 573,77 Mt. BDisheriger Pacht Woch
zins rd. 17 800 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes Ver
mögen von 88 000 Mk. erforderlich.

achtbewerber haben ſich über
ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige

efähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens unter
Vorlegung der letzten Steuer
veranlagungs Benachrichtigungen

e uweiſen. Die ng
ieſes ſes iſt möglichſt früh

zeitig vor dem Veryachtungstermin

erwünſcht. [8726Die e liegen inunſerer Domänenregiſtratur und auf
der Domäne Lettin zur Ein
aus, können auch gegen Erſiattun
der Schreidgebühren und Druck
koſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeld beidem jetzigen Pächter, Serrn Frawh
Voenſg zu Dölau, geſtattet.

Merſeburg, den 5. Juni 1904.
Königliche Regierung,

ſchienenen Bieter.

Abteilung für direkte Stenern,

Verdingung.
Nachſtehende Arbeiten und Liefe

z ſollen öffentlich verdungen
wer

Los I
die Lieferung von 1500 qm Reihen
pflaſterſteinen zweiter Sorte aus
durchaus feſtem Granit oder
Porphyr,

Los IIdie Erdarbeiten zur Verbreikerung
des Bahnplanums vor dem Bahn
bof Halle a. S., rd. 5500 cbw
Boden,

Los III
die Herſtellung einer 550 w langen
gußeiſernen Muffenrohrleitung
von 225 mm l. W. auf Bahn-
hof Halle a. sS.
Angebote ſind, ſoweit der Vor

rat reicht, gegen porto und beſtell
geldfreie Einſendung (nicht in Brief
marken) für Los J von 10 Pfg.,
für Los II von 1,40 Mk., für
Los III von 20 Pfg. bei der unter
ichneten Betriedsinſpektion zuoben wohin auch die verſchloſſenen

und mit entſprechender Aufſchrift
verſehenen Angebote bis zum
18. d. Mt8., für Los I vorm.
11 Uhr, für Los II vorm. 11 Uhr,
für Los III mittags 12 Uhr ein
ureichen ſind. Die Oeffnung er
olgt in Gegenwart der etwa er

friſt

ocden. [8740Halle a. S., den 7. Juni 1904.

ö i I. i bsKönig h er e

Für die bevorſtehenden

Sonderzäge
E nahh Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie
orös-waſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und

k. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge,
Loden- Soppen, Kniehosen, waſſerdichte RueksäckKoe,
BergstöcKe., VispieKel, Steigelsen, Schneebrilien,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reigehemden,

Reisemütren, Reisehüte, Reise-
achuhe, TrinKbecher, Feldaschen ete. Schweiß-

aufnehmende poröſe Vnterklefidung.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.Julius Bachoer, Fernſprecher 2629.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring-
brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten

ſſerbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen m

dichtigkeit dieſes Stoffes! [8768

r Z. Z.c

nder von 7,50

Refseplaids,

Merzſchafe,
ea. 100 Stück (halbengliſch) ver
kauft ab Station Bitterfeld

Schäferei Niemegk,
Kr. Bitterfeld.

100 Stück Mauf der Weide angefleiſchte

Jährlingshammel

Domänen Amt Pretzseh
(Glbe)

Erhalte Montag, den 13. d. M

Wilhelm Trautmann,

einen ſehr

lgiſcher
Arbeitspferde.

Querfurt
Telephon Nr. 54.

in en Transport [8723

A. Schwabe Sönhne,
Domänen und Korſten B. Eisleben, Telephon Nr. 75.

Von Sonnabend, den II d. Mts. empfehlen
wir wieder eine Auswahl

S ſtelaſfiger 7Lütticher Spannpferde.

Domän.-(osviodl, ztaatl,

zur ebernahme e Mk. An
300 Mrg. erſtklaſſ.Rittergut, Boden, Geräud u.

Wwentar- 250 000 Mk. Anzahlung
nötig

700 Mra. Feld u. WieſeFreinut, und Brennerei, ch.

Hebäude, 100 000 Mk. in
z mit 500,Landgüter u

prime Gebäude und Jnventar,
ſämtliche Objekte in der Provinz
Sachſen gelegen, haben wir im
Auftrag.
K it im Auftrag erſter BankenIII und Jnſtitute offerieren
wir auf Grundbeſitz als Hypothek
mit und ohne Amortiſation.
Das Landwirtſhaftliche v

Pr. Mauer&(Co.,
alle a.5 S.,Frieſenſtraße 18, I.

Sehr ſchönes

Landgut
it cirka 200 1 voniateea m. u.gut. iud., guter Ernte ſofort

O
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